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Auch für den Monat Juni nehmen
wir beſondere Abonnements für unſere
Zeitung an.

Gv—Saaaae SPfingſten.
Zu Oſtern begehen wir zugleich mit der Auferſtehung des

Heilandes das Feſt der zu neuem Leben erwachten Natur. Zu
Pfingſten dagegen ſtehen wir an der Schwelle des Sommers.
Goldener als ſonſt im Jahre ſcheint, ſo will es uns bedünken,
die Sonne um die Pfingſtzeit. Aber ſchon perlen uns auch
Tropfen auf der Stirn und vor uns liegen die Arbeiten, die wir
im Schweiße unſeres Angeſichts zu erfüllen haben. Man hat
deshalb den Sommer auch oft mit der Spanne in unſerem Leben
verglichen, in welcher wir in männlicher Vollkraft ſtehen und
ernſte Arbeit zu erfüllen haben, ſoll unſer Leben nicht als ein
verfehltes gelten. Das Pfingſtfeſt trägt gegenüber dem Oſterfeſt
ein männlicheres und ſelbſtbewußteres Gepräge. Erlangten doch
auch die Apoſtel des Herrn mit dem Pfingſtfeſte jene Selbſt
ſtändigkeit, die ſie befähigte hinauszugehen in alle Lande, die
Heiden zu bekehren. So lange ſie unter der Obhut des Herrn
wandelten, konnten ſie dieſe Selbſtändizkeit nicht haben. Sie
überließen ſich den beſeligenden Wirkungen, welche die Gegenwart
ihres göttlichen Lehrers auf ſie ausüben mußte. Erſt als dieſer
von ihnen geſchieden war und ſie mit der Aufgabe zurückgelaſſen
hatte, ſeiner Lehre Eingang zu ſchaffen in den Herzen der
Menſchen, wurden ſie ſich ihrer eigenen Kraft bewußt, die ſie in
dem Umgange mit ihrem Meiſter erlangt hatten, und der Geiſt
kam über ſie, ſie redeten in feurigen Zungen und wirkten Wunder

durch die ihnen innewohnende Glaubenskraft, deren Stärke ſie
ſich vorher nicht bewußt geweſen. So iſt denn Pfingſten vor
Allem das Feſt der zum Bewußtſein gelangten männlichen That-
kraft, und der Einzelne ſowie eine Geſammtheit werden an dieſem
Tage unwillkürlich dazu gedrängt, ſich ihrer Aufgaben und
Pflichten zu erinnern, zu erwägen, welches Maß von Kraft ihnen
zur Erfüllung derſelben beſchieden iſt und ſich zu fragen, was ſie
bisher gethan haben, dieſen ihren Pflichten gerecht zu werden.
Auch das Deutſche Reich iſt in das Stadium der Männlichkeit
eingetreten. Durch die hohe Stellung, welche es im Laufe des
letzten Dezenniums auf der Stufenleiter der Nationen einge-
nommen hat, ſind ihm mancherlei gewichtige Aufgaben zugefallen,
Aufgaben, welche im innigſten Zuſammenhange mit der geſammten
Kultur der Welt ſtehen. Die Leiter unſerer auswärtigen Politik
haben dafür geſorgt, daß ein Theil dieſer Aufgaben erfüllt worden
iſt. Erſt der Geſchichte wird es vorbehalten ſein, einen klaren
Ueberblick über die Komplikationen zu erlangen, die ſich ſeit dem
deutſch franzöſiſchen Kriege bis auf den heutigen Tag zuſammen-
gezogen haben und welche Dank des entſcheidenden Eintretens der

Das nächſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Dienstag den 30. Mai.

deutſchen Regierung zu einer Störung des europäiſchen Friedens
nicht geführt haben. Der ewige Friede iſt ein ſchönes Jdeal und
kann man Jdeale nicht erreichen, ſo ſoll man ihnen doch möglichſt
nahe zu kommen ſucheu. Dies aber iſt nur auf praktiſchem
Wege möglich. Wie mannigfach die Vorſchläge auch waren, die
zur Herbeiführung des dauernden Friedens gemacht worden ſind,
keiner derſelben hat ſich als durchführbar erwieſen. Wohl aber
hat es die deutſche Politik vermocht, ohne ſich an irgend eine be
ſtimmte Theorie zu binden, zehn Jahre lanz unter den ſchwierig
ſten Verhältniſſen unſrem Welttheil den Frieden zu erhalten.
Damit ſind aber die Kulturaufgaben Deutſchlands keineswegs er-
ſchöpft. Eine mächtige revolutionäre Bewegung durchzittert die
Welt. Eine ſolche Bewegung kann nicht von ohngefähr entſtehen.
Sie geht von einigen berechtigten Forderungen aus und wächſt im
Laufe der Zeit lawinenartig an. Man darf dieſelbe nicht un
berückſichtigt laſſen, wenn man nicht eine Kataſtrophe herbeigeführt

wiſſen will. Künſtliche Dämme, die man derſelben entgegenſtellt,
wie nothwendig dieſelben für den Anfang auch ſein mögen, halten auf
Dauer nicht Stand. Man muß ihre Quellen verſtopfen, indem
man dem berechtigten Theil der urſprünglichen Forderungen durch
weiſe Reformen Rechnung trägt. Solche Reformen werden in
Deutſchland angebahnt und ſie werden von hier aus in die übri-
gen Kulturſtaaten ſich fortpflanzen zum Heile der Geſellſchaft,
deren Grundveſten durch revolutionäre Minirarbeit heute zum
Theil ſchon gelockert ſind. Noch eine Reihe anderer Aufgaben,
deren Erfüllung in die ſage Deutſchlands gelegt iſt, auf politi
ſchem, ſozialem und wiſſenſchaftlichem Gebiet wären aufzuzählen.
Es genügt indeß an die wichtigſten zu erinnern. Möge Jeder für
ſeinen Theil mit dazu beitragen, daß Deutſchland die Zeit ſeines
Thatvermögens, welche gekommen iſt, ganz und voll ausnutze; daß

es vie Stellung erfülle, die ihm in der Reihe der Kulturſtaaten
angewieſen iſt. Jeder kann dazu beitragen, denn durch das allge
meine direkte Wahlrecht iſt jedem Bürger des Deutſchen Reichs
ein Antheil an der Ausübung der Staatsgewalt geſichert. Mit
dieſem Rechte iſt aber auch zugleich die Pflicht verbunden, daß
Jeder ernſtlich zu prüfen hat, was dem Vaterlande zum Wohle
wie zur Ehre gereicht, ſowie die fernere Pflicht, lediglich nach den
Ergebniſſen dieſer Prüfung ſein politiſches Handeln, beſchränke
ſich daſſelbe auch nur auf die Wahl, zu rezeln.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, 26. Mai. Das aus den Schiffen „Friedrich Carl“,

„Friedrich der Große“, „Kronprinz“, „Preußen“ und „Grille“
beſtehende Uebungsgeſchwader iſt heute Nachmittag 2 Uhr in den
hieſigen Hafen eingelaufen.

Augsburg, 26. Mai. Der Strike der Arbeiter der
„Mechaniſchen Weberei und Spinnerei“ iſt beendigt. Sämmt-
liche Arbeiter nahmen die Arbeit wieder auf, nachdem, wie die

30) Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

(Fortſetzung.)
Die Sonne ſank tiefer und tiefer, dann war ſie am Horizont

Karin lag noch immer regungslos, und auch der
belebende Abendwind, welcher über die Ebene dahinſtrich und mit
ihrem blonden, krauſen Haar ſpielte, weckte ſie nicht zum Be

wußtſein.
Da rollte von der Stadt her ein Wagen die Landſtraße ent

lang, von vier prächtigen ſchwarzen Rappen gezogen. Nur mit
Mühe konnte der Kutſcher in reicher Livree die Roſſe zu einer

Dennoch gingen ſie Schritt für
Schritt und näherten ſich nur bedächtig der Stelle, wo das junge

Mädchen noch immer ohne ein Lebenszeichen lag.
Der Kutſcher würde die Frauengeſtalt ſchwerlich bemerkt

haben, ſeine ganze Aufmerkſamkeit concentrirte ſich auf das Ge
ſpann. Aber der Jnſaſſe des Wagens hatte ein ſchärferes Auge
für ſeine Umgebung und der Anblick Karin's ſchien ihn in eine
grenzenloſe Aufregung zu verſetzen. Er war von ſeinem Sitze
zaufgeſprungen und ſchrie dem erſchrockenen Kutſcher ein donnern-
des „Halt“ zu.

Die Pferde bäumten ſich empor, doch in der nächſten Minute

ſtanden ſie wie angewurzelt.
„He, Hans Ulmus,“ wandte ſich der König zu ſeinem Diener,

indem er ſchon eigenhändig den Wagenſchlag aufgeriſſen hatte und
herausgeſprungen war. „Beim Himmel! Da iſt ſie! Hilf mir
ſie in den Wagen heben!“

Er hatte ſich zu Karin herabgebeugt, während Hans Ulmus
gemächlich und ohne Ueberanſtrengung von ſeinem Sitz kletterte,
ſichtlich nicht ſonderlich von dem Funde erbaut. Jhm wär's ge
wiß lieber geweſen, wenn das Mädchen verſchwunden geblieben
und er dadurch manchem mühſeligen Auftrag aus dem Wege ge-
gangen wäre. Dann aber nun das Unglück einmal geſchehen
war und er kein Entweichen mehr ſah, war er ganz wieder der

unſichtige, treue Diener, dem Alles daran lag das Anſehen ſeines

„Augsburger Abendzeitung“ meldet, ſeitens der Direktion der
Fabrik die fernere Zahlung der bisherigen Löhne zugeſtanden
worden.

Wien, 26. Mai. Das Herrenhaus nahm heute Wahlen
für die Delegation vor, worauf der Miniſterpräſident, Graf
Taaffe, im Auftrag des Kaiſers den Reichsrath vertagte.

Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein Hand
ſchreiben des Kaiſers an den Grafen Beuſt, durch
welches deſſen Bitte um Enthebung von dem Botſchafterpoſten in
Paris und Verſetzung in den Ruheſtand genehmigt wird. Gleich
zeitig wird dem Grafen in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken für
die hervorragenden Dienſte, welche er dem Kaiſer, dem kaiſer-
lichen Hauſe und dem Staate geleiſtet, die vollſte Anerkennung
und der Dank des Kaiſers ausgeſprochen.

Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Sera-
jewo iſt daſelbſt auch die Stellung der zweiten Altersklaſſe geſtern
glücklich beendet worden. Es meldeten ſich nachträglich noch vier
Freiwillige, von denen zwei aſſentirt wurden. Jn Banjaluka ver
lief die am 24. d. vorgenommene Loſung in muſterhafter Ordnung
die zur Stellung Verpflichteten waren faſt vollzählig erſchienen
Von mehreren ſich freiwillig Meldenden wurden einige aſſentirt.

Paris 26. Mai. Konſeilspräſident Freycinet empfing
geſtern den Beſuch Léon Say's;, die Unterhaltung war eine ſehr
herzliche. Nachrichten aus Wien zufolge ſteht eive neue engliſch
franzöſiſche Eröffnung bezüglich Egyptens an die europäiſchen
Mächte bevor. Jm Falle die friedliche Löſnng auf welche noch
hingearbeitet wird nicht gelingen ſollte, würden England und
Frankreich, wie es heißt, dem europäiſchen Konzert neue Maßregeln

unterbreiten, welche beſtimmt ſeien, den Widerſtand des egyptiſchen
Kabinets zu beſiegen. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird,
wäre es unrichtig, daß der franzöſiſche und der engliſche Botſchaf
ter den Auftrag erhalten hätten, die Note der Pforte vom 17. Mai
durch eine identiſche Mittheilung zu beantworten. Marquis de
Noailles und Lord Dufferin hätten einfach vor jener Note wie
nachher, der Pforte freundſchaftliche Aufſchlüſſe über den Charak
ter der engliſch-franzöſiſchen Jntervention gegeben, welche lediglich

den Zweck verfolge, den Status quo in Ezypten aufrechtzuhalten.
Nuntius Czacki iſt ſchwer erkrankt.

Palermo, 26. Mai. Heute Nachmittag 4 Uhr iſt der
Sohn des Erbgroßherzogs von Mecklenburg-
Schwerin getauft worden. Der geſtern eingetroffene Groß-
herzog hielt den Erbprinzen während des Taufaktes.

Petersburg, 26. Mai. Der Empfang des Grafen Loris
Melikoff vom Kaiſer, ſowie der Beſuch des Grafen Jgna-
tieff bei Loris Melikoff werden offiziell bekannt gegeben

Riga, 26. Mai. Geſtern brach hier in der Moskauer
Vorſtadt in der Parquetfabrik von Schiers Feuer aus, durch
welches über 40 Häuſer eingeäſchert wurden. Der Schaden

königlichen Herrn zu ſchonen und ihn vor Dingen zu bewahren,
die das, was er ſich und ſeiner Stellung ſchuldig war, beeinträch-
tigen konnten.

„Majeſtät, was ſoll mit der Frau geſchehen fragte Hans
Ulmus.

Der König warf ſeinem Diener einen erſtaunten, fragenden
Blick zu.

„Willſt Du ſie hier ihrem Schickſal überlaſſen entgegnete
er ungeduldig.

„Majeſtät befehlen alſo, daß ſie in dieſem Wagen nach Stock
holm zurückgebracht wird?! Und wohin

Wohin? Der König legte ſinnend die Hand an die Stirn,
in ſeinen Augen flackerte es unruhig. Wohin? Sie war im
Hauſe des Grafen Swante Sture geweſen und man hätte ſie
dorthin zurückbringen können, aber, wie kam ſie hierher

Er beſann ſich nur wenige Augenblicke, dann war ſein Ent
ſchluß gefaßt, oder er war vielmehr vom erſten Moment an gefaßt
geweſen, als er das ſchöne Mädchen, das während der letzten Tage

kaum ſeinem Gedächtniſſe entſchwunden war, hier leblos am Wege
liegend vor ſich ſah. Die blonde Karin durfte ihm nicht mehr aus
den Augen kommen.

„Komm, Hans, wir müſſen ſie in den Wagen tragzen,“ ſagte
der König und beugte ſich ſchon zu Karin herab. Aber in dem
ſelben Augenblick hob auch der Diener ſie ſchon mit kräftigem
Arm empor und wenige Minuten ſpäter lag ſie im Hintergrunde
des Wagens, den Kopf gegen das ſeidene Polſter gelehnt.

Die Bewegung hatte ſie wieder zum Leben geweckt, und lang-
ſam hoben ſich die langen Wimpern empor, als ſich der Wagen
wieder in Bewegung ſetzte. Dann fielen ihre Augen auf ihr
Gegenüber, auf den König, und es war, als ob die bleiche Ge-
ſichtsfarbe noch auffälliger hervortrat. Mit einem Seufzer ſchloß
ſie abermals die Augen es war ja ein Traum, der ſie irre-
leitete.

Aber dann berührte eine klangvolle, beruhigende Stimme
ihr Ohr, welche ihr ſagte, daß ſie ſich nicht fürchten dürfe, daß
ſie bei Freunden ſei, welche ſie beſchützen und für ihre Zukunft

Sorge tragen würden. Es war doch ſchön, nach der überſtan-
denen Angſt abermals ſolchen Worten zu lauſchen, aber der
Frieden würde keine Dauer haben.

Sie wußte nicht, daß es der König war, welcher ihr gegen
überſaß, wie hätte ſie daran denken können Erſt als der Wagen
über die Schloßbrücke fuhr und das glührothe Fackellicht, mit
welchem die Diener herbeieilten, denn es war inzwiſchen Abend
geworden, auf das Antlitz ihres Begleiters fiel, fuhr ſie wie vor
einem Geſpenſt vor ihm zurück.

„Der König!“ kam es kaum hörbar über ihre Lippen.
„Ja, der König, mein Kind, der Vater ſeiner Unterthanen.

Jch habe Dich arm und hilflos gefunden und will Dich doch vor
nehm und reich machen. Prinzeß Eliſabeth, unſere erlauchte
Schweſter, wird es ſich zur großen Freude anrechnen, Dich in
den Kreis ihrer Hofdamen aufzunehmen und für Deine Zukunft
Sorge zu tragen. Es wäre ſchade, wenn ſo viel Schönheit und
Liebenswürdigkeit in dem Schlamm des Alltagslebens untergehen
ſollte. Komm, folge mir! Jch ſelbſt werde Dich der Prinzeſſin
übergeben.“

Einen Augenblick war es Karin, als müſſe ſie fort, um jeden
Preis, als drohe die Luft ſie zu erſticken. Aber ſie fand nicht die
Kraft zu einem Widerſtande, ſondern folgte dem voranſchreitenden
König willenlos wie ein Kind. Jhre Knie wankten, ihre ganze
Geſtalt zitterte; der Lichterglanz, welcher ſie umzab, blendete ſie,
alſo daß die Geſtalten vor ihren Augen zu einem dichten Knäuel
verſchwammen. Dann ſah ſie ein wunderbar ſchönes Mädchen in
ſchimmerndem, goldgeſticktem Gewande, hörte eine ſanfte, freund-
liche Stimme, welche ihr Muth einſprach, und als ſie dann end-
lich wieder wußte, was um fie her vorging, fand ſie ſich mit einer
Kammerfrau der Prinzeß Eliſabeth in einem reich ausgeſtatteten
hohen Gemache, und vor ihr ſtand ein Tiſch, mit Speiſen, köſt-
lichen Früchten und Wein bedeckt, und ihr wurde freundlich zuge-
redet, ſich durch Eſſen und Trinken zu ſtärken.

Dann legte ſich Karin zur Ruhe nieder und ſchlief bis in den
hellen Morgen hinein. Kein unfreundlicher Traum ſtörte ihren
erquickenden Schlummer, und als ſie erwachte, ſah ſie wieder
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wird auf Million Rubel geſchätzt. An der Verſicherung ſind
die meiſten ruſſiſchen Aſſekuranzen betheiligt.

Konſtautinopel, 26. Mai. Jn der der Pforte geſtern
mitgetheilten franzöſiſchengliſchen Verbalnote wird zu
nächſt ausgeführt, daß der rapide Verlauf der Ereigniſſe in
Egypten die ſofortige Entſendung des Geſchwaders nothwendig ge
macht habe, um die den franzöſiſchen und engliſchen Staatsange-
hörigen drohenden Gefahren zu beſeitigen. Die Note beſagt ſo
dann im Weſentlichen, nach den Regierungs Erklärungen in den
franzöſiſchen und engliſchen Parlamenten habe ſich Niemand über
Charakter und Ziel dieſer Demonſtration täuſchen können, Frank
reich und England ſeien nicht nach Egypten gegangen zu Zwecken
einer egoiſtiſchen Politik, ſondern ausſchließlich zur Wahrung der
Intereſſen der geſammten Mächte ohne Unterſchied der Nationa
lität und zur Aufrechthaltung der Autorität des Khedive gemäß
dem von den Mächten anerkannten Firman. Niemals hätten
Frankreich und England beabſichtigt, Truppen in Egypten ans
Land zu ſetzen oder Egypten militäriſch zu beſetzen. Sobald die
Ordnung wiederherzeſtellt und die Zukunft des Landes geſichert
ſei, würden dieſelben das Geſchwader wieder abberufen und Egypten
ſich ſelbſt überlaſſen. Wenn jedoch gegen die Erwartung der eng-
liſchen und franzöſiſchen Regierung eine friedliche Löſung nicht zu
erreichen ſein ſollte, würden die beiden Regierungen ſich mit den
Mächten und der Türkei betreffs der Maßregzeln, welche ihnen am
beſten erſchienen, ins Einvernehmen ſetzen. Eine Abſchrift der
Note wurde dem Miniſter des Aeußern übergeben.

Die Botſchafter Marquis de Noailles und Lord
Dufferin ließen der Pforte als Antwort auf deren Rundſchrei
ben vom 17. d. eine identiſche Mittheilung zugehen, in welcher es
heißt, England und Frankreich hätten nicht die Abſicht gehabt, die
Rechte des Sultans durch eine militäriſche Expedition nach
Egypten zu mißachten. Wenn es nöthig werden ſollte, an die
ſouveräne Autorität zu rekurriren, ſo werde man ſich an die
Pforte wenden. Bisher ſeien jedoch die Rechte des Sultans nicht
in Frage geſtellt und demnach auch eine Jntervention der Pforte
nicht nöthig geweſen. Vorkommendenfalls werde die Pforte zur
Mitwirkung aufgefordert werden. England und Frankreich hoffen
damit das in dem Rundſchreiben vom 17. d. angedeutete Miß-
verſtändniß zu beſeitigen. Die Pforte hat dem Barréère-
ſchen Antrage zugeſtimmt, unter der Bedingung, daß die Voll
machten der Donaukommiſſion verlängert werden und der Dele-
girte Bulgariens durch Vermittelung der Pforte ernannt wird.

Die aus Egypten verbannten 42 tſcherkeſſiſchen Offi-
ziere ſind hier eingetroffen. Dieſelben werden in den Kaſernen
internirt, wo ſie ihrem Range gemäß behandelt werden.

London, 26. Mai. Unterhaus. Anläßlich des von dem
Premier Gladſtone geſtellten Antrages auf Vertagung des Hauſes
bis zum Donnerſtag verlangt Lawſon, die Regierung ſolle ſich ver
pflichten, in Egypten keine Gewaltmaßregeln ohne vorherige Ein
willigung des Parlaments anzuwenden. Gladſtone erwiedert, es
ſei für die Regierung unmöglich, eine ſolche Verpflichtunz einzu
gehen, obſchon keine ſichtbare Wahrſcheinlichkeit einer Anwendung
der Gewa t vorhanden ſei. Die Souveränetät des Sultans müſſe
reſpektirt werden und jeder Verſuch, dieſelbe in ſolchen Fällen, wie
in dem gegenwärtigen, zu ſtören, würde weder weiſe noch auch
mit den Anſichten der anderen Mächte verträglich ſein. Die
jetzige Debatte könne nur nachtheilig wirken. Die engliſche und
franzöſiſche Regierung befänden ſich in vollſtändiger Ueberein-
ſtimmung hinſichtlich der Politik in Egypten, die Beziehungen zu
Frankreich ſeien während des Krimkrieges nicht enger geweſen, als
jetzt in Bezug auf Egypten. Gladſtone erklärt ſchließlich, er halte
ohne Vorbehalt an den hoffnungsvollen, ja ſelbſt erfreulichen An
ſichten feſt, welche Dilke und Lord Granville hinſichtlich der wahr
ſcheinlich eintretenden Ereigniſſe in Egypten ausgeſprochen hätten.
Northeote bemerkt, die Erklärung Gladſtone's ſei nicht gerade
beruhigend, aber es ſei ſelbſtverſtändlich, daß eine verfrühte
Diskuſſion unerwünſcht ſein müſſe.

Kairo, 26. Mai. (Meldung der „Agenc. Havas.“) Dem
Vernehmen nach weigert ſich das Miniſterium, auf die von
den Konſuln Englands und Frankreichs geſtellten Bedingungen
einzugehen.

(Meldung der „Agence Havas.“) Die engliſchfran-
zöſiſchen Finanzkontroleure dürften ein Kollektiv-
ſchreiben an die Regierung richten, worin ſie um Aufſchlüſſe
über die im Budget nicht vorgeſehene, ohne Zuthun des Miniſter-
konſeils eröffneten Kredite erſuchen.

Tagesrundſchan im Auslande,.
Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Ungarn. Das ungariſche Abgordnetenhaus
in Peſt iſt kürzlich zur Schaubude geworden in der das blöde

Mädchen „Vom Chriſtenmord“ in Scene ging. Der Antiſemit
Jſtoczy trug die Schauergeſchichte vor, daß ein jüdiſcher Schläch-
ter in Tisza s Eßlor ein Chriſtenmädchen im Tempel geſchlachtetund deſſen Blut zu rituellen Zwecken vergoſſen habe. Es iſt ein

niederſchmetterndes Zeugniß dafür wie gerin Fortſchritte
ſind, welche die Menſchheit ſelbſt im Laufe pon Jahrhunderten
machte, wenn im Jahre 1882 die Verſammlung der Volksver
treter eines Landes derlei wüſten Fabeln Beachtung ſchenkt und
ſie einer Debatte werth hält. Der Miniſterpräſident Tisza, der
die Interpellation beanwortete und die jüdiſche Bevölkerung durch
den Ruf „Es iſt unſtatthaft, eine Race und Confeſſion in Ungarn
einer Niedrigkeit zu beſchuldigen“, in Schutz nahm, ſprach nicht
als Staatsmann ſondern als humanex Mann. Mit ſichtlichem
Behagen griff er nach der Gelegenheit, die ſich ihm bot, um das
Vorgehen der ruſſiſchen Regierung gegen die Juden als „einen
Schandfleck für Europa und für das 19. Jahrhundert“ zu brand-
marken. Die Majorität des Hauſes zollte ihm ſtürmiſchen Bei-
fall. Die öſterreichiſchungariſchen Okkupationstruppen, welche
längs der montenegriniſchen Grenze gegen Dalmatien und die
Herzegowina in monatelangen Kämpfen wider die Jnſurgenten der
Crivoscie gefochten haben, ſind endlich auch der letzten Regungen
des Aufſtandes Meiſter geworden, und darf man nach den letzten
Bulletins die im engeren Sinne des Wortes militairiſchen Ope-
rationen im äußerſten Süden der habsburgiſchen Monarchie nun
mehr als definitiv abgeſchloſſen betrachten.

England. Der freundliche und herzliche Brief, den die
Königin an Miß Burke, die Schweſter des ermordeten Unter

ſtaatsſecretärs, gerichtet hat, hat allgemeinen Beifall gefunden;
um ſo mehr iſt zu bedauern, daß derſelbe einen Punkt enthielt,
der zu ſcharfen Kriticismen Veranlaſſung geben mußte: der Brief,
wie er in allen leitenden Blättern wiedergegeben wurde, iſt
Victoria I. unterzeichnet. Was ſeiner Zeit die nächſte Veran
laſſung zur Einführung der Royal Titles Bill gab, war eine an
ſich unbedeutende Epiſode im Hofleben. Disraeli hatte jedoch da
mals jedenfalls weitausſehendere Pläne, als nur die Erledigung
dieſer kleinen Hofcabale im Auge, und unter allen Umſtänden
bildete die Einführung des Titels „Kaiſerin von Jndien“ den An
fang jener imperialiſtiſchen Politik Disraelis, die ihm das Ver
trauen des Volkes entzog und über welche daſſelbe in der General
wahl von 1880 ſein vernichtendes Urtheil ſprach. Jene Maßregel
iſt daher immer in England in böſem Andenken verblieben und
ſchon damals erhob ſich der ernſteſte Widerſpruch gegen ihre
Durchführung. Disraeli erklärte indeß ausdrücklich, daß der Titel
„Kaiſerin“ nur in indiſchen Staatsdocumenten, niemals aber in
England in Anwendung gebracht werden ſolle, und nur unter
dieſer Bedingung wurde die Vorlage vom Parlamente ſanctionirt.
Es iſt jedoch nicht unbemerkt geblieben, daß das Victoria I. (Im-
peratrix) neuerdings auch mehrfach in England auftaucht, und
wo dies geſchieht, giebt es immer zu ſtreng tadelnden Kundgebun
gen Veranlaſſung.

Jtalien. Die Rede, welche der öſterreichiſchungariſche
Oberſt des Generalſtabes und MilitairAttaché bei der Botſchaft
zu Rom Jſidor Baron Ripp, bei Gelegenheit der Einweihung
des Monumentes für die in der Schlacht von Montebello am
20. Mai 1859 Gefallenen der drei Heere in italieniſcher Sprache
gehalten hat, lautet nach Mittheilung der „Perſeveranza“ wört-
lich, wie folgt:

„Beim Anblick dieſes ſchönen Denkmals welches die Dankbar-
keit Jtaliens für ſein tapferes Heer errichtet hat, fühle ich in mir
das lebhafteſte Verlangen, mich mit Bewunderung vor jenen Män-
nern zu neigen, die es mit ſolcher Großherzigkeit unternommen ha-
ben, das Andenken der tapferen Soldaten zu verewigen, welche vor
23 Jahren auf dieſen Schollen r Leben für ihr geliebtes Vaterland
gelaſſen haben. (Beifall.) Mit Stolz und Begeiſternng wird heute
das öſterreichiſch- ungariſche Heer auf uns blicken und lebhafte Dank-
barkeit in ſeinem Herzen fühlen, indem es fieht, wie in dieſem ſchö-
nen und edlen Jtalien das Gedächtniß ihrer Waffengefährten geehrt
wird. (Bravo! Gut! Allgemeiner und anhaltender Beifall.) Jch
finde keine angemeſſenen Worte um die ewige Dankbarkeit meines
Landes und ſeines Heeres für ein ſo edles Werk auszuſprechen aber
ich könnte die Gefühle meines Landes und' ſeines Heeres nicht rich
tiger ausdrücken, als mit dem Wunſche, daß dieſes Trauerdenkmal,
das vor uns ſteht und das ein gemeinſchaftliches Grab für Freund
und Feind bildet, auch ein ſicheres Pfand langer Freundſchaft zwi-
ſchen den zwei Völkern ſei, um zur Größe des Vaterlandes und des
Ruhmes der beiden Heere zuſammenzuwirken.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Major a. D.
Bendemann zu Naumburg a. S., bisher vom Stabe des Jnge-
nieurcorps den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe zu ver-
leihen.

C S edas Geſicht der Kammerfrau über ſich gebengt, ſie mit einem gut-
müthigen Lächeln betrachtend.

Sie kleidete ſich, durch freundliches Zureden ermuntert, an.
Wie hätte ſie es ſonſt wagen dürfen, dieſe prächtigen Gewänder
anzulegen? Aber die alte Kammerfrau ſagte ihr, daß ſie ſich von
nun alle Tage ſo werde kleiden müſſen, weil ſie unter die Zahl der
Hofdamen der Prinzeß Eliſabeth ſolle aufgenommen werden.

Nachdem Karin ihren Anzug vollendet, erſchrak ſie über ihre
eigene prächtige Erſcheinung, als ſie zufällig in einen der hohen

Spiegel blickte ſie wollte nicht glauben, daß ſie ſelbſt es ſei.
Ihr zarter, blendend weißer Teint wurde durch die hohe, gelbliche
Spitzenkrauſe noch mehr hervorgehoben, und kein Fremder hätte
in dieſer lieblichen, anmuthigen Mädchenzeſtalt das ehemalige

iſchermädchen zu erblicken vermocht.i San er führte Karin alsdann in die Gemächer
der Prinzeß Eliſabeth, welche ihre neue Hofdame mit ungedul
diger Neugier erwartete. Jhr königlicher Bruder hatte ihr am
vorhergehenden Tage in ſcherzendem Tone geſagt, daß er ihr
demnächſt eine junge Dame zuführen werde, die ihrer beſondern
Freundſchaft und Fürſorge empfohlen ſein möge, aber ſie hatte
nicht daran gedacht, daß dies ſo bald der Fall ſein würde. Der
Umſtand aber, daß König Erich ſie der Prinzeſſin ſelbſt brachte,
ſowie die Art und Weiſe, in welcher es geſchah, hatte das Intereſſe
derſelben lebhaft erregt, und ſie brannte vor Begierde, Karin
Mans beim hellen Tageslicht zu ſehen.

Die Prinzeß war allein in ihren Gemächern, als Karin,
von der Kammerfrau geführt, eintrat keine der Hofdamen
war anweſend. Der König hatte es ſeiner Schweſter zur Be
dingung gemacht, daß die neue Hofdame nicht vor Ablauf der
nächſten drei Monate den anderen Hofdamen vorgeſtellt werde,
und außerdem gefordert, daß Sorge getragen würde, ſie mit
alle dem bekannt zu machen, was Sitte und Anſtand bei Hofe
erheiſche. So war denn die Theilnahme, aber auch nicht minder
die Neugierde in hohem Grade bei der Prinzeſſin geweckt, und
als ſie Karin jetzt eintreten ſah, ging ſie ihr mit der herzge
winnenden Liebenswürdigkeit und Freundlichkeit entgegen, die ihr
eigen war.

Fortſetzung in der erſten Beilage.)

Kleinere Mittheilungen.
[Ein koſtbares Krönungsgeſchenk für den Czaren]

hat, wie aus Petersburg geſchrieben wird, der Fürſt von Bulgarien
bei dem berühmten Petersburger Bronzegruppen-Fabrikanten Libe-
rich beſtellt. Die aus Edelmetall hergeſtellte Gruppe, welche einen
Werth von 40000 Rubeln repräſentirt, zeigt in ihrem Hintergrund
eine Felſenpartie und ein bulgariſches Haus, über deſſen im Vorder-
grund ſichtbare Bewohner ein Ruſſe ſchützend den Schild hält. Die
Figuren ſind ſämmtlich in ihrer Nationaltracht dargeſtellt.

[Wein in Strömen.] Aus Offenburg wird der „Frankfurter
Zeitung“ berichtet: „Das Tagesgeſpräch beſchäftigt ſich heute hier
mit einem Ereigniß, das den alten Ben Akiba wohl Lügen ſtrafen
dürfte. Die Legende weiß zwar zu erzählen, daß im Lande Kangan
Milch und Honig floß; wenn ich dagegen ſage, daß heute durch die
lange Straße Offenburgs Wein floß, ſo beruht das auf Wahrheit,
wenn immer das Wort „Wein“ nicht im ſtrengen Sinne des Herrn
Hofrath Neßler aus Karlsruhe aufzufaſſen iſt. Ueber 400 Hekto-
liter Kunſtwein des hieſigen Weinhändlers M. Kahn, welche laut
gerichtlichen Urtheils für geſundheitsſchädlich erkannt wurden, wan
derten aus dem finſteren Verließ, durch ein Pumpwerk gehoben, an
das Tageslicht. Jn der Straßenrinne ergoß fich ein kleiner Bach
des geiſtigen Getränkes, um fich mit den Waſſern des Gewerbe-
kanals zu verbinden. Schon vor Sonnenaufgang hatte das Schau-
ſpiel begonnen und erſt gegen Abend war der leßte Tropfen ausge-
wandert. Als in der Frühe der Ruf „Wein, Wein“ durch die
Straßen ertönte, konnte man ſehen, wie Kinder und arme Leute
mit den verſchiedenartigſten Schöpf- und Transportapparaten her-
beieilten, um den „Wein“ aus der Rinne aufzufangen und im Eil-
ſchritt nach Hauſe zu tragen. Ein Milchhändler aus der Umgegend
füllte ſeine ſämmtlichen Kannen mit dem edlen Naß. Da wurde die
geſtrenge Hermandad requirirt und den angeſtrengteſten Bemühungendreier Penharmen und eines Schutzmanns gelang es, die Menge

von dem Weinſtrom fern zu halten.“
[Der Eſel als Verbeſſerer der Weincultur!] Wohl

wenig Leſern dürfte bekannt ſein, daß eine dem Alterthum ent-
ſtammende Sage „Freund Langohr“ zu demjenigen ſtempelt, welcher
der Urheber des Schnittes der Reben geweſen ſein ſoll. Es wird
erzählt: Als die Menſchen im grauen Alterthume geſehen hatten,
daß diejenigen Weinſtöcke, an denen durch Eſel die Nach und Sei-
tentriebe abgefreſſen worden ſeien, eine beſſere Ernte gaben als die
unbeanſtandet wachſenden, ſeien ſie auf die Einführung des Reben-
ſchnittes und ſonſtige Abänderungen, die einen weſentlichen Fort
ſchritt bedingten, verfallen. Dieſer Umſtand ſoll ſogar Urſache ge
weſen ſein, daß das ſpätere Griechenland in der Stadt Nauplia ein

Eſelsdenkmal errichtete.

Auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin hat heute Vor
mittag die große Frühjahrsparadeſtattgefunden, durch welche
die Truppenbeſichtigungen bei Berlin abſchließen. Der Kaiſer,
welcher ſehr wohl und munter ausſah und in gewohnter Rüſtigkeit
zu Pferde ſaß, war von einem ungemein zahlreichen und glänzenden
Gefolge umgeben. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich der Kron
prinz, die Prinzen Friedrich Karl, Albrecht, Wilhelm, welcher die
Uniform des Huſarenregiments, dem er ſeit einigen Tagen ange
hört, trug, Heinrich, in der Marineuniform, Friedrich Leopold und
Erbprinz von SachſenMeiningen, ſowie endlich Fürſt Alexander
von Bulgarien, ferner die Kronprinzeſſin mit ihren jüngſten Töch
tern und die Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen. Die Parade
wurde vom General Graf v. Brandenburg kommandirt, da Prinz
Auguſt v. Württemberg noch nicht wieder hergeſtellt iſt. An der
Parade nahmen Theil: Zwanzig Jnfanteriebataillone, je zwei Ba
taillone Kadetten, das Eiſenbahnregiment und Train, je ein Ba
taillon Pioniere, Schützen und Fußartillerie, die Lehrkompagnie
der Artillerieſchießſchule, fünf Abtheilungen des 1. und 2. Garde-
feldartilleriereziments, und zwanzig Eskadrons Kavallerie (Kü-
raſſiere, Ulanen und Dragoner). Der Kaiſer ſprach ſich wiederholt
ſehr befriedigt über die Haltung der Truppen aus.

Zu dem Paradediner, welches, wie alljährlich nach
der großen Frühjahrsparade heute Nachmittag im königlichen
Schloſſe ſtattfand, waren u. A. auch der Fürſtbiſchof von Breslan,

Robert Herzog, und der Biſchof von Osnabrück Dr. Höting
geladen. Die „Germ.“ bemerkt dazu: „Es erinnert das wieder
an die ſchönen Zeiten des friedlichen Verhältniſſes zwiſchen Staat
und Kirche vor Ausbruch des Culturkampfes, als den Biſchöfen,
welche zur Ableiſtung des Homagialeides am königlichen Hoflager
erſchienen, in der Regel dieſe Auszeichnung zu Theil wurde. Wir
ſehen in der Huld des Monarchen gegen die Vertreter der Kirche,
welche ſich, ſo weit wir uns erinnern, ſeit den traurigen Zwiſchen
fällen der letzten Jahre zum erſten mal auch wieder in dieſer Form
zeigt, mit dankbarer Hoffnung ein neues Zeichen des kommenden
Friedens.“ Geſtern Nachmittag waren der Fürſtbiſchof von
Breslau und der Biſchof von Osnabrück einer Einladung des
Cultusminiſters v. Goßler zum Diner gefolgt. Am Morgen
deſſelben Tages hatten Beide eine Meſſe geleſen

Der Fürſt Alexander von Bulgarien wird mor-
gen früh Se. Majeſtät den Kaiſer zu der großen Frühjahrsparade
nach Potsdam begleiten, nach Beendigung derſelben an dem
Dejeuner im Stadtſchloſſe Theil nehmen, darauf der feierlichen
Nagelung der neuen Fahnen im Marmorſaale beiwohnen und
dann einer Einladung des Offizier-Korps des Regimentes der
Gardes du Corps zum Diner folgen. Nach Aufhebung der Tafel
tritt der Fürſt von Bulgarien dann mit ſeinen Begleitern ſofort
von Potsdam aus ſeine Reiſe nach Darmſtadt an.

Das vom Landtage Preußens beſchloſſene Geſetz betr. die
Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſere Ausrüſtung des
Staatseiſenbahnnetzes hat unterm 15. d. die königliche
Sanktion erhalten undwird heute amtlich publizirt. Durch daſſelbe
werden 47038000 zum Bau von 16 neuen Sekundärbahnen,
16930000./4 zur Anlage des zweiten Geleiſes auf 8 Bahnſtrecken,
22 950000 zu verſchiedenen Bahnhofs Umbauten und -Erwei-
terungen ſowie beſſere Ausrüſtung der Reparaturwerkſtätten und
Lokomotivſchuppen, 11000000 .4 zur Vermehrung der Betriebs
mittel und 300000 zur Deckung der Mehrkoſten für den Bau
der BebraFriedländer Eiſenbahn, insgeſammt alſo 98 218 000
zur Verfügung geſtellt.

Der Plan der deutſchen Reichsregierunz, unſere Han
delswelt zur Errichtung von Bazaren und Waarenlagern
in den bedeutenderen Handelsſtädten des Orients zu ver-
anlaſſen, hat in den öſterreichiſchen Jnduſtrie- und Handelskreiſen
lebhafte Beunruhigung hervorgerufen. Das Projekt, welchem
übrigens, wie man erfährt, auch der Juſtizminiſter Primker bei
ſeiner neulichen Anweſenheit in Konſtantinopel ſeine lebhafte
Theilnahme zugewendet, wird in Wien als eine Bedrohung der
dortigen Jntereſſen aufgefaßt, und es ſind bereits in der Wiener
Handels und Gewerbekammer Schritte unternommen worden,
um eine Abwehr der deutſchen Konkurrenz zu ermöglichen. Zu
nächſt wird, unter Heranziehung anderer Handelskammern und
auch der ungariſchen Handelskreiſe, ein Komité zuſammentreten,
welches die weiteren Maßnahmen berathen ſoll. Für die deutſche
Jnduſtrie erwächſt hieraus doppelt die Pflicht, ſich auf den orien
taliſchen Stapelmärkten leiſtungsfähig zu erweiſen und dort ſich
ein neues Abſatzgebiet zu erobern.

Die ſüddeutſche Abtheilung des Vereins deutſcher
Tabakfabrikanten und Händler hat dem Reichstag ein
Verzeichniß derjenigen Behörden und Handelskorporationen zu
gehen laſſen, welche ſich den Petitionen gegen das Verfahren der
Straßburger Tabakmanufaktur angeſchloſſen und in ihren Jahres
berichten ſich gegen das Monopol ausgeſprochen haben. Sie um
faßt ſo gut wie alle irgendwie bedeutenden deutſchen Handelsplätze,
darunter die berufenen Vertretungen auch ſolcher Städte, in denen
man bisher theilweiſe Sympathien für das Monopol vermuthet
hatte, wie Stuttgart, Ulm und Heilbronn.

Das Reichsgericht in Leipzig hat die Reviſion des Re
dakteurs der „Berliner Börſen Zeitung“, Dr. Konveka, welcher
wegen Gottesläſterung und Beſchimpfung des Weihnachtsfeſtes
zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt wurde, verworfen.

Zur Polonifirung der deutſchen Namen wird
der „Poſ. Ztg.“ aus Poſen folgendes hübſche Beiſp iel mitge
theilt: Jm Mai d. J. ging bei einer hieſigen Behörde ein Geſuch
eines Wirthes aus einem der Dörfer um die Stadt Poſen ein,
welches unterzeichnet war: Hanczuch. Die betreffende Behörde
bat nun um Auskunft darüber, wie der Name eigentlich heiße, es
ſcheine hier die Poloniſirung eines deutſchen Namens vorzuliegen.
Die Auskunft wurde dahin ertheilt, der Geſuchſteller heiße Hand-
ſchuh und gleichzeitig war denn auch die Unterſchrift in Handſchuh
umgeändert. Es hat ſich nun ergeben, daß der Mann in früheren
Geſuchen an dieſelbe Behörde aus den Jahren 1877 c. ſich ſtets
Handſchuh unterzeichnet hatte und daß ſelbſt ein Geſuch aus dem
März 1882 noch in gleicher Weiſe unterzeichnet iſt. Erſt im
Mai 1882, alſo kaum zwei Monate ſpäter, iſt er, offenbar in
Folge der andauerneen Agitation von polniſcher Seite, zu der Er
kenntniß gelangt, daß er ſich Hanczuch ſchreiben müſſe!

S. M. Kbt „Hyäne“, 4 Geſchütze, Kommdt. Kpt.Lt.
Geiſeler, traf am 15. Mai c. in Funchal (Madeira) ein und hat
am 17. d. Mts. die Reiſe fortgeſetzt. S. M. Kbt. „Albatroß“,
4 Geſchütze, Kommdt. Korv.-Kpt. v. Pawelsz, iſt am 25. Mai c.
von Kiel nach Plymouth in See gegangen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 26. Mai.

Nach dem nunmehr vorliegenden definitiven Ergebniß der
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Meißen erhielten von 11i 864
im Ganzen abgegebenen Stimmen Schickert (Conſ.) 4944 St.,
Kämpfer (Fortſchr.) 4321 St. Geyer (Soz.) 2551 St. Zwiſchen
den beiden erſteren iſt ſonach eine Stichwahl erforderlich.

MRise
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Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.
V

10 MILLIONEN FLASCHEN UND KRUGE.
Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern.

Bekanntmachungen.
Der hinter die 14jährige Wilhelmine Hennig aus Bitterfeld wegen

Diebſtahls unterm 10. Mai d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a/S., den 26. Mai 1882.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.
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reichsten Theile des in die romantischeSaalthales. Station der Thüringer Eiſenbahn. Umsebuns.
Reiche Quelle heilkräftigster Bade-Soole. Grosses Gra-

dirwerk mit Inhalation. Starke Wellenbäder mit Sool Douchen
etc. Fichten-Nadel etc. -Bäder. Mileh-, Molken- und Trauben-
Kuren. Johannes Trink- Quelle. Altbewährter Heilort gegen
Seropheln, Haut- und Frauen-Krankheiten, schwerheilende Wun-
den, rheumatische uod Katarrhalische Leiden. Geschützte Lage.
Tagestouren nach Jena, Weimar, Eisenach, Leipzig ete. Grosse
Auswabl gesunder Wohnungen

Saison vom 15. Mai bis 15. September.
Nähere Auskunft ertheilt

Die Königliche Bade-Directiäon.
Luisenbach Thal bei Ruhla in Thüringen.

Der ſchönſte und billigſte klimatiſche WaldSommeraufenthalt Thüringens,
inmitten eines Parkes, dicht am herrlichſten Buchen und Fichtenwald gelegen,
höchſt kräftige, ozonreiche und ſtaubfreie Waldluft, geſchützt gegen alle rauhen
Winde. Kräftige Sool, Fichtennadel- und Stahlbäder. Große, geſunde und
comfortable Zimmer, mit und ohne Balcons. Bequeme, mannigfache Wald-
partien mit überraſchenden Ausſichtspunkten. Die Verpflegung anerkannt gut
und billig. Penſion pro Tag und pro Perſon von 3--4 oder nach Ueber-
einkunft. Auch Einzelpreiſe. Station der RuhlaWuthaer Eiſenbahn.
Proſpecte und Photographien gratis durch

die Direction.

Stahlbeaaci Biübrea.
Eröffnung der Saiſon am 25. Mai cr. Bewährte und durch die

Analyſen des Profeſſors Dr. Sonnenschein in Berlin als beſon
ders wirkſam anerkannte Heilquellen.

Reizende Umgebung, billiger Aufenthalt.
Die Bade- Direction.

zu Aclelhaids-QuellePenzberg 1. Main. zu MHeilbrunn bisTölz. jodhaltige Bromquelle in Oberbayern. 15. Octbr.
Gegen Scropheln, Augenleiden, BronchialTuberculoſe, Jnfarcten der Leber

u. Milz, Unterleibsleiden der Frauen, Blaſenleiden, Harnbeſchwerden, Stein u.
Gries, Fettſucht u. Flechten c. ſeit Jahren mit Erfolg angewendet. Anfragen
über den Bezug dieſes Mineralwaſſers oder den Kurgebrauch an der Quelle

ſelbſt erledigt der Beſitzer Moritz Debler in München.
Niederlage in Halle a/S. bei Herren Helmbold Co.

Prämiirt I. Jntern. Balneologiſche Ausſtellung Frankfurt a M.
Bad Krankenheiler-Pafſtillen

nach ärztlicher Vorſchrift aus den natürlichen Salzen des Krankenheiler
Mineralwaſſer bereitet und erprobt als ein ausgezeichnetes Heilmittel bei
Katarrhen der Reſpirationsorgane und der Verdauungswege, bei Schleimhuſten,
Verſchleimungen des Magens, Magenſäure, Appetitloſigkeit, Verdauungsbeſchwerden
und Störungen ſind zu beziehen in den meiſten Apotheken, Droguen- und Mineral-
waſſerhandlungen und direkt durch die Brunnen- Verwaltung Kranken-
heil- Tölz in Oberbayern.

Jn Halle bei Helmbold Cie.
Pivernes Bau-Material:

Gußeiſerne Säulen lin eigener Gießerei hergeſtellt ſchmiedeeiſerne J Träger, die nöthige a

SchmiedeArbeit c. liefern billigſt un
F. Zimmermann Co.,

Eiſengießerei u. Maſchinfabrik. Halle aS.
D Koſten-Anſchläge, ſtatiſche Berechnungen gratis.

LGCOMm ObS 1 Stück, Engliſches Original, von Taxford Sons
h in Boſton, 20 Pferdekraft, 2 Cylinder, Rück und

Vorwärtsſteuerung, in gutem Zuſtande, Keſſel neu aus
D. reparirt (mit neuen Siederohren verſehen), amtlich ge-

Sprüft, ferner 2 Stück à 12 bis 14 Pferdekraft, mit
zwei Cylindern, gefertigt von der ehemaligen LeipzigReudnitzer Maſchinen
fabrik, 1 Stück à 10 HP. mit einem Cylinder, 1 Stück à 8 HP. desgl.,
ſämmtlich aus derſelben Fabrik, 1 Stück Wolf'ſches Syſtem, mit auszieh
barem Röhrenkeſſel, à 10 HP., ſehr wenig gebraucht (dieſe auf Tragfüßen,

die übkigen auf Rädern), ſowie NeUe Locomobilen à 10, 8, 6 und
4 HP., eigener Fabrik, haben vom Lager billig abzugeben.

F. Zimmermann Co., Halle a/S.
Välbintin ar lager in eigernen Daumatgrialien

Prima gewalzte I Träger, 100-400 mm hoch, in Lüngen bis
12 m, gebrauchte Eisenbahnschtenen 4 5“ u. Hartwichschieren
9“ hoch, bis 24' lang, halte bestens empfohlen.

Gusseiserne Bausäulen, fenster, schmiedeeiserne Anker etc. liefere
prompt.

Eiserne Vieh-Barrièren (Kubringe),
werke für Oeconomien.

Preise billigst. Kostenanschläge gratis.

E. Leubtert,
Misengiesserei u. Maschinenfabrik. Halle a/S. Giebichenstein.

Wasserleitungen und Pump-

Halle a. d. S.
Otto Neitsch,

Vabrik für Bisenbauten.
D.

2 S
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Best eingerichtetes Etablissement dieser Branche. Prämiirt auf
Ausstellung in Halle a. d. S. I881.

der Gewerbe- und Industrie-
t Zahlreiche Empfehlungen für solide, schöne und preiswertheAusführungen nach bekannten alten und eigenen neuen Mustern unter reeller Garantie

Billigetes eigernes Baumaterial.

T Gewalzte I Träger, 235 Millimeter hohe

den geſammten Eiſenbedarf für Bautenm,; ſowie ſelbſt

r oDe IEisgchränke

Hartwichschienen (letztere von mir als
Baumaterial eingeführt) in beſter Qualität,

1 ſtändige EBisen-Bauconstructionen jeder Art

ſeit 1869 in vielen Hunderten von Aus-

für Haushaltungen
h und Restaurationen

REisenbahnschienen, Sänlen, Ankoer,

führungen.

G M

eiserne Fenster, Kuhringe überhaupt

Special fabrik für ERisonbauten,.

iuili I ehes l et Mittel ein r
dennS a n S h IIIi S weil

S 4 struction

litt 1

empfehlenu pfehAlleDeineDis? Mis? Dis
aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterw asserp?!
in Syphon und grünen Flaschen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass littmann.
Granit- Trottoirplatten und Bordschwellen,

Granit- und Goment. Tropponstufon
iefern. billigſt

Bed. im S röä,Mötzlicherweg 1.

Ein großer friſcher Transport
5) bocheleganter lecklenburger
e W agenpferde und prima

I. belgischer Acker- u. Spann-
e pferde ſtehen von Dienstag abbei mir zum Verkauf.

Emil Winkel.Weissenfels.

Zur Ausstellung Donnerstag den
1. Juni ſteht ein großer Transport der
ſchönſten und ſchwerſten hochtragenden und
S friſchmilchenden Kühe u. Kalben zum Verkauf.

Weissenfels. altes Virhhändler.
Lrgohen-Vörpachtungce Guts verkauf.
Die Kirſchnutzung des Rittergutes Das in Holzhauſen bei Leipzig un

Wengelsdorf am Bahnhofe Corbe ter Nr. 35 des Brandkataſters gelegene

tha ſoll Gut, enthaltend 52 Hectar 41,2 Ar
Mittwoch den 31. Mai oder 94 Acker 212 Quadratruthen mit

Mittags 1 Uhr 2372,24 Steuereinheiten, iſt zu ver-
in der Schenke zu Wengelsdorf kaufen durch Rechtsanwalt Con
meiſtbietend verkauft werden. rad Hoffmann in Leipzig.

Ein gebildeter junger Mann, 4 Jahre
praktiſch, ſucht pr. Mitte Juni Stel
lung als Verwalter ohne Gehalt

Gesuoh.
Behufs weiterer Ausdehnung eines

nach beſter und bewährter Con
halten auf Lager und

direkt unter dem Prinzipal, oder als
Volontair gegen mäßige Penſions
zahlung. Perſönliche Vorſtellung kann
jederzeit erfolgen.

Adreſſen sub C. T. 718 befördern

Haasenstein C Vogler,
Magdeburg.

Handelslehrinſtituts an einem bedeut.
Handelsplatze wird eine geeignete Per
ſönlichkeit mit akadem. Bildung als Mit
arbeiter geſucht. Geringe Mittel erfor
derlich. Sichere u. dauernde Exiſtenz

geboten. Offerten sub A. 40 durch die
Exped. d. Ztg.

Am 1. Juni d. J. treten auf den
Strecken des dieſſeitigen Bezirks Aen-
derungen der Abfahrts und Ankunfts-
zeiten einzelner Züge in Kraft. Das
Nähere ergeben die auf den Stationen
ausgehängten Fahrpläne.

Magdeburg, im Mai 1882.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

150,000 Mark
ſind theils zum 1. Juli, theils zum
1. Oktober er. gegen gute Hypothek
durch mich in einzelnen Beträgen
auszuleihen. uſtizrath

Krukenberg.

rivate Handels Lehr Anſtalt.
Hermann Kühne, Halle a/S.

S Dnſlituterſt. Ranges Vollſtändige Ausbildung
f. d. Handelsſtand in theoret. u. praktisch.
35 Beziehung. Lehr- Contor. Penslon in
e Her Anstalt Proſpecte gratis u. franco.

e

Inventar-Auction
in Harsdorf bei Niemberg.

Donnerstag den 1. Juni von Mor
gens 9 Uhr ab ſoll im Haedicke'-
ſchen Gute in Harsdorf wegen Auf
gabe der Wirthſchaft ſämmtliches Jn
ventar, beſtehend aus

7 Pferden,
20 Stück Rindvieh, darunter 2 Bullen,

3 fetten Schweinen,
4 Läuferſchweinen, Hühnern, Gänſen,
2 Kutſchwagen,
1 Preſchwagen,
4 Wirthſchaftswagen,
1 Drill, Mäh, Hack, Häckſel, Rei-

nigungsmaſchine, Glieder, Ringel und
andern Walzen, Pflügen, Eggen, 2
Extirpator und verſchiedenen anderen zu

einer completten Wirthſchaft gehören-
den Gegenſtänden, öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert
werden. Auch iſt daſelbſt eine Partie
Stroh, Kartoffeln und Dünger freihän-
dig zu verkaufen.

HHeairEIixir.Ungeachtet der außerordentlichen Er

folge, welche durch den Gebrauch der
W. Laſſon'ſchen Haartinktur in allen
den Fällen erreicht wurden, wo über-
haupt noch Haarwurzeln vorhanden
waren, hat es die neidiſche Konkurrenz
doch nicht unterlaſſen können, allerhand
Verdächtigungen und Herabſetzungen
über dieſe Tinktur auszuſprengen.

Wie unbegründet letztere ſind, geht
wohl am beſten aus den vielen Dank-
und Anerkennungsſchreiben hervor, die
nicht nur den GeneralDepots in Lon
don, Paris und Berlin fortgeſetzt aus
allen Theilen der Welt zugehen, ſon
dern auch vielfach bei den Filialen ein
laufen nnd daſelbſt originaliter einge-
ſehen werden können.

In Halle iſt dieſe Tinktur allein
ächt zu haben bei Oswrald Wie-
dermannmn, Poſtſtraße 3.



Wilhelm Röper,
Inhaber Apo HOFMANN)

0 VSpecialität Specialität
Teppiche, e Teppiche,Möbelstoffe e m Möbelstoffe

Be e
Cardinen, Gardinen,Veuheiten von Lemnikerten Wo m Varlnen- Ktoſfen,

als beſonders preiswerth und beliebt, 4
Etelka, 1,30 Meter breit, Meter 3,50 Mark, Khiva, 1,30 Meter breit, Meter 7,50 Mark,

Vatinitza, 450 Intra,. 8Tamina, 6 Freya, 9Roiohoro Stoffe von 10--20 Mark per Motoer.

Weise Und ecru-Gardinen,
Ieppiche, Tischdecken, Schlaf- und Reivedecken

in grösster Auswahl zu billigen Preisen.
AMuster-Sendungen, sowie Aufträge für feste Rechnung werden franco ausgeführt.

Joh. Gottl. Hauswaldt's ePraeparirtes Cacao Pulverſofort löslich. Reiner Cacao.
Uebertrifft durch Reichthum an nahrhaften Stoffen, leichte Verdaulichkeit, vorzüg lichen H

Geſchmack, reinſtes Aroma und größte Ausgiebigkeit die 7 Marken Heene was in Jeußuiſen Gebr. Betmann 9 le a

n

der her er endſten Autoritäten der Wiſſenſchaft anerkannt iſt.Als ein errungener e eutscher Jnduſtrie auf Gewerbe u. Jnduſtrie- Ausſtellung zu Möbelfabrik und Magazin. m 5
Halle a/S. 1881 mit goldener Meduille prämiirt. Die Verkaufsräume unſeres Magazins haben ſich nunnmehr

Offerirt: in und PfundBlechdoſen à W 3, noch auf unſer Grundſtück „Brüderſtraße Nr. 7“ erweitert undvel Entnahme von 2 Pfund à 2,70. 2 t für 5,40. haben wir darin namentlich eine große Auswahl

2,50. 4 10,Intereſſenten Probebüchschen gratis. Aen ſerhere FHauswalät's entölt. Cacao No. 00. completter, ſtylvoller Zimmereinrichtungen

G. Gröhe's (hina- I. m Imülun Specialgeschäft,. J. G. Hauswaldt' cher Fabribate zuſammengeſtellt, ſo daß jeder uns beehreude Beſucher ſofort alle t
Leipzigerſtr. Nr. 107. u. anderer renommirter Fabriken e Rattuntz eines Zimmers nöthigen Stücke zuſammengeſtellt

n

Mit geſchmackvollen Muſtern in reicher Auswahl bei bekaunnter
Solidität können jederzeit dienen.

A. Huth Co. neHalle a/S., gr. Steinstrasse 8. Pianino's
Mir beebren uns den Empfang grosser Sortimente der für re ger

die bevorstehende Saison engagirten neuen Muster in Kaps, Feurich ete,
S unerreieht in Ton, Spielart undh

X I hdeutsohen, englischen und sohweizer Fabrikats er- d 2
gebenst anzuzeigen und erlauben uns auf die Vortheile hinzu-

I Wweisen, welche wir unsern geehrten Abnehmern vermöge unseres
befolgten Prinzips bieten:

1. Wir beziehen unsere Waaren aus den bewährtesten Fabriken
des In- und Auslandes ohne Benutzung irgend welcher

Halle a/S. Wilhelmstr. 5.

Zwischenperson und ohne Anspruch auf Credit.2. Wir bezwecken schnellen und grossen Umsatz gegen mög- T Elegant. Dauerhaft.

lichst geringen Nutzen. Leicht. Waſſerdicht.3. Wir verkaufen zu streng festen Preisen und sichern da-
durch Jedem, auch dem Nichtkenner, zuverlässige reelle
Bedienung.

Neuheiten.uspto ine

Rudolph ſache (0o.,
Hoflieferanten, große Ulrichsſtraße g5.

e

R ugnfſere anerkannt gute Strohhut wäsche empfehlen beſtens
Preise billigst Modistinnen Rabatt.

klutſabrix Rudolph Sachs 00. Halle a.
j D den Monate zuvor freundFür Grubenbeſttzer. u ne antee Here-

Größere Poſten 6 u. 7ellige ſchöne mann, Heb., Eutritzſch bei Leip

Mittwoch den 31. Mai und Dou Gelben Jav a,
nerstag den 1. Juni ſteht ein Trans ne
port guter Ardenner Pferde, v war Retto M. r
wornnter ſich mehrere Hengſte beſin
den, im Gaſthofe „zur Sonne“ in c S vär grecht
Weissenfels beim Herrn Gaſtwirth e hKoch zum Verkauf. 77 7 e amkn W ſtarke Schwarten offerirt zig, Querſtr. 2645. ein r r S an n r 4 Ig. Holz u. Kohlengeſchäft.

Erſte Beilage.
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mir ſo groß, daß ich darüber alles Andere vergaß.“

S

Erſte Beilage zu e 123 der
e

Aus de
d Aſchersleben, 26. Mai. Ein Handelsmann hierſelbſt

beſitzt ein erſt kürzlich gekauftes kleines Schwein das erſt immer
kränkelte und nun plötzlich anfing ſich zuſehends zu erholen.
Darüber verwundert, entdeckte die Frau deſſelben endlich, daß das
Schwein aus dem Euter einer Ziege, mit der es in einem Stalle
ſitzt, ſich Milch verſchaffte und von derſelben nicht blos gelitten,
ſondern auch zum Spielen angeregt wurde. Es dürfte ſelten eine
Ziege bei einem Schweine Ammendienſte verrichtet haben. Jn
der Muſikhalle des Hotels „Stadt Leipzig“ hat ein Fliegenfänger-
paar (Muscicapa grisola) an der Gasleitung ſein Neſt gebaut
und zwar an der Stelle, wo eine Roſette die wagerechten Seiten
arme mit dem Zuleitungsrohre verbindet und läßt ſich beim Brüten
von den Gäſten, welche dicht darunter ſitzen, nicht ſtören.

Die unter dem Namen „Provinzialliedertafel“
bekannte Vereinigung einzeln r Geſangvereine aus den Städten
Barby, Berlin, Kalbe, Köthen, Deſſau, Halle, Magdeburg und
Zerbſt wird auch diesmal wie regelmäßig die lange Reihe von
Jahren daher am Sonnabend und Sonntag nach Pfingſten zu
ſammenkommen und zwar diesmal in Berlin. Da der Berliner
Verein ſeinen auswärtigen Bundesmitgliedern beſonders feſtliche
Ovationen entgegen zu bringen gedenkt, auch eine Extrafahrt nach
Potsdam in Ausſicht genommen hat, wird diesmal ſchon
Freitag der Zuſammentritt erfolgen um den Sonnabend für die
geplanten Ausflüge zu gewinnen. Die Feſttafel und der mit dieſer
verbundene Vortrag von Chorliedern und Einzelgeſängen wird
im Hotel Arnim unter den Linden abgehalten werden.

o0 Ermsleben, 26. Mai. Am geſtrigen Tage feierte der
Schafmeiſter der hieſigen Königlichen Domäne, Chriſtian Sper-
ling, ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Am 25. Mai 1832 trat
derſelbe in die Dienſte des Amtsraths Rabe und verblieb bei dem
ſelben vierzig Jahre, nach welcher Zeit er von dem Sohne deſſelben
Anſtellung erhielt. Zu Ehren des Jubilars hatte der Königliche
Oberamtmann J. Rabe ein wohlgelungenes Feſt veranſtaltet.
Das ſtarke Gewitter, welches uns vor einigen Tagen heimſuchte,
hat uns faſt gar keinen Regen gebracht, obwohl unſre Fluren des
ſelben recht dringend bedürfen.

Hiſtoriſches von der Saale und Unſtrnut.
X. Jn Ergänzung unſerer neulichen, dem „Schiff“ entnomme-

nen Skizze über die Schifffahrt auf Saale und Unſtrut ſeit dem
Jahre 981 theilen wir noch Folgendes mit:

Die älteſten Nachrichten über die Benutzung der Unſtrut zur
Schifffahrt erſcheinen in einem Lehnbriefe d. d. Dresden, den
25. Mai 1612, nach welchem dem Bürgermeiſter Sixtus Braun
zu Naumburg nebſt ſeinen Erben neben anderen Gerechtigkeiten
auch ein Erbſchiff auf Saale und Unſtrut gewährt worden, ohne
daß jedoch die Ausbeutung dieſer Gerechtſame weiter mitgetheilt
iſt. Erſt im letzten Drittel des vorigen Jahrhunderts hat man
von Seiten der ſächſiſchen Regierung der Benutzung der Unſtrut
zur Schifffahrt mehr Beachtung geſchenkt, welche praktiſchen Werth
gewann, als der Kurfürſt Friedrich IV. zu Sachſen in Folge viel
facher Klagen der Thüringer Eingeſeſſenen über die drückenden
Laſten der Kriegsfuhren während des Bairiſchen Erbfolgekriegs

Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Halle, Sonntag den 28. Mai 1882.

1778 den Entſchluß faßte, dieſer Beläſtigung durch Schaffung
einer inländiſchen Schifferei abzuhelfen und demgemäß mittelſt
Ordre vom 31. Decbr. 1778 den Befehl ertheilte, zu unterſuchen,
wie ein bei dem Beuditzmühlenwehr erfolgter Durchbruch der
Saale wieder dauerhaft herzuſtellen und wie derſelbe für eine etwaige
Schiffbarmachung des Saaleſtromes einzurichten ſei. Beauftragt
wurde der Mechanikus, damaliger Kunſtmeiſter Mende, deſſen
Modell zur Hebung von 40--50 Ctr. tragenden Schiffen über
Wehre in kleinen Flüſſen viel Aufſehen erregt hatte. Mende be
richtete im Mai 1788, daß die Herſtellung des Durchbruchs keinen
Einfluß auf die Schiffbarmachung haben könne.
Das Miniſterium faßte namentlich ins Auge: 1. Die Schiff-
barmachung der Unſtrut von Artern bis zur Einmündung in die
Saale und der Saale bis Weißenfels; 2. die Schiffbarmachung
der n von Leipzig nach Oſten bis dahin, wo ein neuer bis an
die Mulde zu führender Kanal beginnen kann, die Ausführung die
ſes Kanals ſelbſt, und die Anlegung eines weiteren Kanals von
der Mulde bei Wurzen bis zur Elbe bei Torgau 3. die Nach
holung der Saaleſtrecken von Weißenfels über Merſeburg bis zur
Einmündung der Luppe und die Schiffbarmachung der letzteren
bis Leipzig im Anſchluß an den suhb 2 bezeichneten Kanal.

1790 ertheilte der Kurfürſt den Befehl, die Schiffbarmach-
ung der Unſtrut von Bretleben bis GroßJena an ihrer Mündung
in die Saale und weiter, der Saale bis Weißenfels nach dem
Vorſchlage des Mende in Angriff zu nehmen. 1791 waren die
Grund und Nutzungsentſchädigungen abgewickelt und der Bau in
vollem Betriebe. 2000 Mann arbeiteten auf Unſtrut und Saale
bei einem Lohne von 5 Gr. für den er e 7 Gr. für den
Maurer oder Zimmerer, 13 Gr. für den Steinmetzen; jedoch
wurden die größeren Arbeiten alle in Accord vergeben. Am
8. April 1795 wurde auf höchſten Befehl die Schifffahrt für das
Publikum auf der Unſtrut und Saale bis Weißenfels gegen ein
beſtimmtes Schleußengeld eröffnet. Vom 21. bis 23. Juli 1795
bereiſte der Kurfürſt den ganzen Schifffahrtsweg und mit Ende
des Jahres wurde der Neubau mit einem Koſtenaufwande von
528 750 Thalern abgeſchloſſen.

Jn den Jahren 1818 bis 1822 wurden die Schleuſen zu
Weißenfels, Dürenberg, Merſeburg nnd Meuſchau erbaut, das
Burgwerbener Wehr nebſt Mühle beſeitigt, der Pollſchützfall thun
lichſt aufgeräumt und mit allen Nebenarbeiten dafür ein Betrag
von 907,662 aufgewendet. Gleichzeitig damit wurde auch die
Strecke von Meuſchau bis Halle ausgebaut und die drei Schleuſen
zu Planena, Böllberg und Halle in den Jahren 1816 bis 1820
errichtet, ſo daß damit Unſtrut und Saale von Bretleben an bis
zur Mündung in die Elbe ſoweit ſchiffbar gemacht war, als dieſe
Schiffbarkeit durch Stauwehre bei den Mühlen unterbrochen war.

Vermiſchtes.
[Die Seligmacher in London feierten kürzlich die Er-

öffnung ihrer neuen Congreßhalle und Nationalkaſerne in Clayton,
London. Die Geſammtkoſten des Neubaus nebſt Grund und Boden
beliefen ſich auf etwa 33 000Lſtr., welche bis auf 7000 Lſtr. durch
freiwillige Beiträge aufgebracht wurden. Die Congreßhalle iſt

Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

wie ein Circus gebaut, mit 10 Eingängen und 54 gemalten Fenſtern
verſehen und faßt 4700 Perſonen. Auf dem von Mauern einge
ſchloſſenen Vorplatz können „Drillübungen“, „Truppenbeſichti-
gungen“, und Verſammlungen im großen Style abgehalten werden.
Der rechte Flügel des Gebäudes dient als „Kaſerne“ für Frauen,
der linke als ſolcher für Männer, und ſind beide Flügel durch einen

weiten Zwiſchenraum getrennt. Die Schulzimmer, Speiſeſääle,
Bureaux c. liegen parterre; in den darunter liegenden Räumen
ſind die Küchen, Waſchzimmer, Bäckerei, Exercirſäle c. angebracht,
und im erſten Stocke befinden ſich Schlafzimmer für „Cadetten“
und die Mitglieder des „Stabs“. Etwa 5000 „Heilige“ nahmen
an der Eröffnungsfeier Theil, die in Gebeten, Händeklatſchen,
Schwenken von Taſchentüchern, tiefem Seufzen, lautem Schluch
zeu, Hallelujarufen und dem Abſingen von den bekannten Selig
macherLiedern nach Minſtrel- und Muſikhalle-Melodien beſtand.
Ein 100 Mann ſtarkes Orcheſter begleitete auf Blechinſtrumenten
die Geſänge der „Heiligen“, die ihre Religionsübungen von Zeit
zu Zeit mit den Rufen „Halleluja“ und „Amen“ würzten, welche
jedesmal von Trompetenſtößen begleitet wurden, die den größten
Enthuſiasmus hervorriefen. Die „Armee“ vermehrt ſich übrigens
mit Rieſenſchritten. Seit dem Jahre 1878 iſt die Zahl der „Corps“
von 50 auf 304, der „Offiziere“ von 88 auf 654, der „Sprecher“
oder Prediger von 1086 auf 15 393 und der wöchentlichen Gottes-
dienſte von 668 auf 5100 geſtiegen. Wenn das ſofortgeht, ſchließt
ſich bald ganz England den Seligmachern an!

Eiſenbahn-Gemüthlichkeit.) Folgendenkurioſen Vor-
fall auf der Kiel-Flensburger Eiſenbahn erzählen die „Schl. N.“:
Als vor einigen Tagen in Mohrkirch der erſte Nachmittagszug
von Kiel eintraf, ward man zum Erſtaunen gewahr, daß man bei
der Abfahrt von Süderbrarup einen Wagen und den Zugfüh-
rer vergeſſen hatte. Eiligſt fuhr man mit der Maſchine zurück,
um beide abzuholen. Letzteren traf man bereits unterwegs, da er
zu Fuß hinterhergelaufen war.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 27. Mai 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo gut preishaltend, Mittelqualitäten 209--222
feinſte bis 231 bez.

Roggen 1000 Kilo 163--167
Gerſteumalz 50 Kilo 14,50-—-15
Hafer 1000 Kilo geringe Sorten dringend angeboten

feine 162--168
Mais 1000 Kilo Donau 154--160 amerikan. 160--165
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 22,50
Rüböl 50 Kilo 29 bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ermattend, Kartoffel- 46,25

Rüben- ohne Angebot.
Solaröl 50 Kilo loco und Termine 8,50 bez.
Malzkeime 50 Kilo fremde 5,50 hieſige 6
zuttermehl 50 Kilo 8--8,25
leie, Roggen 50 Kilo 6-6,25 Weizenſchaalen 5,60-—5,80

Weizengrieskleie 6

144--151

Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,75—8
e

31) Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

„Seid mir willkommen, Katharina Mans“, ſagte ſie. „Jch
hoffe, daß es Euch in dieſem Kreiſe wohl gefallen möge.“

Das junge Mädchen ſtammelte in höchſter Verwirrung
einige unverſtändliche Worte und küßte, einer unwillkürlichen
Eingebung folgend, die ihr dargereichte Hand.

„Laßt's nur gut ſein, Katharina ich denke, wir werden
Freunde,“ plauderte die Prinzeſſin weiter. „Jhr ſeid ſo hübſch,
daß man Euch gut ſein muß, ohne Euch weiter zu kennen. Doch
nun wollet hier wenige Augenblicke verweilen, bis ich zurückkehre

ich will den König davon in Kenntniß ſetzen, daß er hier weitere
Rückſprache mit Euch nehmen kann.“

„Den König!“
Karin war bei dieſen Worten ganz bleich geworden und

zitterte wie Espenlaub, alſo, daß ſie ſich nicht von ihrem Sitze
erheben konnte. So hatte ſie denn auch ihre Stellung noch nicht
gewechſelt, als der König eintrat. Aber jetzt erhob ſie ſich, bleich
wie der Tod, unfähig, die Augen aufzuſchlagen.

Erich betrachtete das ſchöne Mädchen mit einem Gemiſch
von Bewunderung und wachſender Genugthuung. Jhr Anblick
übertraf ſeine kühnſten Erwartungen, und er fragte ſich, ob in
dem Kranz ſchöner Frauen, welcher ſich zur Zeit am ſchwedi
ſchen Hofe aufhielt, auch nur eine einzige ſei, die mit größerem
Recht ihren Körper in Seide und Sammet hüllte, als dieſes
Mädchen.

„Beruhigt Euch, mein Kind,“ redete der König ſie an.
„Laßt Euch durch keinen Kummer, keine Sorge, keine Angſt zu
Boden drücken, denn ich ſchwöre Euch, daß es in meinem Willen
liegt, Euren Weg zu ebnen und das Schickſal zu verbeſſern, das
ſich Euch ſeither ſo hart und erbarmungslos bewieſen hat. Jch
ſagt Alles, was mit Eurer Vergangenheit im Zuſammenhang

eht.“
„Majeſtät!“ rief Karin, in die Kniee niederſinkend, aus.
Der König hob ſie auf und führte ſie an das Sopha zurück.

Dann ließ er ſich neben ihr nieder.
„Katharina,“ begann der König nach einer minutenlangen

Pauſe, „wollet mich als Euren treuen Freund betrachten, dem
Euer Wohl gar innig am Herzen liegt, und darum Vertrauen
zu mir faſſen. Jhr ſollt mir nur auf wenige Fragen ohne Be
ſinnen Antwort geben und dann mir die Regelung Eurer Ver
hältniſſe überlaſſen. Bevor Jhr nach Stockholm kamet, waret
Jhr die Braut eines jungen Mannes mit Namen Axel Roſers
berg iſt es nicht ſo?“

Sie zitterte bei dieſen Worten wie Espenlaub, aber der
ſanfte, beruhigende Klang der Stimme verfehlte die beabſichtigte
Wirkung nicht. Der König wußte Alles und wollte ſie ſchützen.

Sie erhob den zu Boden geſenkten Blick und begegnete
Segen r mit mehr als inniger Theilnahme auf ſie gerichteten

„Ja, Majeſtät,“
Stimme.

„Und Ihr liebtet ihn nicht? Eure Mutter zwang Euch,dem reichen Manne Eure Hand 7 reichen wens aus

„„Nein, es war mein eigener freier Wille. Das Glück,
die Frau eines reichen, angeſehenen Mannes zu werden, erſchien

entgegnete fie mit leiſer, aber feſter

„Jhr liebt alſo den Glanz, den Schimmer?“ fragte der
König mit raſch verfinſterter Miene.

„Ja, Majeſtät,“ entgegnete Karin mit aufleuchtendem Blick.
„Es dünkte mich ſo ſchön, in einem großen, glänzenden Hauſe
zu g koſtbare Möbel und ſeidene Kleider zu haben. Jetzt
freilich

Sie ſtockte erröthend.
„Fahret fort, Katharina ich möchte das Weitere wiſſen.

Jhr findet den Reichthum nicht mehr verlockend?“
„Axel Roſersberg hat mich ihn fürchten gelehrt. Ein kleines

Hüttchen mit Gutar zu bewohnen, erſcheint mir in dieſem Augen
blick ein bei Weitem größeres Glück, als reich und vornehm
zu ſein.“

Eine Pauſe trat ein. Das Geſicht des Königs war todten
bleich geworden und er wandte ſich jäh von dem Mädchen ab.
Die Hände auf dem Rücken gekreuzt, durchwanderte er ein paar
Mal das Gemach; dann blieb er wieder plötzlich vor Karin ſtehen
und ſah das erſchreckte Mädchen mit ſtrengem durchbohrenden
Blick an.

„Wer iſt Gutar?“
Karin fand nicht ſogleich eine Antwort, ſie zitterte wie Espen-

laub, wenn ein kalter Herbſtwind durch die Bäume fährt. Der
König ſah, daß er ſie verſchüchtert hatte und ſuchte den Fehler gut
zu machen.

„Wer iſt Gutar?“ fragte er abermals, aber wieder ſanft
und milde wie vordem.

„Mein Jugendgeſpiele, mein Freund und derjenige, welcher
mir das Leben gerettet hat, indem er ſein eigenes wagte.“

„Gutar Stureſon“, ſagte nun der König. „Er iſt Soldat in
meinem Dienſt und Jhr liebt ihn?“

„Ja, Majeſtät ich liebe ihn.“
Erich athmete tief und ſchwer.

„Und wollt ſein Weib werden
„Sobald ſich ein Priefter findet, der dieſen Bund ſegnet“,

entgegnete Karin mit Thränen in den Augen, „aber
„Jhr werdet Euch wohl fühlen in engen, mehr als beſchei-

denen, ärmlichen Verhältniſſen unterbrach der König ſie. „Jhr,
deren Haupt mit einer Krone geſchmückt werden müßte, wollt als
das Weib eines gewöhnlichen Soldaten den Kampf mit einem
elenden Daſein aufnehmen? O, Katharina wißt Jhr denn
auch, was Ihr thun wollt? Habt Ihr bedacht, daß Jhr elend und
erbärmlich zu Grund gehen müßt, daß Jhr den Mann, den Jhr
zu lieben vorgebt, gleichfalls ins Unglück ſtürzt, wenn Ihr ein
willigt, ihm als ſeine Gattin zu folgen. Katharina, ich will's
nicht verhehlen, daß Jhr einen ſeltſamen Eindruck auf mich ge
macht habt, den ich mir nicht zu erklären weiß. Jch will's nicht
leugnen, daß der Gedanke, Euch als das Weib eines Andern zu
ſehen, mich zur Raſerei bringen könnte, aber nicht allein dieſes
Gefühl iſt es, das mich Euch warnen läßt, einer ſo thörichten Nei
gung Eures Herzens zu folgen, ſondern der Wunſch, Euch nicht
in Armuth und Elend untergehen zu ſehen. Es iſt mein Wille,
Euch glücklich zu machen. Jch werde eine Ausſöhnung mit Eurer
Mutter herbeiführen, Axel Roſersberg ſoll ſeinen Anſprüchen
entſagen und dann wenn Jhr nach Ablauf eines halben Jahres
noch die Gattin jenes Gutar werden wollt mögt Jhr dem Triebe
Eures 7 folgen.“

„O, Majeſtät, womit habe ich ſo viel Güte verdient und
wie vermag ich Euch zu danken?“ rief Karin aus, und es war Alles,
was ſie über ihre Lippen bringen konnte. Die Welt drehte ſich mit

ihr im Kreiſe, ihre Hand griff nach dem Schnitzwerk des pracht-
vollen Tiſches, um ſich zu ſtützen.

„Dadurch, Karin Mans, daß Du Dich meinen Anordnungen
willig fügſt, daß Du in mir nicht allein den König, ſondern auch
den Menſchen und vor allen Dingen Deinen Freund ſiehſt. Du
wirſt im Hofdienſte der Prinzeß Eliſabeth verbleiben und Dich be
fleißigen, den Anforderungen, die man an Dich ſtellen wird, zu
genügen, während ich bemüht ſein werde, Dich von Allem loszu
reißen, was Dich mit der Vergangenheit verknüpft.“

Karin ſtand noch regungslos, als der König längſt gegangen
war. Sie fuhr ſich mit der Hand über die Stirn, wie um ſich zu
fragen, ob ſie denn wache und ob das Alles wirklich wahr ſei.
Dann blickte ſie auf ihr Gewand, auf die Umgebung, der Vorhang
bewegte ſich noch, hinter welchem der König verſchwunden war,
und ſie ſeufzte tief auf. Dunkle Schatten tanzten vor ihren
Augen, eine namenloſe Angſt ergriff ſie und ließ ihr Bewußtſein
ſchwinden.

Fünftes Capitel.

Das Beiſpiel Pehr Brahe's, welches derſelbe dem Kanzler
durch ſeine Verlobung gegeben, mußte von anſteckender Wirkung
geweſen ſein. Wenige Tage, nachdem der geheime Rath des
Königs öffentlich als Bräutigam der ſchönen Tochter des Grafen
Swante Sture erklärt worden war, überraſchte Jöran Pehrſon
den König durch die Mittheilung, daß er die Schwägerin des
Dionyſius Beurreus, ehemaligen Lehrers des Königs, zu ſeiner
Braut erwählt habe und bereits in einigen Wochen Hochzeit zu
halten gedenke.

Der König zollte dieſer Wahl ſeines Kanzlers vollen Bei
fall, denn er ſchätzte Beurreus außerordentlich hoch, und obſchon
ihm Pehrſon's erwählte Frau nicht als ein ſonderlich anmuthiges
und liebenswerthes Geſchöpf erſchienen war, ſo nahm er doch
keine Veranlaſſung, den Kanzler auf dieſen Punkt aufmerkſam zu
machen, um ſo weniger, da der Hochzeitstag bereits feſtgeſetzt war.

So wurde an dem beſtimmten Tage eine Verbindung ge
knüpft, die ſich in der Folge für beide Theile wenig ſegenbringend
erwies. Die Hochzeit wurde indeſſen mit großem Pomp gefeiert
und die koſtbare Kleidung der Braut war wohl die Urſache, daß
man im Allgemeinen dem unſchönen Antlitze mit den ſtechenden,
durchdringenden Augen wenig Aufmerkſamkeit ſchenkte und der
Meinung war, der Kanzler des Königs habe ſich eine ſtattliche,
ſtolze Dame zur Gemahlin erwählt.

Nicht ganze acht Tage ſpäter begannen ſich aber ſchon ſeltſame
Gerüchte über das Einvernehmen des neuvermählten Paares aus
zubreiten. Frau Pehrſon ſollte in Erfahrung gebracht haben, daß
ſie nicht diejenige ſei, der ihr Gemahl ſein Herz zugewendet habe,
ſondern daß eine unglückliche Liebe ihn ſo ſchnell in den Hafen der

Ehe getrieben.
Niemand glaubte dieſen Gerüchten, denn Niemand wußte

von einer unglücklichen Liebe des finſteren, verſchloſſenen Mannes,
Niemand hatte ſeit langen, langen Jahren die Bemerkung gemacht,
daß Jöran Pehrſon noch ein Herz beſaß. Mehr denn zwanzig
Jahre waren verfloſſen, als man ihn jung, heiter, lebendig gekannt,
und damals hatte er allerdings der jetzigen Gräfin Margaretha
Sture in auffallender Weiſe den Hof gemacht, man war auch der
Meinung geweſen, daß er die junge Margaretha Lejonhufwud nur
ſchwer habe vergeſſen können. Später aber konnte der ehr-
geizige, hochmüthige, ſtolze Kanzler denn überhaupt noch ein Weib

lieben (Fortſ. folgt.
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Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 26. Mai 1882.

v gf. (Angeb. Geſ.

4 Halle 4 StadtOblig. v. 1867 S 4 100.,751 99,45
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 9649 Pfandbriefe der Provinz Sachſen S 4 (100,50
4 Sächſ. Provinzial Obligationen S 4
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen S (1100,25
4 Mansfelder Gewerkſch. -Oblig. S 4 100495 lig. 4 1100,25159/ Halleſche Zuckerfiederei- Anleihe S 5 S 92,50
59 Hypoth. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 S S59 Hyp. -Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 1(1103
Halleſche BankvereinsActien 8 5 144,50 143,50Sallege Zuckerſiederei-Actien 0 fe
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 9 4 S SGlauziger ZuckerfabrikActien 4 4 S SZuckerraffinerie HalleActien 0 4 1(1113
Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt.Actien 7 4 1123
Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt. -Priorit. 7 5 S
WerſchenWeißenf. BraunkohlenActien 124 1158
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk.-Jnd.-A. 0 4 S 41
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 S

alleſche Brauerei St.-Actien Michaelis J 0 4 S Salle Brauerei St. -Priorit. 3 5 E S
Cröllwitzer Papierfabrik-Actien 12 4 198
Zeitzer 9 r (Schäde 7 4 S SHalleſche Maſchinenfabrik-Actien 20 4 S

Cönnern u 10 5 SLandsberger MalzfabrikActien 18 5 S SEilenburger KattunManufaktur-Actien 2 4 44 SKuxe des Bruckd. Nietl. Bergbauvereins
pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) S fe.

PackhofsActien (nom. 1500 pr. St. 2 ſe. (600
Vereinigte Sächſ. Thür. StammActien fte.
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior. fe.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 26. Mai. Landweizen 220--228 Rauh

weizen Roggen 158 164 Chevaliergerſte172 186 Landgerſte 160--179 Hafer 135--170 pr.1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 26. Mai. Kartoffelſpiri-
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 45,70--46,20 .4

Berlin, d. 26. Mai. Weizen loco flau, Termine ſchließen
niedriger, gekünd. 16,000 Etnr., Kündigungspreis 224,5 per 1000
Kilogr. Loco 200--232 nach Qualität gefordert, abgelaufene
Kündigungsſcheine vom 25. u. 26. d. M. 223--222 bez. ſchwim-
mend bez. pr. dieſen Monat 226--223 bez., Mai Juni
220--218,5 bez., Juni Juli 213--213,75--213 bez. Juli Aug.
203,5——203 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 201 199,5

bez. Oct. Novbr. bez. Roggen loco flau, Termine
niedriger, gekünd. 68,000 Etnr. Kündigungspreis 154 pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 140--159 nach Qualität bez. ruſſ. u. poln.
143--148 u. inländ. 153--157 ab Kahn u. Bahn bez. pr.
dieſen Monat 154——155,25--152,75 bez. Mai Juni 147,25
147,5-146,5 bez., Juni Juli 145, 25--145,5--144,5 bez. Juli-
Aug. 144—144,25--143,5 bez. Aug. Sept. bez., Sept.
Oct. 144,25 144,5 143,5 bez. Nov. Dec. bez. Ger-
W flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 130--200 nach

ualität gefordert. Hafer loco flau, Termine matt, gekünd.
1000 Ctnr. Kündigungspreis 135,5 pr. 1000 Kilogr. Loco 124

170 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 135,5 bez.
Mai Juni u. Juni Juli 135,25--134,75 bez. Juli Aug. 135
nomin. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 135,5 bez. Mais
loco unverändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr.
1000 Kilogr. Loco 147--159 nach Qualität gefordert pr. dieſen
Monat bez. Mai/ Juni 4 bez. Juni Juli bez.,

de

Sept. /Octbr. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
164—-220 nach Qualität bez., Futterwaare 140--163 nach,
Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd CEtnr.Kündigungspreis bez., Winterraps bez Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Rüböl, nahe Termine
feſter, Herbſt matt, gekünd. 500 Ctnr., Kündigungspreis 56,8
pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 56,6bez. Pr. dieſen onat 56,8——57, I--56,8 bez. Mai Juni 56,6

56,5 bez., Juni Juli bez. Juli Aug. bez. Aug.Sept. bez. Sept. Oct. 55,1--55 bez. Oct. Novbr. 55, I
54 bez. Nov. Dec. A bez Leinöl pr. 100 Kilogr. loco
ohne Faß bez., Lieferung bez. Spiritus, Termine
anfangs höher bezahlt, ſchließt niedriger, gekünd. Liter, Kündi-
gungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco
mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. Mai/ Juni 46,6—46, 7
46,5 bez., Juni Juli 46,6—46,746,446,5 bez. Juli Aug.
47,7—47,3-47,4.4 bez. Aug. Sept. 48,I--48, 3-48 bez. Sept.
Oct. 48,2—48,3--48,1 bez. Oct. Nov. 47,6--47,7 bez., Nov.
Dec. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Li-
ter loco ohne Faß 45,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00--30,00, Nr 0 29,00--28,00, Nr.
0 u. 1 28,00--27,60. Roggenmehl flau, gekünd. 3500 Ctnr.,
Kündigungspreis 20,90 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per
100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 21--20,90
bez. Mai/ Juni 20,80--20,70 bez., Juni/ Juli 20,60--20,50
bez. Juli Aug. 20,40-—20,30 bez., Sept. Oct. 20,20--20,05. bez.

Breslau, den 26. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Mai 45,10 bez., Juni Juli 45,30 bez., Aug. Sept. 46,80 bez.

Weizen pr. Mai 216,00 bez. Roggen pr. Mai 142,00 bez.
Mai Juni 142,00 bez. Sept. Oct. 143,00 bez. Rüböl pr. Mai
57,00 bez., Mai Juni 56,50 bez. Sept. Oct. 54,25 bez. Wet-
ter: Schön.

Stettin, d. 26. Mai. Weizen ruhig, loco 207,00--218,00,
pr. Mai 220,00 bez., Mai Juni 217,00 bez., Sept. Oct. 202,50 bez.

Roggen feſt, loco 146,00--150,00, pr. Mai bez. Mai
Juni 146,50 bez. Sept. Oct. 143,00 bez. Rübſen pr. Sept.
Oct. 254,00 bez. Rüböl feſt, 100 Kilogramm pr. Mai 56,50
bez. Septbr. /Octbr. 55,00 bez. Spiritus ruhig, loco 43,70
bez. Juni 44,60 bez. Juli Aug. 46,00 bez. Auguſt Septbr.
46,80 bez.

Hamburg, d. 26. Mai. Weizen loco unverändert auf Ter-
mine ruhig. Roggen loco un verändert, auf Termine ruhig. Wei-
zen pr. Juli Aug. 206,00 Br. 205,00 G. Sept. Oct. 202,00 Br.
201,00 G. Roggen pr. Juli Aug. 140,00 Br. 139,00 G. Septbr.
Octbr. 139,00 Br. 138,00 G. Hafer und Gerſte unverändert.
Rüböl feſt, loco 57,50 pr. Mai 57,50. Spiritus ſtill, pr. Mai
37 Br. Juli Aug. 374 Br. Aug. Sept. 38 Br. Sept. Oct. 39
Br. Wetter: Warm.

Amſterdam, d. 26. Mai. Schlußbericht. Weizen auf Ter-
mine unverändert, pr. Nov. 286. Roggen loco höher, auf Ter-
mine unverändert, pr. Mai 179, Octbr. 172. Rüböl loco 32
pr Herbſt 317/,.

London, d. 26. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 66,600, Gerſte 23,100, Hafer 81,300
Quarters. Weizen, Hafer Mehl weichende Tendenz, andere Ge-
treidearten ruhig, ſtetig. (Schlußbericht.) Weizen 66,610, Gerſte
23,110, Hafer 81,270 Quarters. Fremder Weizen ſehr ruhig, un-
verändert, Hafer Sh. billiger, Mais und Gerſte ſtetig, Mehl
weichend. Angekommene Weizenladungen ſtetig.

Liverpool, d. 26. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
16,000 Ballen, davon 13,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 26. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaner unverändert, Surats anziehend. Middl. amerikaniſche
Juli Auguſt Lieferung 6*/64, Auguſt September Lieferung 6“/
Septewver October Lieferung 6* October November Lieferung
615/32

Petroleum. Berlin d. 26. Mai. Petrol. un 100 Kg loco
A& bz., per dieſen Monat 23,1 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,15 Bf., 7,10 Gd. pr. Mai 7,15
Gd., pr. Auguſt Decbr. 7,70 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 7,05 Bf. pr. Juni 7,10 Bf., pr. Juli 7,20 Bf.,
pr. Auguſt 7,35 Bf. pr. Septbr. Decbr. 7,60 bz. u. Bf. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß, loco 172, bz. u.

Bf., pr. Juni 17 Bf., pr. Sept. 187 Bf., pr. Septbr/ Decbr.
19 Bf. NewYork (d. 25. Mai): Petroleum in
NewYork 77, Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. rohes Petroleum 6! do. ipe line Certificats D. 64 C. eht 5 D.
25 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 46 C. do. pr. Mai
1 D. 46, C. do. pr. Juni 1 D. 46* C. do. pr. Juli 1 D. 30 C.
Mais (old mixed) 86 C. Getreidefracht nominell.
Wechſel auf London in Gold 4, 86

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 26. Mai Abends am neuen Unterhaupt 1,82, am
27. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Sgale bei Bernburg am 26. Mai 1,04 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 26. Mai 1,19 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Mai. Am Pe

gel 1,16 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Mai 106 Centime-

er unter 0.

Börſennachrichteu.
Berlin, d. 26. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in verhältnißmäßig feſter Haltung, aber mit meiſt etwas
herabgeſetzten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn letzterer Be
ziehung trat wiederum der Einfluß der fremden Börſenplätze hervor,
die zumeiſt niedrigere Notirungen ſandten. Die Spekulation hielt
9 hier ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich im
Allgemeinen in engen Grenzen. Der Verlauf des Geſchäfts vollzog
fo in periodiſch etwas günſtigerer Tendenz. Der Kapitalsmarkt

ewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde,
feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den a S des
Spekulationsmarktes folgten, waren mehrfachen Schwankungen un
terworfen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige bliebenruhig bei meiſt wenig veränderten Cemiſen. Der Privatdiskont

wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien mit einigen Schwankun-
gen ruhig um Franzoſen und Lombarden waren niedriger und
ruhig. Von den fremden Fonds waren Oeſterreichiſch-UngariſcheRenten behauptet und P ruhig, Ruſſiſche Anleihen recht feſt bei

mäßigen Umſätzen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds wur-
den in feſter Haltung mäßig lebhaft gehandelt; Pfand und Ren-
tenbriefe waren meiſt unverändert, inländiſche Eiſenbahnprioritäten
feſt und theilweiſe lebhaft. Bankactien waren ziemlich feſt und
ſehr ruhig die ſpekulativen Disconto-Commandit-Antheile, Deut
ſche Bank c. ziemlich feſt und etwas lebhafter. Jnduſtriepapiere
feſt und ruhig; Laurahütte und Dortmunder Union ſchwächer
Jnländiſche Eiſenbahnactien recht feſt, beſonders arienburg-
Mlawka 4,20) und Oſtpreußiſche Südbahn 1,85) recht be
lebt und höher, Oeſterreichiſche Bahnen ruhig.

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man für Franzoſen
0,80-—0,70 Oeſterreichiſche Creditactien 0,90 1,00 Ruſſiſche
Noten 0,35--0,40 Report; für Lombarden 0,40--0,50 Deport.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 248,00, Franzo
ſen 565,00, Oeſterr. Creditactien 578,50, Dortm. Union St. Prior.
92,00, Laurahütte 113,25, Darmſtädter Bank 162,00, Deutſche Bank
155,00, Disconto 211,00, Wiener Bankverein 200,00, Bergiſche
Freiburger 105,37, Mainzer 105,50, Rechte Oderuferbahn 179,25, Ober
ſchleſiſche 247,50, Galizier 135,87, Buſ ten Bahn Ru
mänier 103,50, Oeſterr. Papierrente 65,00, Oeſterr. Silberrente 65,50,
Italiener 89,62, Ruſſen alte 85,12, n neue 88,00, Ruſſen 1880er
70,12, Oeſterr. Goldrente 80,37, Ung. Goldrente 102,25, Ung. Jnve
Wein 92,50, Ruſſiſche Noten 206,50, Ruſſ. Orient II. 56,87,
o. III. 57,75, 4 Ung. Credit Ung. Esc. 4 Ung

Goldrente 75,50.

n pr. r Dividende 1850 1881 Dividende 1880 1881 Zfs.Berliner Börse V. 26. Mai. Sergiſch Märti e hant uns o Meghernicher dende i 13 176,598 Berlin Anhalt t. 5. i 198,1988 Gold-, Silber und Papiergeld.

c. le e c eO. O. W 7 4 g 2Fonds und Staatspapiere. Hraunſgweiget an. 2 nko, Berzwerts-Geſ. 9 oorz Derlin Göriiher d r e 1832 ranch Stücke 16,236GT e o l re 1e6, alzwerte (Eggeſtorf) 8 612 104, 25036 do t. B. 413 103,228 larse an meide 187 Preslau. Distontovant 5 Sag eſiſgt da ütten S 8 do it. G. p. 10353 d h 16,696Fonſolidirte Anleihe 7 Soburger Treditbant 42 0 do. St. Pr. A. (4i iel 6 166, 608 Berl. Potsd.-Magdeb. C. 4 100,90638 eſterreichifche Banknoten 176, 806
gratis Anteie i 107 t a et 168; 77 Wir re dir 131. 206 Berk. Stett. I!äm. gar di 180 kg Stherguidennagte r elbant 6 e Draht-Jnduftr. e 2 3 ceine den 3 9 a f. e teent, nene 13 Biſener, Stande (6 100 d n. an Ruſſiſche Banknoten 206,7565
aats ber 32 r LVandesbankt 7 120, m.drrrt T Zeug t t St egget Weh. 10 154,8063 SterlauSchwaid.jreis. E. t

preu T O. elt. u. e S O. eet t en e e n reren ne ne Sräwieaginſeur un 19139 o. Genoſſenſchaft 73 8 „756 rioritats-Actten. e indener r t regeOftpreußiſche 3/2 91,60 DiskontoCommendit. 10 113,210. 60b3 do. III. Em. 4 101,106 Fdo. 4 100,806 Seraer Bank 2 96, h v do. 312 gar IV. Em. 4 101,106 uni. tRominerſche h erige Sent 572 592 198 Alten ntebt 623 i0 es i. m. A. Freslau, Schw. Fr. b t
s hlig, o eipziger Creditanſtalt 9 9 161,30b38 verliu- Anhalt 610 151 90638 alle-SorauGuben gar. 4 103,763 Mainz Ludwigsh. 106/2/1 10766708 Magdeburger Bantp.. 3 4096, 75b38 verlin- Dresden 9 16, 7561 agdeburgHalberſt. v. 1865 412 Meckl. Fr. Frz.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Kairo, 27. Mai. Bureau meldet Der

Miniſterpräſes überreichte dem Khedive die Demiſſion
des Miniſteriums weil die Annahme der engliſch-fran
zöſiſchen Bedingungen durch den Khedive den einſtim
migen Rathſchlägen der Miniſter zuwiderlaufe und eine
fremde Jntervention zulaſſe und dadurch die Sultans
rechte verletze. Der Khedive nahm die Demiſſion an
und berief den Gouverneur Alexandriens, OmarL ufti
Paſcha, nach Kairo.

Deutſches R
Berlin, den 26. Mai.

Der Prinz Karl wird vorausſichtlich am nächſten
Dienſtag ſeine Reiſe zum Kurgebrauch nach Wiesbaden antreten.
Wie man erfährt, iſt derſelbe jetzt ſoweit wieder hergeſtellt, daß er
geſtern einige Zeit bei dem ſchönen Wetter im Garten ſeines
Palais zubringen konnte.

Der Herzog Paul Friedrich, der am 12. d. Mts.
geborene Sohn des Herzogs Paul Friedrich und der Herzogin
Marie, geb, Prinzeſſin v. Windiſchgrätz, iſt mit Genehmig-
ung Sr. Majeſtät des Kaiſers in die deutſche Armee aufgenommen
und dem GroßherzoglichMecklenburgiſchen Dragoner Regimente
No. 17 zugetheilt worden. Er und ſein Vetter, der am 9. April ge
borene erbgroßherzogliche Prinz, welcher bereits in die erſte Kom-
pagnie des hieſigen Großherzoglichen Grenadier Regiments
Nr. 89 eingeſtellt worden ſind, ſind gegenwärtig ohne Frage die
beiden jüngſten Mitglieder der deutſchen Armee.

Die Geſundheit des Fürſten Bismarck ſo hört
man in wohlunterrichteten Kreiſen macht zwar ſtetige aber
immerhin ſehr langſameFortſchritte. Daß er zur Zeit der Wieder
eröffnung des Reichhtags wieder in Berlin anweſend ſein wird,
iſt allerdings wahrſcheinlich; indeß gilt es noch nicht für ſicher,
daß er imſtande ſein wird, an den Verhandlungen theilzunehmen,
da ihm namentlich das Stehen noch ſehr ſchwer wird.

Der Fürſtbiſchof von Breslau und der Biſchof
von Osnabrück waren geſtern mit dem faſt vollzähligen Klerus
Berlins bei dem Fürſten Ferdinand Radziwill zum Diner ver-
ammelt.

Die deutſche Regierung hat den Bitten des Sultans
nachgegeben, indem ſie Civil und Militärbeamten Erlaubniß gab,
für einige Zeit in türkiſche Dienſte zu treten, ohne ihre heimath-
lichen Anſprüche aufzugeben. Bereits haben ſich 300 Offiziere
gemeldet, die zum Uebertritt in türkiſche Dienſte bereit ſind. Die
Zahl der wirklich angeworbenen Offiziere iſt bis jetzt ſehr gering
und, wie man hört, ſind ihnen zwar 20 000 Fr. Reiſegeld aus
gezahlt, aber ſie verlangen auch und müſſen verlangen, daß ihnen
die Zahlung ihrer Gehälter ſichergeſtellt wird, und dieſer Punkt
iſt, wie man hört, noch nicht ganz in Ordnung gebracht. Wenn
unſere Offiziere einmal den Fez aufhaben, helfen keine Vorſtell
ungen mehr. Der hier im Reichskanzleramte beſchäftigte Regier
ungs Aſſeſſor Freiherr von Nordenflycht, ein Sohn des ehemaligen
Oberpräſidenten von Schleſien, der jetzt in Rußland als Guts
beſitzer lebt, wird, wie bereits gemeldet, ebenfalls in türkiſche
Dienſte treten und eine bedeutende Stellung im Civildienſt erhalten.

Aus ElſaßLothringen wird der Frankf. Ztg. ge
ſchrieben: Die von dem Statthalter für die Reorganiſation
des elſäſſiſchen Schulweſens als maßgebend bezeichneten Grund-
ſätze erhalten eine bedeutende moraliſche Unterſtützung durch einen
ſoeben in Bonn gefaßten Beſchluß des liberalen Schulvereins,
nach welchem die preußiſche Regierung zur Ergreifung ähnlicher
Maßregeln angegangen werden ſoll.

Von Seiten des Miniſters des Jnnern und des Kultus
iſt, der „Köln. Volks Ztg.“ zufolge, der Genoſſenſchaft der Barm-
herzigen Schweſtern des h. Vincenz in Paderborn geſtattet
worden, in die im dortigen Mutterhauſe befindliche Niederlaſſung
binnen Jahresfriſt 50 neue Mitglieder aufzunehmen.
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Zweite Beilage zu 123 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag den 28. Mai 1882.

Ausland.
Frankreich.

Der Kammerausſchuß für die Anträge in betreff des Con
cordats beſchloß am 24. d. zuerſt, daß den Biſchöfen
welche ſich des Mißbrauchs der Amtsgewalt ſchuldig
machen ihre Beſoldung auf ein Jahr entzogen werden
kann und falls ſie ſich deſſelben Vergehens zum zweiten Mal
ſchuldig machen, ſie von Rechtswegen ihre Beſoldung während
eines Jahres verlieren müſſen. Den Pfarrern und Unterpfarrern
wird unter gewiſſen Bedingungen ihre Beſoldung ebenfalls ent
zogen werden können. Der Ausſchußbericht iſt ſehr bald zu er-
warten. Der Abt von Solesmes hat den Bannfluch
über den Unterpräfekten von La Fleche ausgeſprochen, weil
dieſer mit zwei Unbekannten und einer Dame die Abtei, aus der
die Mönche, Benedictiner, zweimal ausgetrieben wurden, beſucht
hatte. Der Abt erklärte nämlich ſeine Abtei für entheiligt weil
ein Frauenzimmer dieſelbe betreten habe. Dieſe Erklärung iſt
um ſo auffallender als die famoſe Herzogin von Chevreuſe
die Abtei faſt jeden Tag beſuchte und dort oft ſtundenlang
verweilte.

Montenegro.
Fürſt Nikita von Montenegro ſoll vor Kurzem einem durch

eine ſpezielle Veranlaſſung nach Cettinje geführten Staatsmanne
gegenüber ſeine Politik, ihre Gründe und Ziele in der nachſtehenden
Weiſe definirt haben

„Die einzige Bürgſchaft“, ſagte der Fürſt, „die uns für die
Zukunft geboten werden kann, liegt in uns ſelbſt und in einer
weiſen Benützung der Gegenwart, in der Entwicklung des Wohl-
ſtandes der Montenegriner, in der Organiſation ihres Staatsweſens
in der Begründung ihrer Bildung, in der Anlage von Schulen und
Straßen, mit einem Worte in fruchtbarer Thätigkeit auf allen Ge-
bieten der Arbeit. Erſt wenn durch lange Jahre unausgeſetzter
Bemühung der Fortſchritt Montenegros ein normaler geworden
ſein wird, erſt dann darf es ſich zu fragen beginnen, was für
Pflichten ihm der Gang der Geſchichte im Oſten weiterhin auf-
erlegen könnte.“

Gleichzeitig gab der Fürſt ſeiner Befriedigung Ausdruck,
daß ſeine Befehle, ſich einer ſtrengen Neutralität gegenüber den
Kämpfen in der Nachbarſchaft zu befleißigen, bei ſeinen Unter
thanen Gehorſam gefunden haben.

crokales.
Halle, den 27. Mai.

Der Schloſſergeſelle Berger von hier Oberglaucha 33
wohnhaft, ein mehrfach vorbeſtrafter Menſch, iſt geſtern Abend
vor dem Hamſterthore, nachdem er Nachmittags den ihm verhaf-
tenden Polizeibeamten entwichen war von dem Nachtwächter
Braune ergriffen und an die Polizeibehörde abgeliefert worden.
Der p. Berger iſt verdächtig vor Kurzem hier einen Einbruch
verübt und außer mehreren Hundert Mark Geld auch noch eine
Partie Gold und Silberſachen geſtohlen zu haben.

Das Comitee für das in Ausſicht genommene Wohlthä-
tigkeitsConcert theilt uns heute mit, daß ihm von Seiten hieſiger
Vereine und der beſten muſikaliſchen Kräfte vielfache Sympathien
entgegengebracht werden und zwei unſerer erſten hieſigen Etabliſſe-
ments zur Abhaltung der Feſtivität bereitwilligſt zur Verfügung
geſtellt worden ſind. Das Comitee bittet uns ſchon jetzt für dieſes
Entgegenkommen beſondern Dank auszuſprechen und wird daſſelbe
Alles aufbieten, um den Theilnehmern genußreiche Stunden zu be-
reiten. Das Feſt Programm wird demnächſt veröffentlicht werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
o Aus der Elb- und Elſterniederung, 26. Mai. Die

verſchiedenen Nachtfröſte des zweiten Dritkels laufenden Monats
haben in den Fluren hieſiger Gegend nur geringen Schaden ange-
richtet. Ueber den Saatenſtand kann man ſich nicht anders als
günſtig äußern; denn ganz vorzüglich ſteht der Roggen, auf
beſſeren Aeckern zeigt derſelbe ſogar viel Neigung zum Lagern, ſo
daß ein kleiner Stillſtand in der Entwickelung nicht unerwünſcht er

ſchiene. Weizen iſt gleichfalls ſehr üppig und muß auf guten
Feldern geſchröpft werden, während hinſichtlich des Sommer-
g etreides die Ernteausſichten bis jetzt verſchieden ſind. Jn den
hohen Feldlagen befriedigt nämlich der Stand deſſelben zur
Zeit in keiner Weiſe; in den Niederungen dagegen kann man
ſich den Stand der Gerſte und des Hafers nicht beſſer wünſchen,

als er thatſächlich überall angetroffen wird. Die Wieſen zeigen
ſchon ziemlich hohes Gras und verſprechen wieder eine reichliche
Ernte. Der Hafer, in ſeiner Entwicklung lange durch Kälte
aufgehalten, hat ſich noch nicht erholt, iſt dafür aber auch noch
frei von Ungeziefer.

Jn Biendorf (Anhalt) ſtarb kürzlich einer der
letzten noch im Dienſt befindlichen Beamten der ehemaligen
Köthen Bernburger Bahn, BahnhofsJnſpektor Kreuz, welcher
ſeit 1845 ununterbrochen in Biendorf ſtationirt war. Er wurde
unter allgemeiner Theilnahme in Köthen beerdigt.

Der Dampfer „Viktoria“, welcher zu einer Dampfer-
verbindung zwiſchen Halle und Weißenfels verwendet
werden ſollte, verunzlückte gleich auf der erſten Fahrt
ſtromaufwärts am 24. d. M. Mehrmals ſaß das Schiff auf dem
Grunde ſo feſt, daß es durch Taue, an welche ſich die Paſſagiere
und Schiffsmannſchaft ſpannten, wieder flott gemacht werden
mußte, dabei brach noch ein Schraubenflügel, ſo daß ſchließlich
in der Schleuſe zu Dürrenberg die an kurioſen Abwechſelungen
ſo reiche Fahrt eingeſtellt werden mußte. Die Paſſagiere fuhren
mit der Bahn nach Weißenfels, und der Dampfer langte erſt am
andern Morgen um 8 Uhr dort an.

Vermiſchtes.
Ermordung eines Pfarrers.]) Nach einem kürzlich

bei dem biſchöflichen Ordinariate in Mainz eingelaufenen Tele-
gramme iſt auf den katholiſchen Pfarrer Jtzel in Bärſtadt bei Worms
ein Attentat verübt worden. Ein Mann aus Bärſtadt hat den
Pfarrer unterwegs mit einem Meſſer überfallen und dem geiſtlichen
Herrn eine Anzahl Stiche in den Rücken und den Unterleib beige-
bracht. Der Pſarrer, der nach dem Ueberfalle in ſeine Wohnung
gebracht wurde, iſt infolge der erhaltenen Verletzungen geſtorben.
Der Pfarrer war ſehr beliebt in der Gemeinde und hat erſt in der
verfloſſenen Woche ſein 25jähriges Prieſterjubiläum gefeiert.

Lebenskraft bei Schafen.] Als ein Beweis, welch
zähe Lebenskraft den Schafen innewohnt, dient nachſtehende That
ſache Dem Verwalter der im Forſt Mielno belegenen Dampf-
ſchneidemühle fehlten am 2. September v. J. zwei Schafe, und
waren dieſe auch trotz eifrigſten Suchens nicht zu finden, ſodaß all
gemein angenommen wurde, dieſelben ſeien geſtohlen worden. Als
der Verwalter am 18. September aus einem Schuppen Bretter
verkaufte, wurden dort die beiden Thiere zwiſchen Brettern einge
klemmt vorgefunden, wo ſie demnach volle 16 Tage ohne Futter
und Waſſer zugebracht hatten. Den ganz entkräfteten Thieren
wurde anfänglich warme Kuhmilch gereicht, ſpäter Mohrrüben
und Hafer, was ſie mit großer Gier in ſich aufnahmen. Am
zweiten Tage verſchmähten ſie jede Art Futter, jedoch ſpäter fraßen
ſie wiederum recht tüchtig und hatten ſich in kurzer Zeit wieder
vollſtändig erholt.

(Von Ratten getödtet.] Man meldet aus Finiſterre
folgenden grauenhaften Unglücksfall: Der Pilot Jacob lebt ſeit
einigen Wochen mit ſeinem Weibe und ſeinem zwei Monate alten
Kind in einer am Waſſer gelegenen ziemlich verfallenen Hütte.
Vor Kurzem erwachte Frau Jacob es war gegen Morgen
und wunderte ſich nicht wenig, daß das ſonſt ſehr unruhige Kind
die ganze Nacht über keinen Lärm gemacht hatte. Da ſie deswegen
ſich ängſtigte, ſtand ſie auf, machte Licht und ging zur Wiege des
Kindes. Der Anblick, der ſich ihr hier bot, war ſo entſetzlich, daß
ſie mit einem Schrei ohnmächtig zu Boden fiel. Nun erwachte
auch ihr Gatte, eilte zu ihr hin und warf einen Blick in die Wiege,
in welcher das von Ratten getödtete, furchtbar verſtümmelte Kind
lag. Die Thiere, von welchen es in der Hütte wimmelt, hatten
dem Kinde vorerſt die Kehle durchbiſſen und ſodann alle Fleiſch
theile bis auf die Knochen heruntergenagt.

Das alte Lied.
Das liebliche im Maienſchmuck,

Das Pfingſtfeſt iſt gekommen;
Wie hat es rings mit Zaubermacht
Der Zungen Bann genommen.

Nun reden ſie, ob auch ſich fremd,
Und klingen fein zuſammen,
Sind wohl vertheilt auf alle Welt
Des Einen Geiſtes Flammen!

Sing Deinen Jubel auch hinein
An ſolchen Feſtes Tage,
Laß Dir, mein Herz, nicht bange ſein
Du triffſt den Ton, nur wage!

Horch, horch: des Weltalls Harmonie
Klingt aus des Feſt's Getriebe,
Die Zungen Alle ſingen laut
Das alte Lied der Liebe.

Theodor Held.

Ueber die Entwicklung des Poſtverkehrs über den
Gotthard

bringt der Luzerner „Eidgenoſſe“ einige ſehr intereſſante geſchicht
liche Notizen, welche zum Vergleich der heutigen Verkehrsmittel
mit denen vor 200 Jahren ſehr lehrreiche Anhaltspunkte bieten.
Jm Jahre 1693 erhielten die Familien v. Fiſcher aus Bern
und v. Muralt aus Zürich von fünf Schweizer Cantonen die
Conceſſion des italieniſchen Poſtverkehrs. Jedoch war ihnen
nur die Vermittlung der Briefpoſt und der Colli bis zu 50 Pfund
überlaſſen. Die Poſt ging wöchentlich zweimal, Mittwochs und
Sonnabends, von Zürich ab und langte Sonnabends reſp. Mitt-
wochs in Mailand an. Der Courier verließ Luzern um 2 Uhr
Nachmittags und wurde zu Schiff nach Altdorf gebracht, wo
er auf Maulthiere verladen und ſo über den Gotthard trans
portirt wurde. Bis zum Jahre 1799 beſaß die Familie Fiſcher
dieſe Conceſſion. Jn dieſem Jahre zog die helvetiſche Republik

die Briefpoſt an ſich und ſuchte eine centraliſirte und etwas
geregeltere Poſtverwaltung in's Leben zu rufen, da bis dahin
dieſer Verwaltungszweig nur ſehr läſſig betrieben worden war.
Indeß hatte ſie bei ihren Bemühungen ſehr wenig Erfolg, und
während der fünf Jahre, in denen die Poſtverwaltung centra
iſirt war, blieb ſo ziemlich Alles beim Alten, namentlich was

den Poſtverkehr über den Gotthard betrifft. Von 1803 an
ging die Poſtverwaltung wieder an die einzelnen Cantone über,
denen ſie auch bis zum Jahre 1848 verblieb. Der Canton
Uri übertrug ſein Poſtregal an den Canton Zürich, behielt ſich
indeß einige Vorrechte vor. Jm Jahre 1828 erhielt der Can-
ton Luzern den Poſtverkehr über den Gotthard, woſür er dem
Canton Uri 2000 Fr. bezahlte und ſich außerdem verpflichtete,
die Briefſäcke durch Schiffer aus Uri über den Vierwaldſtätterſee
führen zu laſſen. Dieſelben durften auch 4——6 Reiſende mit
überfahren, doch durfte ſich der Curier nicht länger als eine
Stunde in Altdorf aufhalten. Ob die Poſtillone, die von jeher
ſehr trockene Kehlen hatten und ſich hier für die ſchweren Stra-
pazen ihrer Fahrt zu ſtärken hatten, dieſe Ordre immer pünkt-
lich befolgten, muß ſehr zweifelhaft erſcheinen. Von 1820 an
war die Straße von Amſteg nach Göſchenen fahrbar gemacht.
Bis dahin war der Verkehr durch einen berittenen Poſtillon,
deſſen Handpferd die Briefſäcke und Packete trug, vermitttelt wor-
den. Seit 1820 wurden dieſelben in einem zweiſpännigen Wagen
verladen, und ſeit 1830 beginnt auch der Perſonenpoſtverkehr.
Anfangs erhielt der Poſtillon die Erlaubniß, einen Paſſagier
zu ſich in den Wagen zu nehmen, wobei ſelbſtverſtändlich wieder
ein Bewohner des Cantons Uri den Vorzug haben ſollte. Jm
Jahre 1830 war auch die neue Gotthardſtraße vollendet worden,
und die Wagen konnten nun mit größerer Leichtigkeit circuliren.
1834 wurde eine dreimalige wöchentliche Verbindung eingerichtet,
und 1842 ging ſogar täglich ein Poſtwagen ab, der nunmehr acht
Paſſagiere aufnehmen konnte. Seit 1848, wo die Poſtver-
waltung in die Hände der Schweizer Conföderation überging, hat
ſich die Verbindung noch bedeutend verbeſſert, immerhin brauchte
jedoch der Poſtwagen 25 Stunden für die Fahrt von Luzern
nach Como, während jetzt dieſe Strecke in 8 Stunden zurückgelegt
wird, die Poſtverbindung zwiſchen Jtalien und Deutſchland wird
überhaupt durch den Gotthardtunnel um 36 Stunden abgekürzt.

Die beiden Herzoginnen.
Aus Paris, 24. Mai, wird geſchrieben: Jn dem Prozeß der

beiden Herzoginnen führte vorgeſtern nach einer letzten Replik des
Anwalts der Frau von Chaulnes der Vertreter des öffentlichen
Miniſteriums, Herr Rau, das Wort. Sein Plaidoyer geſtaltete
ſich zu einer ſchonungsloſen Verurtheilung der Herzogin von
Chaulnes. Die von ihrem Anwalt beantragte Beweisaufnahme
ſei überflüſſig, da die Thatſachen laut genug für ſich ſelbſt ſprächen.
Das Verhältniß der leichtſinnigen jungen Frau zu dem Grafen

Dion ſei in allen Kreiſen, mit denen ſie in Berührung gekommen,
ganz notoriſch geweſen. Jhre heilloſe Verlogenheit hatte ſich zur
Genüge darin gezeigt daß ſie ven dem Auftritt, in welchem der
Herzog von Chaulnes ihr den bekannten Revers abforderte, drei
durchaus widerſprechende Schilderungen gegeben hat. Das eine
Mal ſollte eine Piſtole und ein Meſſer auf dem Tiſch gelegen
haben das andere Mal wiederum ſollten die Herzogin von Chev
reuſe und zwei Benediktiner bei der Scene zugegen geweſen ſein,
das dritte Mal endlich ſollte ihr der Herzog eine Schnur um den
Hals geworfen und ſie halb erdroſſelt haben. Er der Redner,
frage jede Frau, jede Mutter ob ſie eine ſolche Erklärung auf
ſtellen könnte, wenn ſie nicht in bewältigender Weiſe beſchämt und
ihres Unrechts überführt worden ſei. Ebenſo klar ſei ihre Schuld
in Bezug auf das zweite Verhältniß in Florenz; wie hätte ſie ſich
ſonſt zur Strafe von ihrem Gatten in ein Kloſter ſperren laſſen?
Nicht minder frivol ſei ihre Aufführung in der Folge geblieben.
Während ihr Mann im Sterben lag ſei ſie in allen Modeläden
herumgelaufen und hätte ein Vergnügen daran gefunden, für ihren
Hund ein Halsband im Werthe von zweitauſend Francs zu kaufen.
Alle ihre Anſchuldigungen gegen die Herzogin v. Chevreuſe, die
nur durch Unglück etwas excentriſch geworden ſonſt aber eine
muſterhafte Frau und Mutter ſei, hätten ſich als eine boshafte Er
findung herausgeſtellt. Redner thut dies aktenmäßig dar und fährt
dann fort: Gewiß iſt es hart, einer Mutter ihre Kinder zu ent
ziehen; aber das Intereſſe und die Zukunft der Minderjährigen
erheiſchen daß man ſie nicht einer Frau anvertraut welche der
Familienrath für entartet erklärt hat. Wie bezeichnend iſt es nicht,
daß die Fürſtin Galitzin, die eigene Mutter der Herzogin von
Chaulnes, welche das Recht hatte in dieſem Familenrathe Platz
zu nehmen, nicht erſchienen iſt: ſie wußte nur allzu gut, daß ſie für
die Unſchuld ihrer Tochter nicht eintreten konnte. Jhr Schweigen
allein iſt ſchon die ſchärfſte Verurtheilung. Meine Herren! Ge
denken Sie der letzten Stunden des Herzogs von Chaulnes! Er
ſieht den Tod herantreten; da beſchäftigt ihn nur noch die Zukunft
ſeiner unglücklichen Kinder. Er kennt ſeine Frau, und wer ſollte
ſie auch beſſer kennen als er? Sorichtete er denn in ſeinem Teſta
ment an ſeine Familie die Bitte, ſie möge nur um keinen Preis
die Kinder in den Händen der Mutter laſſen. Dieſe Bitte iſt ein
indirecter Appell an Jhre Gerechtigkeit; dieſe Stimme des
in die Grube fahrenden Familienvaters darf nicht unerhört
bleiben. Die Verkündigung des Urtheils ſoll in vierzehn Tagen
erfolgen.
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J NB. Bei meinen vielen Geschäften

und der Ordnung wegen bemerke
ich, dass ich stets Alles baar
bezahle und demnach für
Nichts auf kKomme, was

unter meinem Na-
men auf Oredit
gekauft sein

könnte.

G

mundärecht gemacht

reinen ungegypsten gesunden

billiger als
und biete jedes Garantie dadurch, dass weine

welches die Garantie zu einer amtlichen Untersuch
xäufers mit sich bringt!

Um Denjenigen zu begegnen, welche behaup
Casse] WSt. Martinsp, 1.

Potsdam
Kaiserstr.

Welne keine Veranlassung geboten.
vereid. Chemiker der Königl. Gerichte und des Polizef-Präsidit zu Berlin.

Pretenticuse Behanptungen, dass theuere, oder aus solchen Gegenden, wo gerade die Wein-
Fabrikation blüht, direct bezogene, mundrecht gemachte s. g. flaschenreife Weine allen rein und
fein schmucken, sind veraltet, thöricht, und wüssen verschwinden, denn ungegypste Naturweine
wie die meinigen, schmecken rein, sind gesund, werden trotz aller Angriffe populair und werden 9

auch den Sieg davon tragen.
Seit Bide 1876 gegründete 20 eigene Centralgeschäfte nebst Weinstuben u. über

300 Filia en in Deutsciuand. (Neuo werden stets kern vergeben) beweisen im Uebrigen
am besten dass mein Unternehmen einem langgetfühlten Bedürfuiss ent«prochen hat. 3

Jedes bel. Quantum wird versandt. In Gehbinden von 20 Liter an, Gebinde gratis.
Ilustrirte Preiscourante vuf Verlangen

gratis und franco. d
W S rC S d S eNB. Bei e re W 9 J5 7 e de Academie V W V I mT e emoinon vielen 2 e e e e S e n e 2 We e. meinen vielenGeschäften und a e S ter er h e Geschäft la 0 T Be be etehem ex el. FIasohe. 1 i peös o 9 es C 4 en uner rdnung Wegen c v i J Maasso meine r e wes a der Ordnung Wegen

bemerke ich, dass n e n 2. n Meer bemerke ich, dasst X be betäp 1,80 Malaga 0ich stets Alles baar be- W Auseat Je Pro e o ich stets Alles baar be-
r Ni t 2,20 Gognac fein X a är Nizahle und demnach für Nichts 2,410 Bossig ehe zahle und demnach für Nichts

e e Eehter traaufkomme, was unter meinem 72 aufkomme, was unter meinem
e Wm auf Credit gekauft sein könnte. Namen auf Credit gekauft sein Könnte.

x e

Bekanntmachungen.

J Erstes und

Haupt

Berlin C.

sich nicht darum Wein zu trinken der
theuer Kostet, dazu vielleicht auch schön

ob man wirklich chemisch untersuchten

Ich verkaufe nur diesen letzteren, verhältnissmässig

meinem eigenen Namenssiegel verlackt sind, alleiniges, ich wiederhbole: alleiniges Verfahren,

sind, wie vor einem Jahre, als dieselben durch Herrn Dr. Bischoff untersucht wurden, und das Resultat
der Untersuchung 50 günstig für mich ausfel, habe ich meine Weine neuerdings durch Herrn Dr. Bischof
untersuchen lassen, und lautet dessen Bericht, wie folgt:

Auf Ersuchen des Herrn O wald Nier, die in seinem Weinlager „Anx Caves de France“ befindlichen
Woeine abermals einer Untersehung zu unterziehen, habe ich Ende Febrnar d. J. nach eigener Nanl der
Fässer Proben der Weine entnommen und hat das Untersuchungs-Ergebniss, mit Ritcksicht auf den
Ursprungsort der Weine, auch dies Mal zu irgend welchen Beaustandungen und Bemängelungen der

Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner Weinein Halle a/S. Hauptgeschäft, Kuhgaſſe gr. Märkerſtr. -Ecke,

4

NB. Bei meinen vielen Geschäften
und der Ordnung wegen bemerke

ich, dass ich stets Alles baar
bezahle und demnach für

Nichts aufkomme, was
unter meinem Na-

men auf Credit
gekauft sein

könnte.

eschäft

handelt

ist, sondern zu wissen,

französischen Naturwein trinkt,

den ersteren,
sämmtlichen Originalfiaschen von und h Liter mit

ung gewährt und die volle Verantwortlichkeit des Ver-
x nigsbers j. Pr.ten, dass meine Weine heute vielleicht nicht mehr s0 Münzstr. 21.

Berlin, 13. März 1882.

Dr. C. Bischof

38
und ferner bei folgenden zum Halle Central-Geschäft r Filialen in

Halle a/S. bei Hrn. Trautpein, gr. Ulrichſtr. 30.
38 G. Preissser, Carlſtraße 15.

II. Mschke, Leipzigerſtr. 44.
M. Seevert, Bernburgerſtraße 1,

Hermannſtr. Ecke.

Aschersleben bei Herrn O. Möhring Machf.

88 Luhbarre).Bitterfeld bei Herrn G. M. Pöteschk.
S Bernburg bei Herrn O. Ffetschner.S Löthen bei Herrn Nr. Vreisslehben.
t Cönnern a/s. bei Herrn Hermann Brandt.

Bisleben bei Herrn Fückisoh. SErmsleben bei Herrn Apotheker F. Schönhals.
Gera bei Herren Winkler Bsche.
Gerbstädt bei Herrn Haudoltf Sander.

Lalbe a/S. bei Herrn A. Spenger.
e

Kindelbrück i Th. bei Hrn. V. Meinechke. c
Merseburg bei Herrn O. Zimmermann.
Oberröblingena/s. b. Hn. O. Catterfeldt, Bahnh.Reſt.
Blauen V. bei Herrn C. A. Vordtran.
Rossla a. bei Herrn Eduard Schmädt.Sangerhausen bei Herr A. oſfmunn. e
Stassſurt bei Herrn Otto Voss. 3
Zerbst bei Herrn Th. Ruscoh. 58

Echt franzöſiſche Prima-Gußſtahl-Senſenr

unter Garantie,
Senſengeſtelle, auffallend ſchön gearbeitet, fertig angeſchlagen bis zum
Gebrauch, empfiehlt

F. Lämdenhahm, Königſtr. 8,
Ofen-, Eiſen- u. Stahlwaarenhandlung.

Backofen- Einrichtungen rn
ſowie Erdbohrzeuge hält ſtets auf Lager und fertigt nach

Angabe. Letztere auf Wunſch auch leihweiſe abzulaſſen bei

W. Lämdenhahm, Königſtr. 8.
Mein Lager eiſerner Oefen aller Art, ſowie Roſte,

Platten, Eſſenſchieber, Dachfenſter, Draht, Drahtſtifte
und ſonſtige Bauartikel bringe unter Zuſicherung billigſter Preiſe
in empfehlende Erinnerung.

P. Lämcdenhhalhhuma, Königſtr. 8.
Brenner. W a o e t emSuche für meinen Brenner, welcher ein

r t rbeſcheidener, anſtändiger Mann und mit 7on 15 en
allen Apparaten vertraut iſt, für nächſte wen r in
Campagne Stellung in einer Brennerei e atte en
nicht unter 2000 Liter Maiſchraum Emil Biidebrand Nent.. Berun, S

de i ler Kaiserstrasse 28. J,Der Betreffende iſt ſehr guter Prälzer Huſte arten a Nnterhas
und überhaupt praktiſch tüchtig, ſo daß werden auf Wunſch Graneo zügeſändt.

ich ihn nur empfehlen kann. Offerten eW. 1 durch die Exp. d. Ztg. erbeten.

Für eine Oelfabrik u.
andlung wird ein ſolider thätiger
gent geſucht.
Gefl. Adr. sub F. C. 476 an

Rud. r osse, Berlin W.
Gebrauchter, in gut. Zuſtande befind

ager eiſern. Geldſchrank
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerte sub E.

3974. S u J. Barck Co.,
Halle a/S.

8

d

1500 Schock Strohſeile hat zu
verkaufen

Heidenreich,
Stadtgut Wurzen i/S.

Land- u. Stadtwirthſchafte
rinnen, perf. Köchinn. Stuben--,
Haus u. Kindermädch. w. nach
Pauline Fleckinger,kl. Schlamm 3.

Sämerei- Ein u. Verkauf.

e de tweis,Aechten Bad. Saatmais bei
Ernst Voigt.

zahlt die höchſten Preiſe

Hochff. woll. Promenaden-Tücher zur Bade-
Saison offerirt zum Selbſtkoſtenpreis

Ale wunder Leipziger-Str. 102.

Hotel G Caſe Davichl.
Am lſten und Zten Pfingſttag, ſowie folgende Tage

Grosse Extra-Mlitair- Concerte
der bei hieſiger Ausſtellung preisgekrönten Capelle des 36. Jnfant.

Regiments aus Erfurt
unter Leitung des Königl. Muſikmeiſters Herrn Wiegert.

Anfang 8 Uhr. Entree an der Caſſe 50 ſowie im Vorverkauf 3 Billets
für 1 bei Steinbrecher Jasper u. Moritz Bellſon. R. Heller

NB. Die Logen am vordern Saal ſtehen denjenigen werthen Gäſten, wel
che die Concerte nicht frequentiren wollen, wie ſonſt zur Verfügung.

Getragene Winterüberzieher, Eine geſund gelegene Wohnung iſt
alte Kaiſermäntel, gebrauchte Stie- für den Preis von 600 pro anno
feln u. ſ. w. kauft fortwährend und an ruhige Leute zu vermiethen.

Näheres gr. Schlamm 4 im Comptoir.

Bauplätze
an der Königs Merſeburger u.
Lindenſtraße gelegen, der Säch-

C. Ruchholz,
Markt Nr. 26, im rothen Thurm,
1 Treppe, Eingang am Briefkaſten.

Wichtigfür Maſchinenbauer sisch- Thür. Actien-Gesell-
und An än er. schaft für Braunkohlen Ver

Wegen ſind werthung früher gehörend, habe ich
folgende Modelle zu Drehbänke, Ho unter günſtigen Bedingungen zu ver-
bel, Bohr und Lochmaſchinen, Venti kaufen. S. Löwendahl,
latoren, Blechſcheeren, große Räder- Karlſtraßze 6.
Papierbeſchneidemaſchinen, Vergolder Dauerhafte!
und andere Preſſen ſehr billig zu ver zr HängemattenLeipzig, Reudnitzerſtraße 6. emfiehlt Ritter

Ein Reitpferd, hellbr. Wallach, f
flotter Gänger, fehlerfrei, 5 Jahr alt. Ein junges Mädchen zur Erler
1,68 m groß, iſt wegen Krankheit des nung der feinen Küche findet ſofort
Beſitzers zu verkaufen. Näheres durch Stellung im

Roßarzt Kunze, Naumburg a/S. Hötel u. Cafe David.

Guts-Verkauf.
Die Erben des Gutsbeſitzers Lud-

wig Werner in Niederkaufun
gen beabſichtigen das ihnen zuſtehende,

in Stunde von Caſſel mit der
CaſſelWaldkappeler Bahn zu erreichende
Landgut, beſtehend aus 350 Acker
Land und Wieſen in beſtem Culturzu-
ſtande und verkoppelt, mit Brennerei
einrichtung, Lehmſteinfabrik, vor
zügl. Thon in einer Parzelle, mit todtem
und lebendem Jnventar unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Briefe ſind zu richten an

Gutsbeſ. Ludwig Werners
Erben,

Niederkaufungen bei Caſſel,
Leipzigerſtraße 52.

Brauereiverkauf.
Eine ſchön gelegene Brauerei in

Thüringen, reiche Gegend, gute Ver
kehrswege, 23,000 Feuerverſiche
rung, ſoll ſofort, incl. complettem
Jnventar, ſehr billig, für 20,000
bei 4000 Anzahl. verkauft werden.

Fr. Schiller in Halle a/S.
Dampfziegelei Verkauf.

Eine nahe einer größeren Stadt An-
halts am ſchiffbaren Fluſſe belegene
Dampfziegelei mit Ringofen iſt preis
werth zu verkaufen. Anfragen befördert
die Exp. d. Ztg. unter Chiffre H. C. 12.

Kirſchen- Verpachtung.
Donnerstag als den 1. Juni Vorm.

11 Uhr verpachte ich im Gaſthauſe zu
Kütten meine diesjährigen Kirſchen
gegen Barzahlung. Bedingungen wer-
den vor dem Termine bekannt gemacht.

Reuter.
Deſſauer Straße 1.

Die Bel-Etage meines Hauſe iſt
zum 1. Juli event. 1. October an
ruhige Miether zu vermiethen.

Alfred Richter.
Ein 4zöller Rüſtwagen und ein

Wanzleber Pflug zu verkaufen im
„Rothen Roß“ in Halle a/S.

Schönheit
Die Hauptbedingung aller Schönheit

beruht auf einer zarten und weißen
Haut, um dieſe zu erzielen und Som
merſprofſen, gelbe u. braune Haut,
Geſichtsröthe c. zu vertreiben und
den Teint vor Flecken und Runzeln zu
behüten, benutze man das

Mediziniſche
CIIIlärsprosstn V asser

welches alle auf dieſem Gebiete
exiſtirenden Präparate betreffs
ſeiner außerordentlichen Wirkſam-
keit weit überragt.

Preis p. Flacon 2 Jn Halle
bei M. Waltsgott.

h ſ W D
Grösste Auswahl

elegantesten Genres
Seicle, Filz, Stroh u. Stoff

empfiehlt

Christian Voigt,
Halle a/S. Schmeerstr.
Für gut erhaſtene cro TmlIr.
Heringstonnen

habe ich für mehrere 1000 Stück
Verwendung.

J. R. Strässner.
la sebälgegr. Ausw. b. Gothsech, Klausthorſtr. 1

Bad Wittekind.
Den II. u. III. Pfingſtfeiertag

früh und Nachmittag
Grosses Concert

v. der vollſtändigen Capelle des
Stadtmuſikdir. W. Halle.

(Militairmusix).
Anfang früh 672 Uhr, Entree 15

m.e 2 eHötel u. Cafs David.
Montag den II. Pfingſtfeiertag

Grosses Abend- Concert
v. d. vollſtändigen Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
(MiliAnfang 8 Uhr.
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Dritte Beilage zu 123 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag den 28. Mai 1882.

Der Rücktritt des Grafen Beuſt.
Der Rücktritt des Grafen Beuſt, den man kürzlich als un

mittelbar bevorſtehend anzeigte, iſt nunmehr eine vollendete That
ſache er findet ſeine letzte Beſtätigung in der amtlichen Wiener
Zeitung und bereits am heutigen Sonnabend hat der bisherige
öſterreichiſche Botſchafter dem Präſidenten der Republik ſein Ab-
berufungsſchreiben überreicht. Es iſt das der dritte Sturz dieſes
Staatsmannes, der zuerſt unter der Wucht der Ereigniſſe von
1866 ſein ſächſiſches Miniſterportefeuille verlor, der ſich ſpäter
auch nicht als öſterreichiſcher Miniſterpräſident zu behaupten ver-
mochte und der jetzt endgültig vom Schauplatz der Thaten abtritt.

Graf Beuſt iſt von jetzt an ein politiſch todter Mann, und
dieſer Umſtand wird es geſtatten, in der Beurtheilung ſeiner Pariſer

Thätigkeit erheblich milder zu ſein, als es ſonſt möglich ge-
weſen wäre. Niemand, der die einſchlägigen Verhältniſſe auch
nur einigermaßen kennt, kann darüber im unklaren bleiben, daß
Beuſts Rücktritt unfreiwillig iſt und daß jene Ereigniſſe, die zu
Anfang dieſes Jahres ſo vielfach beſprochen wurden, den haupt-
Fächlichen, wenn nicht alleinigen Grund bilden. Mag das Hand
ſchreiben, welches der Kaiſer an den Grafen Beuſt gerichtet hat,
auch noch ſo anerkennend und ſchmeichelhaft lauten, mag ſein Rück
tritt auch nicht unmittelbar auf jene Vorkommniſſe gefolgt ſein,

die Thatſache ſteht feſt, daß ſein Liebäuglein mit franzöſiſchen
und ruſſiſchen Chauviniſtenkreiſen ihm ſeine Stellung gekoſtet hat,

die ein hoher Einfluß ihm gern erhalten hätte. Wir glauben
nicht, daß Graf Beuſt die Abſicht hatte, ein gegen Deutſchland
gerichtetes Bündniß zuſammenzuweben, uud daß man ſein Ver-
lautbaren franzöſiſcher Sympathieen nicht in dieſem Sinne auf-
faſſen darf. Die Neugeſtaltung der Dinge in Deutſchland hat er
wohl als eine vollendete Thatſache aufgenommen, der man ſich,
wenn auch widerwillig, beugen müſſe, aber er, der Mann der
kleinen Mittel und der Vertreter der alten, abgewirthſchafteten
Diplomatie der Jntrigzuen, konnte ſich auch nicht verſagen, hin
und wieder einmal zu intriguiren und Zettelungen zu betreiben,
deren Richtung natürlich dem alten Gegner nicht günſtig war.
Es kam hinzu die mit dem zunehmenden Alter ſteigende Eitelkeit.
Beuſt wollte durchaus in der franzöſiſchen Geſellſchaft recht viel
gelten, und da dieſe Geſellſchaft zum großen Theil chauviniſtiſch
iſt, ſo kam er dieſer Liebhaberei in vielleicht mehr unvorſichtiger
als böswilliger Weiſe entgegen. Beweis dafür vor allem die be
kannte, eigentlich geradezu unglaubliche Aeußerung: „Mon me
est reconnaissante mon coeur est françgais“, die er in
der literariſchen Vereinigung gethan hat. Hätte man dieſe
Aeußerung, ſeine Beſuche in den chauviniſtiſchen Salons der Ma-
dame Adam, ſeine Mitarbeit an einem bekannten Zeitungsge-
ſchäft u. ſ. w. als eine Art von Monolog auffaſſen können, ſo
wäre es, namentlich bei dem guten Willen, den man dem Grafen
Beuſt entgegenbrachte, möglich geweſen, über dieſe Vorkommniſſe
den Mantel der chriſtlichen Liebe zu decken, ebenſo wie über manche
Unzukömmlichkeiten, welche die kleinen Liebhabereien des Grafen
mit ſich brachten. Leider aber, und zu ſeinem eizenen Nachtheil
und ſeinem ſchließlichen Verderben, nahmen die franzöſiſchen Chau-
viniſten ihn ernſter, als er eigentlich genommen werden durfte,
und Beuſt wurde in ihrer Phantaſie ein willkommener Genoſſe
ihrer Rachepläne, um ſo willkommener, als grade zu Anfang des
Jahres eine Annäherung des panſlawiſtiſchen Rußlands an
Frankreich ſich zu vollziehen ſchien. Die Ueberlegung der Fran-
zoſen war ſehr einfach. „Graf Beuſt“, ſo ſagten ſie ſich, „iſt
nicht nur ein muſicaliſcher Dilettant und Dichter zierlicher Son-
nette, ſondern er iſt auch Botſchafter des öſterreichiſchungariſchen

Kaiſerſtaates. Er zeigt uns bei jeder Gelegenheit ſeine große Zu-
neigung, was er nicht thun könnte, wenn ſeine Regierung einer
weſentlich andern Geſinnung huldigte, alſo ſind wir zu der An
nahme berechtigt, daß das deutſch öſterreichiſche Bündniß nicht auf

ſo feſten Füßen ſteht, wie man im allgemeinen annimmt.“ So-
bald dieſe Anſicht ſich aber feſtſetzte und das iſt geſchehen
war eine ungeheure Gefahr geſchaffen. Das deutſch öſterreichiſche
Bündniß iſt heute die feſteſte, wenn nicht einzigſte Bürgſchaft des

von unruhigen Elementen in Oſt und Weſt bedrohten Friedens,
und ſeine Bedeutung beruht nicht nur in der militäriſchen Macht,
die dieſe beiden Staaten im Falle eines Krieges entwickeln könnten,
ſondern ſie iſt vor allem eine vorbeugende. Die Ueberzeugung,
daß Deutſchland und Oeſterreich zuſammenſtehen werden, hält die

zum Kriege treibenden Elemente auch ohne äußere Machtentfalt-

Das Taufgeräth unſeres Königshauſes.
Das Taufgeräth des königlichen Hauſes, welches, wie bei

allen Taufen in der königlichen Familie, auch bei der bevorſtehen-
den Taufe des jüngſt geborenen Sohnes des Prinzen Wilhelm und
ſeiner hohen Gemahlin dienen wird, wurde zum erſten Male bei
der Taufe des Kronprinzen am 13. November 1831 benutzt.
Daſſelbe iſt ein Prachtwerk deutſcher Goldſchmiedekunſt und aus
der Werkſtatt des Altgoldſchmieds Hoſſauer in Berlin hervorge-
gangen. Als beſonders bemerkenswerth iſt hervorzuheben daß
daſſelbe ausſchließlich aus vaterländiſchem Golde gefertigt iſt,
welches in ſchleſiſchen Arſenikbergwerken gewonnen worden iſt.
Die erſte Anregung zur Beſchaffung dieſes koſtbaren Taufgeräthes
ging von dem damaligen Kronprinz ſpäteren König Friedrich
Wilhelm IV. aus als im Jahre 1823 der Beſitzer des Arſenik-
vergwerks zu Reichenſtein in Schleſien, Grütler, eine Menge von
ihm ausgeſchiedenes Gold dem Könige überreichen ließ. Der Geh.
Oberbaurath Schinkel wurde mit der Anfertigung einer Zeichnung
und der Goldſchmied Hoſſauer mit der Ausführung beauftragt.
Die Sache verzögerte ſich indeß noch um mehrere Jahre, und als
am 18. October 1831 der jetzige Kronprinz geboren wurde, war
noch nicht einmal der Anfang dazu gemacht, weil die Modelle zu
dem von Schinkel angefertigten Entwurf noch nicht fertig waren.
Zufällig hatte grade an dieſem Tage der Kronprinz, der über die
Verzögerung ungehalten war, den Goldſchmied Hoſſauer zu ſich
beſchieden, um ſich von ihm den bereits abgelieferten Goldbarren
im Gewichte von 6 Mark 6 Loth 2 Quentchen und im Werthe
von 1208 Thaler zeigen zu laſſen. Grade in dem Augenblicke, als
der Kronprinz damit beſchäftigt war den Barren in Hoſſauer's
Gegenwart zu beſichtigen, verkündete Geſchützdonner im Luſtgarten

die Geburt des zukünftigen Thronfolgers. Sofort erklärte Hoſſauer
ſeinen Entſchluß, die Tauffchale, ohne die Modelle abzuwarten,
wenigſtens vorläufig ſo weit herzuſtellen daß ſie bei der Taufe
des eben geborenen Prinzen in Gebrauch genommen werden könne.
Der Kronprinz nahm dieſen Vorſchlag ſehr beifällig auf und er
muthigte Hoſſauer, ſeinen Plan auszuführen. Am 13. November
überbrachte derſelbe die Schale, auf welcher die Schinkel ſchen
Zeichnungen traſſirt waren, in das Neue Palais, wo die Taufe
ſtattfinden ſollte, und nach Beſeitigung einiger Schwierigkeiten

ung zurück; iſt es aber um dieſe Ueberzeugunz geſchehen, dann ge
hört das Wort eben nicht mehr der moraliſchen Einwirkung, ſon
dern der Kanone. Graf Beuſt hat vollbewußt oder unbewußt
dazu beigetragen. dieſe Ueberzeugung in Frankreich zu erſchüttern,
und deshalb muß te er fallen und iſt gefallen.

Es iſt bekannt, daß man dem Grafen Beuſt ſein Alter nicht
gern verbittern wollte und daß man ihm einen ruhigen und harm-
loſen Lebensabend von Herzen gönnte; er hätte dann noch zehn
Jahre Botſchafter in Paris bleiben können. Daß es anders ge-
kommen iſt, hat Graf Beuſt keinem andern zuzuſchreiben, als ſich
ſelbſt. Seine Abberufung iſt, wie die Sachen einmal ſtehen, ein
Ereigniß, welches in Deutſchland mit Befriedigung aufgenommen
werden muß, weil es die Gemeinſamkeit der deutſchöſterreichiſchen
Intereſſen aufs neue beweiſt und denen zur Warnung dienen kann,
die ſich verſucht fühlen ſollten, an ihnen zu rütteln.

Beuſts Nachfolger, Graf Wimpffen, tritt ſeine neue Stel
lunz mit dem großen Vortheil an, daß er eine durchaus geklärte
Lage übernimmt. Nach allem, was man von dieſem Staatsmanne
hört, wird es ihm leicht fallen, die freundſchaftlichen Beziehungen
Oeſterreichs zu Frankreich weiter zu pflegen, ohne, wenn auch nur
indirect und ſcheinbar, an dem zu rütteln, was für die öſterreichi
ſche Diplomatie der Leitſtern ſein muß: dem deutſchöſterreichiſchen
Bündniß.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſt, 26. Mai. Das Unterhaus hat heute mit 222

gegen 139 Stimmen die für die Pazifikation von Bosnien und
der Herzegowina beantragte Kreditforderung bewilligt. Jm Laufe
der Debatte erklärte der Miniſterpräſident Tisza, die Regierung
werde auch künftig beſtrebt ſein, das übernommene Mandat zu er
füllen, ohne daß ſo große Opfer erforderlich werden dürften, wie
diesmal durch die vollſtändige Durchführung der Pazifikation und
die Vervollſtändigung der Adminiſtration in Anſpruch genommen
wurden. „Uebrigens wird ſich die Regierung an die durch die
Verträge ihr zuerkannten Rechte und Pflichten halten, welche an
keine Zeit gebunden ſind, und bei deren Ausführungsmodalitäten
wir, wenn auch nicht ausſchließlich zu beſtimmen haben, doch jeden
falls die Hauptfaktoren ſein werden.“

Paris 26. Mai. (B. T.) Jn der ohnehin bewegten
Mittelmeerfrage tritt ein neues Element eia: General Do
minguez, der Chef der ſpaniſchen Verfaſſungspartei, ein Neffe
Serranos, verlangt in einer Broſchüre, betitelt: „Schlüſſel der
Meerenge von Gibraltar“, daß Spanien Gibraltar zurück-
nehme, daß es mit Portugal einen Bund bilde zur Reorgani-
ſation der iberiſchen Vertheidigungskräfte, und Maßregeln zur
Geltendmachunz des ſpaniſchen Uebergewichts in Marokko ergreife.
Die geſammte Preſſe von Madrid billigt den Inhalt der Broſchüre,
welche rieſigen Abſatz findet.

London, 26. Mai. Das Unterhaus ſetzte ſpäter die
Spezialdebatte der Zwangsbill fort und vertagte ſich ſchließlich
bis zum I. Juni.

Kairo, 26. Mai. (Meldunz des Reuter'ſchen Bure aus“.)
Die diplomatiſchen Agenten Frankreichs und Englands
wurden heute Abend in das Palais Jsmailia berufen. Wie es
heißt, hätte das Miniſterium die von Frankreich un England ge-
ſtellten Bedinzungen, welche es, wie gemeldet, nicht acceptiren
wolle, dem Sultan überſandt.

Deutſches Reich.
Berlin den 26. Mai.

Der Kaiſer gewährte, wie man hört, den Biſchöfen
von Breslau und Osnabrück, den Herren Dr. Herzog und
Dr. Hötting, eine Audienz von je 15 Minuten. Wir hören,
daß der Kaiſer in der Unterhaltung eine überaus huldvolle Sprache
ſowohl den beiden Biſchöfen als der Kirche gegenüber geführt hat.

Die Verhandlungen wegen einer Einigung zwiſchen
Preußen und dem Herzog von Cumberland, Prinzen Ernſt

von Hannover, wegen des Welfenfonds ſind wieder im
ange.

Hinſichtlich der Aufgabe, die den nach der Türkei be-
urlaubten Officieren zufällt, erfährt man:

Die Reformen in der türkiſchen Armee werden von den be-
treffenden Officieren nach eigenem Ermeſſen vorgenommen; ihre
Wirkſamkeit wird ſich zuerſt auf Umbildung des Officiercorps er-
ſtrecken. Oberſt Kähler, bisher Commandeur des 6. Huſaren-Re-
giments, wird vorausſichtlich der Perſon des Sultans attachirt und

gelang es ihm es auch durchzuſetzen daß die von ihm gefertigte
Taufſchüſſel ſtatt der bisher benutzten und ſchon auf dem Taufaltar
aufgeſtellten, ſehr unſcheinbaren, ſtellenweiſe ſogar mit Zinn ge-
flickten ſilbernen Schale zur heiligen Handlung benutzt wurde.
Friedrich Wilhelm III. der ſonſt bekanntlich Neuerungen nicht
liebte, äußerte ſich in dieſem Falle ſehr zufrieden über die Aufmerk-
ſamkeit Hoſſauer's und erkannte dieſelbe perſönlich mit den Worten
an: „Mir recht angenehm, daß Sie die Schale zum Gebrauch ge
bracht, erkenne Jhre gute Abſicht, auf Wiederſehen.“ Wiederum
vergingen mehrere Jahre bis die Arbeit vollendet und insbeſon
dere die allegoriſchen Figuren des Schinkel ſchen Entwurfes, die
alle aus freier Hand getrieben und ciſelirt ſind auf dem Rande
der Schüſſel ausgeführt waren. Erſt im Jahre 1835 konnte
Hoſſauer die fertige Tauſſchüſſel dem Könige Friedrich Wilhelm III.
überreichen. Die Schüſſel, welche 51 cm im Durchmeſſer mißt,
hat einen 11 cm breiten Rand, auf welchem in der Mitte der Hei-
land ſteht, einen vor ihm knieenden Knaben aus einer von einem
Engel gehaltenen Schale taufend. Eine Reihe von zwölf Engeln
tragen oder führen kleine oder größere Kinder dem Heilande zu,
um ſie ihm in der Taufe zu übergeben. Einige der Kinder erheben
bittend ihre Händchen, während andere nur widerſtrebend folgen.
Das ganze iſt eine allegoriſch-ſymboliſche Darſtellung des Wortes:
„Laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht.“
Auf der Rückſeite der Wölbung des Beckens ſind die
Namen ſämmtlicher königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen
angebracht, die ſeit dem Jahre 1831 aus demſelben
die heilige Taufe empfangen haben, unter Hinzufügung des
Tauftages und Ortes. Wir finden unter den einundzwanzig Namen
elf Prinzen und zehn Prinzeſſinnen, an ihrer Spitze den Kron-
prinzen, aus deſſen Zeitgenoſſenſchaft außerdem die jüngſte Tochter
des Prinzen Karl, die jetzige Prinzeß Friedrich von Heſſen, Prin-
zeſſin Luiſe, jetzige Großherzogin von Baden, ſo wie die beiden
Kinder des verſtorbenen Prinzen Albrecht, Prinz Albrecht und
Prinzeß Alexandrine, jetzige verwittwete Herzogin Wilhelm von
Mecklenburg Schwerin, aufgeführt ſind.
raum von 13 Jahren, von 1842 bis 1855, beginnt die folgende
Generation, mit der älteſten Tochter des Prinzen Friedrich Karl,
Marie, der jetzt verwittweten Prinzeß Heinrich der Niederlande.

Nach einem Zwiſchen

als Chef der Officiere die Reformen im Allgemeinen zu überwachen
haben, wie n ſich mit der Bildung des Generalſtabs nach
preußiſchem Muſter beſchäftigen. Oberſt Kähler wie Hauptmann
Kamphövener ſind ihrer Zeit im preußiſchen Generalſtabe thätig
eweſen. Die drei Officiere, Hauptmann Kampfhövener von der
nfanterie, Hauptmann Riſtow von der Artillerie und Rittmeiſter

v. Hobbe erhalten von der türkiſchen Regierung (bei der Banque
Ottomane bereits deponirt) jährlich 20000 Francs pro Perſon und
die Competenzen ihrer Charge, beſtehend aus 5000 Francs, mithin
Summa 25 000 Francs jährlich. Oberſt Kähler erhält 30000 Fr.
und circa 8000 Fr. Competenzen 38000 Fr. jährlich. Die Mel
dung beim Sultan wird in Parade-Uniform ſtattfinden. Der Dienſt
ſelbſt wird während des dreimonatlichen Urlaubes von den Officieren
in Civil gethan werden. Nach Ablauf der Friſt erfolgt die Ent
ung über den eventuellen Uebertritt in türkiſche Dienſte. Zur

eiſe und Civil-Adjuſtirung iſt jedem der Officiere eine Summe
von Thaler gezahlt worden, was ein Totale von 13500 Francs
ergiebt.

Lieutenant von Falk, einziger Sohn des Staats
miniſters und Oberlandesgerichtspräſidenten Dr. Falk, wird am
Sonnabend den 3. Juni, ſeine Vermählung feiern. Seine
künftige Gemahlin iſt ein Fräulein von Lentzke, Tochter des
verſtorbenen Staatsanwalts von Lentzke.

Das klerikale „Mainzer Journal“ berichtet
An der geſtern unter dem Präſidium des Fürſten Loöwenſtein

ſtattgehabten vertraulichen Beſprechung kirchlicher Ange
legenheiten betheiligte ſich eine Anzahl hervorragender Geiſt-
lichen und Laien aus verſchiedenen Diözeſen. Zunächſt beſchäftigte
man ſich mit dem Prieſtermangel. Als Urſache deſſelben wurde
außer dem Kulturkampf, der namentlich ſo manches blühende geiſt-
liche Seminar und Konvikt zerſtörte, insbeſondere der vom Prieſter
thum abhaltende Geiſt bezeichnet, der heutzutage in ſo vielen
Gymnaſien und Gymnafialſtädten herrſcht. Große Senſation
machte die Bemerkung eines bairiſchen Landpfarrers: „Bei uns hat
man vielfach Gewiſſensbedenken, begabte, brave junge Leute, die
Fähigkeiten und Beruf zum geiſtlichen Stande zu haben ſcheinen,
in gewiſſe Gymnaſialſtädte zum Studium zu ſchicken, weil die Er
fahrung gelehrt, daß ſie dort verdorben werden!“ Nach längerer
Debatte wurde ein Comité gewählt mit der Aufgabe, der nächſten
Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands nähere diesbe-
zügliche Erhebungen und Vorſchläge zu machen.

Man hat ſich alſo auf einen klerikalen Sturm gegen die
deutſchen Gymnaſien gefaßt zu machen.

Zu der mehrfach erwähnten Landesverrathsaffaire
ſchreiben die Neuſt. Nachr. aus München: Die Mittheilung,
daß der in die LandesverrathsAffaire verwickelte Brunner ſich
nicht mehr in Haft befinde, ſondern ſich in der Schweiz aufhalte,
iſt nach uns zugegangener Benachrichtigung unrichtig und ſcheint
auf einer Namensverwechslung zu beruhen. Brunner, ſowie
ſämmtliche Verhaftete werden ihre gegenwärtigen Detentionsorte
nur zum Behufe der Ablieferung nach Leipzig verlaſſen, woſelbſt
ihre Aburtheilung vor dem Reichsgericht erfolgt.

Aus Würzburg wird dem „B. T.“ gemeldet: Nach
dem die Abhaltung des Hambacher Feſt es im Freien Seitens
der Regierung der Pfalz verboten worden war, ſollte eine aka-
demiſche Erinnerungsfeier am Pfingſtmontag im Saalbau zu
Neuſtadt an der Haardt ſtatt haben und der Reichstagsabgeordnete
Karl Mayer dabei die Feſtrede halten. „Auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes“ hat das Bezirksamt ſoeben auch dieſe Feier
verboten.

Welche außerordentlich große Arbeit mit der im nächſten

Monat ſtattfindenden Erhebung einer Berufsſtatiſtik im
Deutſchen Reich verbunden ſein wird, ergiebt ſich u. A. auch aus
der Menge der Druckſachen, welche zu dieſem Zwecke haben
anzefertigt werden müſſen. Es ſind gedruckt worden ca. 13 Mill.
Zählbogen, ca. 800,000 Bogen Anweiſung für die Behörden,
Zählerinſtruktionen und Kontroll Liſten, 33 Millionen Zählblätt-
chen und 2 Millionen Bogen Hilfsformular. Die Koſten für
dieſe Druckſachen belaufen ſich auf ungefähr 272,000 außer
dem ſind noch fernere 40,000./4 als Druckkoſten, behufs Veröffent-
lichung der Zuſammenſtellung ſämmtlicher Reichsüberſichten im

Voranſchlag gebracht. Die Herſtellung all dieſer großen Menge
von Druckſachen iſt im Submiſſionswege einer hieſigen typogra
phiſchen Anſtalt übertragen worden, welche jedoch ihrerſeits 40
Druckmaſchinen in anderen Offizinen in Anſpruch nehmen mußte,
um den Auftrag auszuführen.

Der Strike der Vergoldergehülfen hattrotzmehr
wöchiger Dauer noch immer nicht ſein Ende erreicht und nach
Lage der Dinge dürfte dies auch nicht ſobald der Fall ſein. Die
Zahl der Feiernden beträgt gegenwärtig etwa 130, die ſich bisher
mit den Großfabrikanten noch nicht haben verſtändigen können

Jhr gehören die ſämmtlichen Kinder des Kronprinzen, Prinz
Friedrich Karl und des Prinzen Albrecht an, im Ganzen 15 an
der Zahl, darunter drei bereits Heimgegangene, die Prinzeß Anna,
Tochter des Prinzen Friedrich Karl, geſt. 5. April 1855, ſo wie
die beiden früh vollendeten Söhne des Kronprinzen, Prinz Sigis-
mund und Prinz Waldemar. Unter den Tauforten ſind außer den
königlichen und prinzlichen Schlöſſern zu Berlin und Potsdam
auch das königliche Schloß zu Hannover und Schloß Kamenz in
Schleſien aufgeführt, wohin die Taufgeräthe gelegentlich der
Taufen der Söhne des Prinzen Albrecht geſandt wurden. Zu
der Taufſchüſſel ließ Friedrich Wilhelm IV. auch noch eine koſt-
bare Taufkanne anfertigen, zu der ebenfalls in ſchleſiſchen Berg-
werken gewonnenes Gold, im Gewicht von 23 Karat 6 Gr. ver-
wendet wurde. Der Maler Peter v. Cornelius und der königl.
Architekt Geh. Rath Stüler haben die Entwürfe zu derſelben ge-
liefert. Sie iſt von etruriſcher Form und zeigt inmitten des in
einem Stücke ohne Naht hergeſtellten Bauches, die auf galvano-
plaſtiſchem Wege hergeſtellte Abbildung der Taufe Chriſti im
Jordan durch Johannes den Täufer. Links von der Taufgruppe
erinnert die Bundeslade mit dem ſiebenarmigen Leuchter und eine
ſitzende weibliche Geſtalt mit den Geſetzestafeln im Arme an den
alten Bund, während rechts die unter Palmen gelagerteſymboliſche
Geſtalt des Jordans das Gnadenwaſſer des neuen Bundes aus
ſeinem Kruge fließen läßt. Auf dem Henkel, der beſonders reich
ausgearbeitet iſt, und mit ſeinem Weinlaub und Trauben an das
Sacrament des Abendmahles erinnert, kniet ein Enzel, der aus
antikem Kruge das geweihte Waſſer in die Kanne ſchüttet. Beide
Gegenſtände ſind wahre Prachtwerke deutſchen Kunſtfleißes, die
in ihrer künſtleriſchen Vollendung den vorzüglichſten Arbeiten
Cellini's nicht nachſtehen. Dieſelben zogen auf der erſten allge-
meinen Ausſtellung zu Paris, wohin ſie mit allerhöchſter Geneh-
migung durch Hoſſauer gebracht wurden, die allgemeinſte Aufmerk-
famkeit auf ſich. Ja Anerkennung ihres Kunſtwerthes erhielt der
Meiſter, aus deſſen Werkſtatt ſie hervorgegangen waren, das Kreuz
der Ehrenlegion. Die Taufgeräthe befinden ſich im Gewahrſam
der königlichen Hof- und Garniſonkirche zu Potsdam, der ſie auf
ausdrücklichen Befehl Friedrich Wilhelm's III. ſchon im Jabra
1831 überwieſen wurden. (Magdeb. Ztg. u
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Aber auch Diejenigen, welche auf Grund der mit den Arbeitgebern
vereinbarten Preisliſte die Arbeit wieder aufgenomme, ſtehen auf
dem Punkte, dieſelbe wieder uiederzulegen, weil inzwiſchen neue
Aenderungen an dem Lohntarif vorgenommen worden ſind. Zu
dem kommt, daß etliche Prinzipale ſich weigern, mehrere derjenigen
Arbeiter, welche wider ihren Willen in den Strike hineingezogen
wurden, wieder einzuſtellen, obſchon ſich darunter auch ſolche Ar
beiter befinden, die zwanzig Jahre bei einem Prinzipal thätig ge

weſen ſind. nDie viel beſprochenen, auf die Geſundheitsgefährlichkeit
der amerikaniſchen Fleiſchkonſerven ſich beziehenden vorjährigen
Vorträge des Profeſſor Roloff, an welche ſich zahlreiche Er
örterungen in der Preſſe ſchloſſen, haben nicht nur, wie es zu er
warten war, ſtark herabdrückend auf den Conſum dieſer ſ onſt ſehr
beliebten Nahrungsmittel gewirkt, ſondern haben auch einen poſi
tiven Erfolg aufzuweiſen indem ſie zur Gründung einer der-
artigen Fabrik in Deutſchland, wo die thierärztliche Unterſuchung
des zur Verwendung kommenden Viehes dem Conſumenten die
nöthige ſanitäre Sicherheit gewährt, Anlaß gezeben haben. Es
haben nämlich die Herren Dr. Papilsky und Brühl in Pofen
vor einiger Zeit eine Fleiſchertractfabrik nach Liebig's
Syſtem errichtet. Dieſe Fabrik iſt die erſte und einzige ihrer Art
in Deutſchland wie überhaupt in ganz Europa. Die zur Be
reitung des Extractes verwendeten Rinder werden auf ihre Ge
ſundheit regelmäßig vom königlichen Departementsthierarzt unter-
ſucht worauf namenttich von mediziniſcher Seite viel Gewicht
gelegt wird. Die Preiſe dieſes deutſchen Fleiſchertractes ſind
nicht, wie man wohl vorausſetzen möchte, höher, ſondern vielmehr
niedriger als die der amerikaniſchen Fabrikate.

Parlamentariſches.
Berlin, 26. Mai.

Zu Münſter in Weſtfalen ſtarb am 25. ds. das Mitglied des
Herrenhauſes, Graf Clemens Auguſt v. Korff-Schmiſing, früher
Landrath von Halle in Weſtfalen. Er hatte ein Alter von 78 Jahren
erreicht.W Abſchaffung der obligatoriſchen Civilehe iſt diesmal
nur eine einzige Petition beim Reichstage eingegangen und zwar
von einem Superintendenten a. D. im Hannoverſchen, welcher ſchon
in früheren Seſſionen um Aufhebung der obligatoriſchen Civilehe
petitionirt hat. Die National Zeitung knüpft daran folgende Be
merkungen: „Die Abneigung der Bevölkerung gegen die Civilehe
ſcheint alſo nicht groß zu ſein, wie die Weſt von KleiſtRetzow
und Genoſſen zu behaupten pflegen, wenn ſie ſich in die Koſten eines
„Petitionsſturms“ geſtürzt haben. Man ſoll ſich übrigens in dieſen
Kreiſen darüber keiner Täuſchung hingeben, daß der Juſtizausſchuß
des Bundesraths, reſp. der Bundesrath ſelbſt, dem bekannten An-
trage von MecklenburgStrelitz nicht zuſtimmen wird. Erſt vor
Kurzem hat der baieriſche Kultusminiſter v. Lutz in der baieriſchen
Kammer ſich auf das Entſchiedenſte Namens der Regierung gegendie Abſchaffung des Civilſtandsgeſetzes ausgeſprochen, und efen

Standpunkt vertritt auch die Mehrheit der Bundesregierungen.“

Lokales.
Halle, den 27. Mai.

Das ſo eben erſchienene Verzeichniß des Perſonals
und der Studirenden hieſiger Univerſität per Sommer-
ſemeſter 1882 weiſt wiederum eine erfreuliche Steigerung der
Frequenz auf, indem dieſe von 1389 im Winterſemeſter 1881/82
auf 1414 Köpfe geſtiegen iſt. Es ſtudiren danach: a. Theologie
Jnländer 344, Ausländer 45, in Summa 389; b. Rechtswiſſen-
ſchaft Jnländer 137, Ausländer 6, in Summa 143; c. Mediziner
Jnländer 173, Ausländer 20, in Summa 193,; (1. Philoſophie,
Philologie und Geſchichte Jnländer 271, Ausländer 37, in
Summa 308; e. Mathematik und Naturwiſſenſchaft Jnländer 100,
Ausländer 13, in Summa 113; f. Landwirthſchaft Jnländer 120,
Ausländer 79, in Summa 199; g. Pharmazie und Zahnheil-
kunde Jnländer 25, Ausländer 7, im Summa 32; b. Hoſpitanten
37, Geſammtſumme 1414. Auf die einzelnen Staaten vertheilen
ſich: Preußen 1170, Anhalt 38, Baden 2, Bayern 4, Braun-
ſchweig 16, Bremen 6, Hamburg 3, Heſſen 2, die beiden Lippes3,
die beiden Mecklenburg 9, Oldenburg 3, Reuß 6, Königreich
Sachſen 22, die Sächſiſchen Herzogthümer 29, Schwarzburg 10,
Waldeck 1, Württemberg 2, die öſterreichiſchen Staaten 23,
Belgien 2, Dänemark 1, Frankreich 1, Griechenland 1, Groß-
brittanien 3, Niederlande 1, Rumänien 1, Rußland 9, Schweiz 4,
Türkei 1, Aſien 1, Amerika 3.

Für das Lutherdenkmal in Erfurt ſind eingekommen:
1. Bei Prof. Beyſchlag: 10.4&von Fr. Oberſtabsarzt Kuhk.

2. Bei Superint. Förſter 1 von der verwittw. Frau K.
Um weitere Beiträge für dieſen Zweck wird herzlich gebeten,

und ſind die Unterzeichneten gern bereit, Gaben in Empfang zu
nehmen.

Prof. D. Beyſchlag, Sup. Lic. Förſter,
Prof. Dr. Hertzberg, Conſ.-Rath D. Köſtlin,

Prof. Dr. Naſemann, Prof. D. Riehm, Oberprediger Saran.

Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen und
Thüringen.

Sitzung vom 25. Mai c., verbunden mit Generalverſammlung.
Tagesordnung: 1) Jahresbericht, 2) Kaſſenbericht, 3) Neuwahl des Vor-
ſtandes, 4) Wahl der Kommiſſionen, 5) Antrag auf Beſchaffung
neuer Ausſtellungskäfige, 6) Kleinere Mittheilungen.

Zunächſt erſtattete der Vereinsvorſitzende den Jahresbericht. Der
Verein zählt gegenwärtig 65 ordentliche und 6 Ehrenmitglieder. Jm
Laufe des Jahres wurden aufgenommen 10, ausgeſchieden ſind 13
Mitglieder. An Vereinsſitzungen wurden abgehalten 11 ordentliche
und 1 außerordentliche. Vorträge wurden gehalten: über Liebhaberei
der Brieftaube, über Straußenzucht, über die Geſchichte des Pfau,
über Liebhaberei und Zucht des Faſans und über die Feldhühner.

Außer dieſen Vorträgen wurden 2 größere Berichte über See
vögel der Ozeane erſtattet und außerdem die verſchiedenſten Fragen
in freier Diskuſſion erledigt. Die 7. Ausſtellung des Vereines
im Jahre 1881 ergab einen Ueberſchuß von Mk. 401,06 und konnten
die letzten 30 Stück Antheilſcheine ausgelooſt werden, von denen
aber noch immer Mk. 262,25 von den Jnhabern ſolcher Scheine
nicht erhoben worden ſind. Der Kaſſenbericht der Vereinsrechnung
weiſt in Einnahme Mk. 982,19, in Ausgabe Mk. 584,85 mithin
einen Beſtand von Mk. 407,34 auf. Als Reviſoren der Vereins-
rechnung wurden gewählt: die Herren C. Lucke, G. Uhlig und
M. Bellſon, welche die Reviſion gleich vornahmen, den Richtigbefund
konſtatirten und dem Kaſſirer Herrn O. Kohlig Decharge ertheilten.

Die Wahl des Geſammt Vorſtandes erfolgte auf Antrag aus der
Mitte der Verſammlung durch Akklamation und wurden wieder ge-
wählt: als Vorfſitzender: R. Tittel, als ſtellvertretender Vorſitzender:
R. Koven, als a R. Schlobach, als Kaſſirer: O. Kohlig,
als Bibliothekar: J. Keſſelring. Der ſtellvertretende Schriftführer
W. König nahm die Wiederwahl nicht an und wurde an ſeiner
Statt Herr C. Lucke neugewählt. Jn die Jnventar- Kommiſſion
wurden wieder gewählt die Herren C. Vogler, Th. Ebel und
G. Schöbe. Jn die Vertrauenskommiſſion wurden wiedergewählt:
A. Lattermann, Koven sen. Fr. Kohl, H. Vogler, G. Uhlig und
Haaſe. Jn die Revifions- Kommiſſion des Archivs: R. Blau und
W. König. Zu Punkt 5 der Tagesordnung berichtete Hr. C. Lucke
über eingegangene Offerten zur Beſchaffung neuer Behälter und
ſchlug vor, dieſe Angelegenheit zu vertagen bis die Abhaltung der
nächſten Ausſtellung beſchloſſen worden iſt, welchem Antrag die Ver
ſammlung zuſtimmte. Zum Schluß machte der Vorſitzende Vorlagen
von eingegangenen Offerten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eilenburg, 26. Mai. Auf Einladung der Herrn Fabrik

rer Dr. Reuß hatten ſich am geſtrigen Abend ca. 50-60 Herren im
Hotel zum deutſchen Kaiſer eingefünden um, nach dem Beiſpiele

anderer Städte für Eilenburg und einen Verein für
Erdkuünde ins Leben zu rufen. Nachdem die geſtrige (und auch
ür die nächſte Verſammlung die Herren Bismarck zum Vorſitzen
en und Reuß zum Schriftführer erwählt, wies erſterer in einem

längeren, ſehr intereſſanten Vortrage auf die Zwecke und Ziele der
artiger Vereine hin. Darauf wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt,
einen ſolchen Verein für hier zu gründen, dem ſofort 30 Herren bei-
traten. Das von den obengenannten drei Herren ausgearbeitete 11
Paragraphen umfaſſende Statut wurde mit geringen Aenderungen
angenommen. Der neue Verein wird in jedem Monate (außer Juli
und Auguſt) ſeine Sitzungen halten; der jährliche Beitrag wurde
auf 4 pro Mitglied feſtgeſetzt.

e Staßfurt, 26, Mai. Bei der heute Nachmittag ſtatt
gefundenen à ahl eines Bürgermeiſters wurde der Bürgermeiſter
Marauhn aus Braunsberg, Prov. Preußen, mit 27 Stimmen
gewählt. Eine Stimme fiel auf den Bürgermeiſter Schultz aus
Altdamm in Pommern. Hr. Bürgermeiſter Marauhn hat bei
a fenhett in dieſer Woche allſeitig den beſten Eindruck
gemacht.

J Eckartsberga, 25. Mai. Am vorigen Sonntaze fand
durch unſern früheren Superintendenten, jetzigen Conſiſtorialrath
Hrn. Anz unter Aſſiſtenz zweier Geiſtlichen die feierliche Einfüh-
rung des zum hieſigen Oberpfarrer gewählten Hrn. Paſtor Heinr.
Wilh. Louis Naumann aus Schnellroda, Ephorie Mücheln, ſtatt.

Jn unſerer Diöceſe ſind zur Zeit drei Pfarrſtellen erledigt.
Durch Verſetzung: Braunsroda, Kloſter-Häſeler und Pleißmar.

G Loburg, 25. Mai. Vorgeſtern Abend zwiſchen 7
und 8 Uhr zog eine ganze Serie recht ſchwerer Gewitter zu bei
den Seiten hart an uns vorbei. Der Regen war nur mäßig. Ja
Gommern, Barby, Calbe a/S., Bernburg, Burg, Wei
ßenfels und vielen andern Orten haben die Blitzſchläge viel
Unheil angerichtet. Gegen Mitternacht entſtand bei uns Feuer-
lärm, die Stein'ſche Topffabrik ſtand in hellen Flammen. Das
Feuer blieb auf ſeinen Heerd beſchränkt. Der Blitz iſt diesmal
unſchuldig.

c Wittenberg, 26. Mai. Das Geſchäftsreſultat des
Jahres 1831 iſt b i der hieſigen Stadt- Sparkaſſe als ein
äußerſt günſtiges zu bezeichnen, denn der Reſervefonds, welcher

nach dem vorjährigen Abſchluß 179 317 59 betrug und
durch Beihülfe zum Ankauf des Feſtungsterrains (18000
und andere Verwendung zuſammen um 19 701 10 ver-
ringert worden war, iſt wieder auf 195 061 93 geſtiegen.
Der erzielte Reingewinn ſtellt ſich mithin auf 35 445 44

n Gera (Reuß), 26. Mai. Jn der Nähe von Gera, im
Dorfe Schwaara ſind vor Kurzem beim Ausſchachten eines
Grundſtücks zwei Kauzähne eines Mammuths gefunden;
der eine derſelben hat ein Gewicht von 650 Gramm. Profeſſor
Dr. Liebe in Gera hat die Zähne als vom Mammuth ſtam-
mend erklärt. Am 1. Pfingſtfeiertage, den 28. d. M. feiert
S. D. der Fürſt ſeinen 50. Geburtstag. Derſelbe wurde bereits
geſtern Abend und heute durch Fackelzug, Kommers und Feſtaktus
in ſämmtlichen Schulen c. begangen.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes:Whegnte geiſtliche und Lehrerſtellen.]) Die Bekannt-

machung Amtsblätt 1881 Seite 286 sub Nr. 1078 wird mit dem
Bemerken in Erinnerung gebracht, daß die durch die Penſionirung
ihres bisherigen Jnhabers erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Wer-
ningerode, in der Diöceſe Salza, noch unbeſetzt iſt. Dieſelbe ſteht
unter Privatpatronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Jahres-
Einkommen von 2161 63 von welchem 8 Jahre lang jährlich
594 an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzu-
führen ſind und welches vorausſichtlich durch Staatszuſchuß auf das
Minimal- Einkommen erhöht werden wird. Zur Parochie gehört
1 Kirche. Bezüglich der Vacanz der Pfarrſtelle in der Vorſtadt
Altenburg- Merſeburg iſt zur Berichtigung zu bemerken, daß der
Neo- Pfarrer auf Verlangen die Pfarrcura für Schkopau, Landkreis
Merſeburg (nicht Corbetha) übernehmen muß. Durch die Ver-
ſetzung ihres Jnhabers wird zum 1. Juni er. die unter Privatpa-
tronat ſtehende, mit einem Jahres- Einkommen von 3171 (excl.
Wohnung verbundene Pfarrſtelle zu Wandersleben, in der Ephorie
Erfurt, vacant. Zur Parochie gehört eine Kirche. Durch die
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von ca. 2300 excl.
Wohnung verbundene Pfarrſtelle zu Braunsroda, Diöces Eckarts-
berga, vacant geworden. Zur Parochie gehören 4 Kirchen. Durch
die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpa-
tronat ſtehende, mit einem Jahreseinkommen von 2348 (excl.
Wohnung) verbundene Pfarrſtelle an der St. Georgii und St. Mar
tini Kirche in Mühlhauſen i. Th. vacant geworden. Zur Parochie
gehören 2 Kirchen. Die Küſter- und Knabenlehrerſtelle an der
II. Stadtſchule zu Artern iſt in Folge Ablebens ihres bisherigen
Jnhabers vacant und ſoll mit dem 1. Juli er. wieder beſetzt werden.
Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt ein Ein-
kommen von rund 1325

Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft C. Eiſen-
ſchmidt in Freyburg a/ U. wurde am 22. Mai vom Freybur-
ger Amtsgericht der Konkurs eröffnet.

4 Ein Jäger aus Erfurt erlegte vor einigen Tagen auf
ſeiner nahen Jagd eine Füchſin. Er glaubte ſie zur jetzigen Zeit
noch hochtragend, um aber über dieſe auffallende Erſcheinung ſich
Gewißheit zu verſchaffen, öffnete er ſie und fand in ihrem Ma-
gen unter den Reſten einer ſehr opulenten Mahlzeit die wohl er
kennbaren Köpfchen dreier junger Haſen, eine für den Jagdbeſitzer

und den Liebhaber von Haſenbraten ſehr wenig erbauliche Er-
fahrung.

Bekanntlich wird im Herbſt jeden Jahres von den Trup-
pentheilen eine Anzahl von Mannſchaften nach vollendeter zweijäh
riger Dienſtzeit zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubt, ihnen
der ſogenannte Königs urlaub bewilligt. Damit behufs dieſer
Beurlaubung die häuslichen Verhältniſſe der Mannſchaften in
wünſchenswerthem Maße berückſichtigt werden können, müſſen die
Angehörigen von im zweiten Dienſtjahre ſtehenden Soldaten etwaige
Anträge auf Beurlaubung unter ausführlicher Darlegung der eine
Beurlaubung begründenden Verhältniſſe ſchon jetzt bei den Land
räthen anbringen. Derartige Anträge empfehlen ſich namentlich
in ſolchen Fällen, in welchen die an ſich wünſchenswerthe Zurück-
ſtellung eines Heerespflichtigen hat abgelehnt werden müſſen, weil

entweder die Reclamation zu ſpät angebracht war oder die geſetzli
chen Erforderniſſe für die Zurückſtellung nicht vollſtändig zutreffen.

Um bei der Aufnahme der Berufsſtatiſtik eine ungleich-
mäßige Zählung der zur militäriſchen Dienſtleiſtung einberufenen
Reſerviſten und Landwehrleute zu vermeiden, iſt durch
Zirkularerlaß des Miniſters des Jnnern vom 21. Mai d. J. für
Preußen noch beſonders angeordnet worden daß die bezeichneten
Perſonen jedesmal in der Haushaltung welcher ſie zur Zeit der
Einberufung angehörten, als vorübergehend abweſend“
und an dem Orte der militäriſchen Dienſtleiſtung als „vorüber-
gehend anweſend“ zu zählen ſind.

Aus der Umgegend wird noch über einige während des Ge
witters am Dienstag Abend ſtattgehabte Blitzſchläge berichtet.
Dem einen fiel in Benndorf (Kr. Merſeburg eine Kuh zum
Opfer undwenig hätte gefehlt, ſo wäre auch die Magd, welche eben
erſt das Thier gemolken und in Folge des Unwetters den Stall
wenige Minuten vorher verlaſſen hatte, erſchlagen worden. Jm

zu zünden; in Roſeburg ward dagegen das Haus eines Schnitt
waarenhändlers um ſo härter heimgeſucht nicht blos daß das Ge
bäude in Brand gerieth, es wurden auch der Ehefrau des Beſitzers
beide Füße gelähmt und letzterem die Bruſt derart zerfleiſcht, daß
man für ſein Aufkommen ernſtliche Beſorgniſſe hegen muß.

Der Arbeiter Karl Bernhardt aus Ziegelroda hat
im April 1881 in der Nähe von Z. einen Brief mit 540 .4 ge
funden und unterſchlagen. Das Geld, welches dem Rittergutsbe
ſitzer Panſe auf Kleineichſtedt gehörte, hat er mit ſeinen Genoſſen
verjubelt, wodurch die Sache an den Tag gekommen iſt. Er war
vor der Strafkammer zu Naumburg am 24. (nach dem N. K.)
geſtändig und erhielt 3 Monate Gefängniß.

Jn Leipzig iſt am 18. d. der in Gera domizilirte Kon
ſularagent der Vereinigten Staaten, Herr Kaufmann Häußler
im Alter von erſt 31 Jahren geſtorben.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Das „Friedrich Wilhelmſtädtiſche Theater“ in Berlin

San Theater iſt wegen Feuergefährlichkeit polizeilich geſchloſſen
worden.

Für Richard Wagner ſind, wie das „Bayr. T“ mittheilt,
am 21. d. per Bahn von München in Bayreuth zwei ſchwarze Schwäne
angekommen, ein Geſchenk des Königs Ludwig II. zum jüngſten Ge
burtstage des Componiſten von „Lohengrin“. Die prachtvollen
Thiere zieren das Baſſin im Hofgarten in Bayreuth, der an Richard
Wagner's Villa „Wahnfried“ ſtößt.

Der literariſche Nachlaß Grillparzer's iſt dieſer Tage
dem Bürgermeiſter von Wien als dem Vertreter der Commune, zu
bleibendem Beſitz übergeben worden. Freiherr von Sonnleither ant-
wortete die Manuſcripte aus, die der Dichter urſprünglich Fräulein
Catharina Fröhlich vermacht hatte; aus der Hand dieſer Dame
waren ſie ſpäter in den Beſitz eines Vetters Grillparzer's, des Frei-
herrn von Rizy, übergegangen nach deſſen Tode gelangen ſie nun-mehr an die Stadt Wien. Der Nachlaß beſteht aus: fünf offenen

Cartons mit loſen Manuſcriptblättern; einem Packet mit Briefen
an Grillparzer; einem Packet mit Reiſebeſchreibungen einem Packet
biographiſcher Behelfe; einem Quartband, enthaltend das ſchematiſche
Verzeichniß des Nachlaſſes; einem verſiegelten Packet, das Schrift
ſtücke enthält, die Wer h zur Publikation nicht geeignet ſind und
in die nach des Dichters Wunſch erſt am 11. December 1922 Ein-
ſicht genommen werden ſoll.

Aus Paris wird telegraphirt: Richard Wagner ſchreibt
in einem Briefe an Lamoureux, den Direktor eines Concert-
Unternehmens, welcher Fragmente von Wagner'ſchen Kompoſitionen
aufführt, er wünſche nicht, daß ſeine Opern in franzöſiſcher Sprache
aufgeführt werden, ſie ſeien emirent deutſche Opern.

Ein Schreiben Richard Wagner's. Herrn Lamoureux,
dem Director einer Symphonie-Capelle in Paris, welche letzten
Winter ganze Acte aus Wagnerſchen Opern ohne Erlaubniß des Meiſters
zu Gehör gebracht hatte, iſt, wie bereits kurz erwähnt, folgendes Schreiben,
atirt Bayreuth, 17. Mai, zugegangen: „Werther Herr! Aus einem

mir zugeſandten Zeitungsausſchnitt, den ich Jhnen anbei mittheile,
geht hervor, daß die Frage der Aufführung des „Lohengrin“ in
Paris voller Dunkelheit iſt; ich will mich bemühen, ſie aufzuklären.
Nicht nur liegt mir nichts daran, daß „Lohengrin“ in Paris aufgeführt
wird, ſondern ich wünſche ſogar lebhaft, daß es nicht geſchähe, und zwar
aus folgenden Gründen: Erſtlich hat „Lohengrin“ indem er die
Runde durch die Welt gemacht, das nicht nöthig. Dann iſt es un
möglich, ihn in's Franzöſiſche zu überſetzen und in dieſer Sprache
e laſſen, wenn man einen rechten Begriff von dem Werke
haben ſoll. Und was eine Vorſtellung in deutſcher Sprache betrifft,
ſo begreife ich, daß die Pariſer danach kein Verlangen tragen.
Gegen die Vorführung von Bruchſtücken hatte ich ſo lange nichts
einzuwenden, als es wirklich nur Bruchſtücke waren jetzt aber, wo
man in den Concerten ganze Acte zu Gehör bringt, kann ich Jhnen
nicht verhehlen, daß mir das unangenehm iſt. Jch habe Herrn
Neumann die Ermächtigung ertheilt, mein Werk in Paris aufzu-
führen, offen geſtanden, ohne mir die Sache recht zu überlegen.
Nach reiflicher Erwägung habe ich Hern A. Neumann gebeten, auf
Paris zu verzichten, und da er bei ſeinen Unternehmungen nicht
den Zweck haben kann, mir zuwider zu handeln, hoffe ich ihn auch
für meine Anſicht zu gewinnen, die ich ihm nur deshalb nicht auf
zwingen möchte, weil er ſich in dieſes Geſchäft ſchon ſo tief einge
laſſen hat, daß es ihm Koſten verurſachte. Meine Werke ſind
weſentlich deutſch, und ich habe das Vertrauen, daß diejenignn
Jhrer Landsleute, denen ſie, gleichviel aus welchem Grunde, achtens
werth ſcheinen ſich nicht die Mühe verdrießen laſſen werden, ſie im
Original kennen zu lernen. Wollen Sie, werther Herr, dieſe Zeilen
veröffentlichen, damit ein Jeder, dem an der Richtigkeit der
ſachen gelegen iſt, auch wiſſe, woran er ſich bezüglich meiner Mei-
nung über die Vorſtellung meiner Werke in Paris zu halten hat.
Empfangen Sie die Verſicherung meiner Hochachtung und Ergeben-
heit. Richard Wagner.“

Vermiſchtes.
(Oswald Nier.) Wir wollen nicht unterlaſſen, unſere

Leſer auf die Nummer der „Leipziger Jlluſtrirten Zeitung“ vom
20. Mai 1882 aufmerkſam zu machen, die einen längeren Artikel
unter der Ueberſchrift: „Ein erfolgreiches Unternehmen“ bringt,
in welchem durch Text und IJlluſtration der franzöſiſchen Wein
handlung: „Aux Caves de Prance“ von Oswald Nier lobend
gedacht wurde. Das Portrait des Herrn Oswald Nier, welches
treffend ähnlich iſt, wird die Sympathie, durch die zwar ſehr
energiſchen, aber doch freundlichen Züge, Vieler gewinnen, die bis
jetzt noch nicht Gelegenheit hatten, denſelben perſönlich zu kennen.
Die gut ausgeführte Ueberſichtskarte der 322 Filialen dieſes
Hauſes liefert am beſten den Beweis, wie ſich eine reelle Sache
ſchnell und ſicher trotz aller Anfeindungen, denen ja auch die
Firma Oswald Nier in letzter Zeit häufig ausgeſetzt geweſen,
Bahn bricht. Die in dem Artikel beſprochenen Prinzipien dieſer
Firma bürgen am Beſten für die Reellität des Unternehmens,
dem wir auch herzlichſt ferneres Gedeihen wünſchen.

Der Juſtizrath Julius Otto Heilbron in Ber-
lin], deſſen ſenſationelle Selbſtgeſtellung ſ. Z. ſo ungeheures Auf
ſehen erregt hatte, ſtand am Freitag vor der erſten Strafkam-
mer des Landgerichts I in Berlin, um ſich auf die Anklage der
Unterſchlagang theilweiſe in amtlicher Eigenſchaft empfangener
Gelder und wegen Untreue zu verantworten. Es handelt ſich um
31 Fälle, in denen der Angeklagte Summen im Betrage von
41 M. bis zu 48,000 M., zuſammen 133,000 M. unterſchla-
gen hat. Es war ein tief erſchütterndes und düſteres Bild, wel
ches der Angeklagte von ſeinem „glänzenden Elend entwarf, und
es erſchien nicht unerklärlich, daß der bejahrte und in Ehren grau
gewordene Mann, der ſein Amt mit Schulden begonnen, bei ſei
ner zahlreichen Familie, die Jahre lang aus 24 Köpfen beſtand

es leben zur Zeit noch 17 Kinder im Alter von 25 Jahren
bis zu zwei Monaten immer mehr in die Decadence gerieth,
ein Loch aufmachen mußte, um ein anderes zuzuſtopfen, bis end
lich kein Ausgang aus dem Labyrinth mehr zu ſehen war und
das künſtlich aufrecht erhaltene Gebäude zuſammenbrach, ſein und
ſeiner Familie Glück, aber auch das Glück mancher armen Fa
milie unter ſeinen Trümmern begrabend. Der Anzekagte war
im vollen Umfange geſtändig, und der Vertheidiger, Rechtsan-
walt Dr. Sello, beſchränkte ſich darauf, den Angeklagten der
Milde des Gerichtshofes zu em fehlen und namentlich die Belaſ
ſung der bürgerlichen Ehrenrechte für denſelben zu erbitten. Der
Gerichtshof erkannte jedoch nach dem Antrage des Staatsanwalts
auf 6 Jahre Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 5 Jahre.

Auf einer Schildkröten- Ausſtellung die jüngſt
in Boſton veranſtaltet worden iſt, erſchreckte eine gebildete junge
Dame des amerikaniſchen Athen, welche in ihren Kreiſen durch die
Gründlichkeit bekannt iſt, mit welcher ſie an alle Erſcheinungen

eſitzer A. Montski, Schuldirector Otto Bismarck und Realſchulleh Dorfe Schwarz bei Calbe hat es in die Kircheeingeſchlagen, ohne grübelnde Betrachtungen zu knüpfen pflegt, die Umſtehenden durch
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ganze Wache abendlichen Mondenſchein. Planeten Merkur

folgendes tiefſinnige Wort „Iſt es nicht merkwürdig, ja eigent
ich ganz unerklärlich, daß die Schildkröte, welche die beſten und
feinſten Kämme liefert, ſelbſt gar kein Haar hat?!“

Ein bedauerlicher Unglücksfall,] durch den ein
junges hoffnungsvolles Leben vernichtet und eine ganze Familie
in tiefe Trauer verſetzt worden iſt, hat ſich kürzlich in der Lud
wigscaſerne in Metz zugetragen. Im dortigen Offizierkaſino ſaß
gegen 8 Uhr der Seconde Lieutenant Opel vom 4. bairiſchen In
fanterie Regiment mit einem Freunde und beide unterhielten ſich

über Schußwaffen. Lieutenant Opel war im Beſitz einiger Re
volverpatronen und warf plötzlich die Frage auf, ob dieſe wohl
auch in ein Jnfanteriegewehr paſſen würden. Um ſich zu über
zeugen, ließ er ſich ein ſolches bringen und machte ſogleich Ver
ſuche. Als er die Patrone hineingelegt und das Gewehr auf die
Erde geſetzt hatte, entlud ſich plötzlich der Schuß, die Kugel ging
dem jungen Offizier in den Kopf und tödtete ihn augenblicklich.

Das Schöffengericht zu Hannover hat nach dorti-
gen Zeitungen zwei junge Mädchen, die in einem Hauſe, in wel
chem eine Wöchnerin ſchwer krank darniederlag, in der Nacht
rauſchende Klaviermuſik gemacht und dazu laut geſungen
haben, ſich auch durch die Bitten des Ehemannes der Kranken
nicht bewegen ließen, ihre muſikaliſchen Ergüſſe einzuſtellen, we-

groben Unfugs die eine zu einer Woche Haft, die andere zu
10 Geldſtrafe event. 3 Tagen Haft verurtheit t.

[Der Cylinder bei den Arabern.] Höchſt originell iſt
die Verwendung, welche der Cylinder, dieſe ſo überaus ſchöne,
zweckmäßige und angenehme Kopfbedeckung der höchſteiviliſirten
Europäer, bei den Arabern findet. So erzählen Reiſende, welche
Volksſchulen um Kairo beſuchten, daß ſie in jedem Lehrzimmer
einen europäiſchen Cylinderhut, allerdings in ſehr defectem Zu
ſtande, aufgehängt ſahen. Als ſie einen arabiſchen Lehrer durch
den Dolmetſch über die Bedeutung dieſes Hutes befragten, erhiel
ten ſie die überraſchende Antwort, daß es die größte Strafe für
unartige Kinder ſei, wenn ſie einen Cylinder aufſetzen müſſen.
In der That fanden die Reiſenden auch in einem andern Schul
zimmer einen Knaben mit einem Cylinder auf dem Kopfe in der
Ecke ſtehen und ſchien derſelbe über dieſe Strafe ganz zerknirſcht

zu ſein.
T AUſtronomiſcher Wochenkalender.

28. Mai bis 3. Juni.

Wochen Sonnen- Mond- Tages
S tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung
28 Sonntag 3.49 8.6 bei 1.25 Mg 16.17 8,0 M.
291 Montag 3.48 8.7 a es 2230 Dienstag 3.47 8.8 Ag 2.11 16.211 2,7
31 Mittwoch 3.46 68.10 ge 2.42 16.24] 2,6
1] Donnerſt. 3.45 8.11 3.20 16.26 2,52 Freitag 344 812 8.56 Ab. bei 16281 23
z Sonnab. 343 813 944 Tage 16301 22

Die Sonne ſchreitet in den Zwillingen von 679——-72,50
Länge fort und erreicht am Mittwoch eine nördliche Deklination
von 21,9, d. h. für Halle eine mittägige Vertikalhöhe von 60,50.

Der Mond geht durch Waage, Skorpion und Schütze in den
Steinbock (1959——2780 Länge), iſt bis zum Vollmond (am 1.,
9 U. Abds.) zunehmend dann abnehmend und gewährt uns die

iſt jetzt am günſtigſten in ſeiner diesmaligen Sichtbarkeitsperiode
wahrzunehmen er ſteht ſehr nahe bei Venus (etwa 4 Vollmonds
breiten rechts von derſelben), tritt ca. St. ſpäter als dieſe her
vor und geht nach 10U. im NW. unter. Das Gleiche hinſichtlich
der Zeit und des Ortes des Unterganges gilt von Venus, die
glänzender Abendſtern (im WNW.) iſt. Mars ſteht im Krebs,
tritt etwa gleichzeitig mit den Sternen Caſtor und Pollux im SW.
hervor und geht um Mitternacht im WNW. unter.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Die Beſtimmung des F 107 des Strafgeſetzbuches, welcher zu-

folge die Verhinderung eines Deutſchen durch Gewalt oder durch
Bedrohung mit einer ſtrafbaren Handlung, in Ausübung ſeiner
ſtaatsbürgerlichen Rechte zu wählen oder zu ſtimmen, mit Ge-

S nicht unter ſechs Monate beſtraft wird, findet nach einem
rtheil des Reichsgerichts, U. Strafſenats, vom 21. März d. J.,

auch auf den Fall Anwendung, in welchem Jemand einen Wähler
zu beſtimmen ſucht, eine beſtimmte Perſon nicht zu wählen oder zu
wählen.

Literariſches.
„Ueber Land und Meer“ bringt in ſeiner neueſten Nummer

zur Eröffnung der Gotthardbahn zwei prächtig ausgeführte Vogel-
ſchautableaux der nördlichen (deutſchen) und ſüdlichen (italieniſchen)
Seite der Bahn. Die perſpektiviſche Behandlung des Terrains iſt
eine durchaus neue und höchſt originelle. Die Berge treten in
plaſtiſcher Form vor das Auge, das aus der Höhe des Vogelflugs
die neue Bahn von Luzern bis Mailand mit allen Tunnels und
Windungen überſchaut und die rieſigen Schwierigkeiten, die za über-
winden waren, erkennen kann, während alle Reize der großartigen
Fahrt in's volle Licht treten. Das ganze iſt eine Neuigkeit auf dem
Gebiete des plaſtiſchen geographiſchen Bildes, das die höchſte Auf-
merkſamkeit verdient.

Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra-

beninſel: Früh von 6 Ühr ab ſtündlich Nachmittag von 2 Uhr
ab ſtündlich.

Swwrwrtrrrrrrrrehhh

„H offmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nachder r el: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von

2 Uhr ab ſtündlich.
„Hohenzoller“ und „Germaniga“

Badenach Trothe Rachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

n n Vom Gimritzer Snach dem
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

leuſengraben
einberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr

Vom Köcker'ſchen

Gültig bis 31. Mai.
Abgang und Ankunft

Bahnhof Halle.

Schwellzug I. III Classe

Abgnung
nach V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab

Aschersleben 11 328. 975Breslau via 8 1334
i Xttb., Guben 334. zPosen Sorau) 8 1834. 7 mBitterf.- Berlin 5 2 537*6

e 4 1 t 5 06*Leipzig 1os 5 h 550 72 90 1088
Magdebarg 5 729411312 125 310 552 9204. 105
Nordh.-Casse 510 9 II. 2 r 720 1026 104
Thüringen 56 7etſ1on q1eä- yſtes d 11-

Aufvon V. V. V. V. V. Ab. Ab. Ab. Ap Ab.
Aschersloben 715 10 1w 5890 s
Breslau via hSorau iGottb., Guben 7oPosen, Sora 719 o n etBitterf.- Berlin 4*! 714 108 11344.. 543 1058

112Leipzig o h rurue h ſ 5 s Lit ſio
Magdeb 430 747.. 955 126 329 564. 855* I
Nordh.-Cassel 76 720 9355 I 0 5 885 10
Thüringen 428* 721 1037 117 (5 i 1531 18* 4 110

Personen-osten-
Vm. Vm. m. Am. Ab.

Von Halle. ein Salzmünde. 758 4Von Halle. 3in Lauchstüdt. e 555 t.von Lauehstädt 5in Heohatstüädt r 615von: Salzmünde r. 83810 t 070von: Schafstädt 430 a.in: Lauehstüdt Hisvon Lauohstädt. 525 4s er e
Braunuſchweigiſche Landeslotterie.

16. Ziehungstag. 26. Mai 1882.
(Ohne Gewähr.)

2570 (300) 3428 (2000) 6516 (300) 6083 (3 00)

7650 (500) 7913 (3000) 8969 (500) 9274 (1000) 11331 (300)
(500) 12406 (500) 13043 (500) 13186 (1000) 13643 (300)
(500) 14060 (500) 14525 (500) 15219 (1000) 15732 (1000)
(300) 15386 (500) 16367 (2000) 17889 (1000) 17011 (2000)
(300) 17939 (300) 20932 (300) 20789 (300) 21255 (2000)

24559 (300)
(300) 26103 (300) 27871 (10,000) 28600 (1000) 28880 (300)
(2000) 23073 (500) 23536 (306) 24164 (300)

(1000, 29375 (500) 29586 (1000) 31001 (500) 31900 (2000)
(500) 34097 (2000) 35688 (300) 37354 (300) 38998 (300)
(500) 39580 39885 (500) 40763 (2000) 40170 (300)

1000) 42505 (500) 43989 (300) 44097 (2000)
(300) 44017 (1000) 45913 (2000) 45221 (500) 47736 (300)

51128 (300)

(500) 41084

(300) 49684 (5900) 50944 (300) 50963 (300)

7708 (500)
11408
13050
15789
17008
23828
25643
29885
33189
39624
41801
44483
49838
52583

(1000) 52026 (2060) 53358 (10,000) 53720 (2000) 54768 (3000)
54801 (500) 55040 (1000) 56852 (3000) 56513 (300)
58049 (300) 59440 (300) 61761 (1000) 61507 (300)
63234 (500) 636341 (300) 65436 (500)
66796 (2000) 68500 (500) 68015 (300) 69035 (300)

71189 (500)
72060 (1000) 73321 (306) 73251 (500) 73139 (300)
70682 (500) 70901 (300) 71299 (500)

57399 (500)
62345 (300)

65973 (2000) 65373 (500)
69390 (3000)

71389 (300)
74739 (1000)

74310 (2000) 74047 (300) 74692 (500) 74239 (500) 75030 (1000)
76021 (2000)

(300) 81111 (300) 81286 (300) 82100 (300)
(300) 82462 (300) 83488 (2000) 84207 (500)
(300) 87847 (300) 88936 (300) 89233 (1000)
(500) 93926 (300) 93214 (300) 93813 (300)
(50,000) 95647 (1000) 95511 (300) 96277 (500)

76523 (500) 77635 (10,000) 78101 (1000)
(500) 79688 (300) 79593 (3000) 80110 (500) 80521 (300)

82706 (1000)
84886 (300)
90242 (300)

94656 (1000)
96591

96037 (1000) 97182 (3000) 97184 (300) 98491 (300) 98943
98595 (300) 98642 (300) 99142 (300) 99854 (300).

78235
80147
82548
85580
92275
94097
(1000)
(3000)

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 26. Mai 1882.

Aufgeboten: Der Eiſendreher H. Hölzer, Brunnengaſſe 11,
und E. Wilde, kleiner Sandberg 21. Der Hüttenarbeiter. C. F.
Grenzdörfer und A. E. Dietrich, Bnrnſtedt.

Geboren:
Schloßgaſſe 9
Klausthorvorſtadt 13.

Dem Handelsmann R. Franke eine Tochter, kleine
Dem Reſtaurateur A. Hoffmann eine Tochterr )ter,Dem Müller A. Friedrich ein Sohn,

Kuttelhof 3. Dem Maurer C. Jäger eine Tochter, Friedrichs-
ſtraße 27.
Blumenſtraße II. Dem Maurer C.
Wettinerſtraße 19. Dem Maurer G.
Herrmannsſtraße 15.

Möglich

Dem Landwirth Dr. phil. G. Liebſcher ein Sohn,
Kupfernagel ein Sohn,

eine Tochter,
Dem Buchdrucker A. Kölz ein Sohn,

Langegaſſe 14. Ein unehel Sohn, große Brauhausgaſſe 2.
Dem Handarbeiter H. Götzſchel eine Tochter, große Rittergaſſe 4.

Dem Kartenmaler H. Meyer eine Loch er, Neuſtadt 6.

Geſtorben: Des verſtorbenen Reſtaurateur Ch. Otto Sohn
Richard, 9 Monat 13 Tage, Krämpfe, Friedrichsſtraße 16. DesMaurer L. Töppe Sohn Veinrich 2 Jahr 4 Monat 1 Tag, Lungen-

entzündung, Thalgafſe 6. Des Fleiſchermeiſter L. Müller Ehefrau
Friederike Auguſte geb. Hoſenmann, 48 Jahr 11 Monat 16 Tage,Schlagfluß, See 18. Des Schmied F. Gölicke Tochter
Martha, 1 Jahr 5 Monat 27 Tage, Tuberkuloſe, Thalgaſſe 1.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 24. Mai 1882.
Dem Fabrikbeſitzer E. C. L. Leutert eine Tochter,

Meldungen vom 25. Mai.
Geboren: Dem Fabrikböttcher J. G. Schulze eine Tochter,

Schleifweg 5. Dem Fabrikarbeiter C. F. W. Kürbis ein Sohn,
Rainſtraße 8. Dem Handarbeiter A. W. K. Buch eine Tochter,
Auguſtſtraße 62. Dem Former M. C. Bohlmann ein Sohn,
Triftſtraße 23.

Geſtorben: Des Handarbeiter L. H. F. Graue Tochter, 1 Jahr
3 Monat 5 Tage, Kehlkopfsbräune, Goſenſtraße 8. o

Meldungen vom 26. Mai.

Geboren:
Wieſenſtraße 2.

Geboren: Dem Fiſchergehülfen C. F. H. Merkel eine Tochter,
e 10. Dem Maurer L. C. Fiedler eine Tochter, Reils-
ſtraße 22.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Mai.

Stadt Hamburg. Hr. Senator Evers m. Frau u. Sohn a.
Parchim. Rittergutsbeſ. Hoch a. Allſtädt. Dr. Bennecke a. Athens-
leben. Major Baath a. Liegnitz. Frau Hellwitz m. Begl. a. Oppeln.
Verſ.-Jnſpector Krull a. Cöln. Dr. Barth a. Jena. Dr. med.
Nicaiſe u. Dr. med. Bouilly a. Paris. Dr. med. Hathe a. Paris.
Rechtsanwalt Stenglein a. Leipzig. Fabrikant Seyffert a. Leipzig.
Die Kaufl. Marquart a. Regensburg, Neumann a. Dresden Selowsky
a. Berlin, Götz a. Leipzig, Cohn u. Philippſohn a Berlin.

Stadt Zürich. Referendar Mewes u. Stud Köppe a. Dresden.
Gutsbeſ. Fauſt a. Waldheim. Rechtsanwalt Wienecke a. Caſſel.
Landwirth Wenzel a. Altenroda. Die Kaufl. Hauſemann a. Leipzig,
Günther a. Plauen, Gehrig a. Eiſenach, Weimann a. Coburg,
Prinz a. Berlin, Franz a. Halberſtadt, Serrin a. Hamburg, Gascard
a. Frankfurt.
Goldner Ring. Beamter Mangold m. Gem. a. Chemnitz.
Hr. Landwirth Haacke a. Reuden b/Calau. Fabrikant Eichhorn a.
Quedlinburg. Landwirth Körner a. Luckenwalde. Hr. Referendar
Levin a. Stettin. Die Kaufl. Biedermann a. Fürth, Tietz a. Berlin,
Kohl a. Chemnitz, Wulff a. Aſchersleben, Dickel a. Berlin.

Goldene Kugel. Gräfin zu Solms-Sonnewalde m. Begl. u.
Dienerſch. a. Sonnewalde. Rittergutsbeſ. Baron v. Walter a.
Flensburg. Geh. Rath Kutzhoff a. Prag. Betriebs-Contr. Hermann
a. Magdeburg. Frau Lieb a. Wien. Frau Rentier Otto a. Wien.
Director Knöſel a. Berlin. Buchhändler Warſchauer a. Berlin.
Oberförſter Heidreich m. Gem. a. Lanter. Landwirth Jackſon a.
Rheims. Rentier Zöth m. Tochter a. Pößneck. Die Kaufl. Delius
a. Caſſel, Buſch a. Croſſen, Jakob a. Halle, Hecht a. Frankfurt a/M,
Schonfeld a. Mannheim. Die Port.-Fähnr. Hube, Dubbert, Curds
u. Bortirs a. Erfurt.

Kronprinz. Referendar Baron v. Odenbach a. Berlin. Juſtiz-
rath Jordan m. Fam. a. Cöln. Amtmann m. Gem. u.
Bed. a. Pirna. Rittergutsbeſ. Lübarühn a. Globitſchen. Com.
Rath Clauß a. Bodenbach. Hr. Dr. wed. Eberhardt a. Schweden.
Jngenieur Riedel m. Sohn a. Waldheim. Stud. jur. Seeliger g.
Auerbach. Landwirth Bönnicke a. Frankenthal. Die Kaufl. Brieſe
a. Chemnitz, Dreßner a. Leipzig, V. Rudloff u. Sorber a. Berlin,
Schöniger a. Rotterdam, Mehnert a. Lindenau b Schneeberg, Stein
brück a. Mannheim.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Avantageur v. Emmrich u. Avantageur
v. Kuwreuth a. Caſſel. Port.-Fähnr. v. Seidewald u. Port.-Fähnr.
Bildhauer a. Erfurt. Frau v. Kiwelsky m. Bed. a. Raidenburg.
Frl. Harlemann a. Berlin. Jngenieur Jung a. Dresden. Paſtor
Thurm a. Striegau. Einj.-Freiw. Rhotert a. Magdeburg. Fabrik.
Hempel a. Chemnitz. Frau Beyer a. Chemnitz. Die Kaufl. Cohn
a. Berlin, Heins a. Gera, Buchmann a. Braunſchweig, Oldeberg a.
Leipzig, Nimmrott a. Erfurt.Preußiſcher Hof. Verſich.-Jnſpector Mundt a. Berlin. Die

Kaufl. Jacobi a. Glauchau, Klemm a. Halle. Ziegeleibeſ. Wittmann
m. Fam. a. Breitenſtein. Jngenieur Kulenkamp a. Hamburg. Hr.
Heſſe a. Tilſit.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fouds-Börſe.
Berlin, den 27. Mai 1882.

49 Preußiſche Conſols 102,--. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 247,50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
105,25. 490 Ungar. Goldrente 75,50. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70, Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 567, Oeſterr. CreditActien
579, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen lber) Mai 223, Sept.Octbr. 198,25, flau.
Roggen. Mai 150, MaiJuni 145,50. Septbr. -Octbr. 142,25,

au.
Gerſte loco 139--200.
Hafer. Mai 135,
Spiritus loco 45,10. Mai 46,50. Auguſt- Septbr. 48, ſtill.
Rüböl loco 57, Mai 56,80. Septbr.-Octbr. 54,80.

Poursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 27. Mai 1882.

4 Preußiſche Conſols 102, 4 Preußiſche Conſols 104,80.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,30. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 85, Ruſſiſche
Anleihe von 1880 70,10. Darmſtädter Bank- Actien 162,25 Dis-
conto-Commandit- Antheile 210,75. Deutſche Bank-Actien 154,50.
Deutſche Genofſenſch.-Bank-Actien 129,90. Oeſterreich. Credit-Actien
579,50. Rechte Oderufer-Bahn 179,80. Oberſchleſiſche StammActien
ACD 247,30. Breslau-Freiburger Stamm-Actien 105,40. Mainz-
Ludwigshfn. Stamm Actien 105,20. Galizier Carl Ludwigsbahn-
Stamm Actien 135,60. Franzoſen 566,50 Dortmunder Union
Stamm Prioritäten 92,50. Kurz London 20,43. Oeſterreichiſche
Noten 170,95. Ruſſiſche Noten 206,75. Tendenz: feſt.

Kein anderes Heilmittel hat sich in solch' Kurzer Zeit sowohl in ärzt-
lichen Kreisen als beim Publikum so Viel Freunde wie die Apotheker R.
Brandt's Schweizerpillen erworben, was einzig und allein auf ihre an-
genehme, rasche und sichere Wirkung bei Kopfschmerzen, Verstopfung,
Leber- und Gallenleiden, Blähungen, unreines Blut, Magendrücken etc. be-
raht. Ausführliche Prospekte mit den ärztlichen Urtheilen
sowie die ächten Apotheker R. Brandt'schen Schweizerpillen per Schachte
MK. I. erhüältlich in den bekannten Apotheken zu Halle, Schweidnitz, AKen,
Aschersleben, Schmiedeberg, Tergau, WVittenberg, Radegast, Ermsleben, Gröb-
zig, Herzberg, Calbe Adlerapotheke; Nordhausen: Mohrenapotheke.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
den Remonte- Ankauf pro 1882 betreffend.

Regierungsbezirk Merſeburg.
Zum Ankauf von Remonten im Alter von drei und vier Jahren ſind im

Regierungsbezirk Merſeburg für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens acht Uhr
beginnende, Märkte anberaumt worden, und zwar:

den 21. Juni Torganu,
22. Pretzſch,

23. Delitzſch,
rr

Die von der Militär Commiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle ab
genommen und ſofort baar bezahlt. Pferde mit ſolchen Fehlern,
den Landeszeſetzen den Kauf rückgängig machen, ebenſo Krippenſetzer

welche ſich in den erſten 8 Tagen nach Eintreffen in den Depots als ſolche aus
weiſen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und der Unkoſten
zurückzunehmen.

1edem verkauft en P erde e

Die Deckſcheine der vorgeführten Pferde ſind erwünſcht, ebenſo bleibt es
entſchieder wünſchenswerth, daß die Schweife der Pferde nicht verkürzt werden.

sind gratis

rindlederne Trenſe mit ſtarkem glatten Gebiß (keine Knebeltrenſe), eine ſtarke
neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf, mit zwei mindeſtens zwei Meter langen,
ſtarken hanfenen Stricken ohne beſondere Vergütung mitzugeben.

g Berlin, den 1. März 1882.
Kriegsminiſterium, Abtheilung für Remonte-Weſen.

gez. v. Rauch. Gr. v. Klinkowstroem.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Carl Chri-
ſtian Wilhelm Gebhardt, in Fir-
ma Wilhelm Gebhardt zu Hallea/ S.
wird nach erfolgter Abhaltung des

für endgültig feſtgeſtellt erklärt.

Bekanntmachung.
Nachdem die Einwendungen, welche gegen den während der Zeit vom 8. De

cember pr. bis 6. Jan. er. öffentlich ausgelegenen FluchtlinienRegulirungsplan
für den ſüdweſtlichen Theil der Strohhofſpitze zunächſt dem Kuttelhof
erhoben waren, durch Beſcheid des Provinzialrathes vom 9. Mai er. zurückge-
wieſen worden ſind, wird beſagte Straßen und reſp. Baufluchtlinie hierdurch

Jndem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir
gleichzeitig, daß der bezügliche Situationsplan in der Polizei-BauRegiſtratur,
Zimmer Nr. 15, eingeſehen werden kann.

Halle a/S., den 23. Mai 1882.

Schlußtermins und ſtattgehabterSchluß-
vertheilung aufgehoben.

Halle a/S., d. 23. Mai 1882.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Obst Verpachtung

Die Obſtnutzung des Ritterguts
Brachſtedt ſoll

Freitag den 2. Juni er.
Vormittags I ühr

welche nach

Kopper),

3Bekanntmachun
Die dieſſeitige Bekanntmachung vom 3.

Erde und Bauſchutt bis auf Weiteres neben der Berliner Chauſſee
unmittelbar vor dem Walzwerk- Grundſtücke abgeladen werden
konnte, wird hiermit J aufgehoben.

Uebertretungen hiergegen werden nach 7 der Straßenpolizei Ordnung
vom 15. September 1879 geahndet werden.

Halle a/S., den 16. Mai 1882. Die Polizei- Verwaltung.

Der Magiſtrat. in dem Mennecke'ſchen Gaſthofe zu8 Brachſtedt meiſtbietend verk. werden.

Vig Für ein junges Mädchen, Kauf
ärz or., nach welcher mannstochter, wird eine Stelle in einem

ſtädtiſchen Haushalt oder in einer Land
pfarre geſucht, wo ſich daſſelbe in allen
häuslichen Verrichtungen, beſonders im
Kochen vervollkommnen könnte. Zuge-
hörigkeit zur Familie iſt Hauptbedingung,
Penſion wird nicht bewilligt. Näheres

Annoncen
nſtigſten

Expedition von Et.e neue ſtarke Daube G Co.
edin e

ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zu
en die Central-Annoncen-alle a/S. Schmeerſtraße 24, Giebichenſtein.

durch die Exped. d. Ztg. oder durch
Frau Superintendent Urtel in



m Local -Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf-A genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonntag den 28. Mai:
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm.
Volksbibliothek Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von gung im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle früh 6!,
u, Nm. 3! in Bad Wittekind.

Gr. Militair- Concert v. der Capelle des 36. Jnf.-Regmts. (Wiegert) Nm. 4 in
Freybergs Garten. Ab. 8 von der Hauscapelle.

S re n nrert v. der Capelle des 36. Jnf.-Regmts. (Wiegert): Ab. 8 im
afé David.

Vr. I6oOMI“s Reſtaurant
hält ſeinen freundlichen Garten mit Colonade geneigtem Beſuch beſtens empfohlen.

Stets reichhaltige Speiſekarte. Vorzügliches Lagerbier
von Riebeck Comp. ächt Culmbacher, Berliner Weiße.

gehe an W .ene-
tiſch im Abonnement 75 Suppe, 2 Gänge. I 3 Billards.

Thieme's Garten.1. Feiertag Speckkuchen.
eſtaffanf garfenſoal, r. Iofſenerſfaerel n. Noriſſaff
Empfehle mein ſchönes ſchattiges Gartenlokal zum recht fleißigen Beſuch.

Ferner mache geehrte Kegelgeſellſchaften u. Vereine auf meine nach dem neueſten
Syſtem eingerichtete Kegelbahn und ein neues extra Geſellſchaftszimmer auf
merkſam; für gute Küche, kalte und warme Speiſen und Getränke werde
ſtets bemüht ſein nur das Beſte zu liefern. Mayer.

Montag den 29. Mai:

Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: früh 6,
u. Nm. 3 in Bad Wittekind ſowie Ab. 8 im Café David.

Gr. Militair- Concert von der Capelle des 36. Jnf -Regmts. (Wiegert): früh 6,
Nm. 4 u. Ab. 8 in Freybergs Garten.

Caſégarten Trotha.
Am 2. und 3. Feiertag von Nachmittag 3 Uhr an

Ballmusik.

Ia en o eder Brauerei zum Waldschlösschen
Dessau.

Ak. 3 per 22 3

ausnahmslos ün der Brauerei selbst.

Original-Füllung.
V. 9 per 24 Haschen helles Lagerbier

dunkles Ex portbier
Säxumtliche Plaschen und Vervchlüsse Sind

J wit dem Stempel der Brauerei und mit
«Inebenstehender Schutzmarke versehen.

Der Inbalt der Flaschen beträgt 0,40-- 0,42 Liter und erfolgt deren Füllung

frei
Haus.

J 7 Kun

W 1 Jv J

d

WW
J

Gefällige Bestellungen beliebe man entweder an mich direct oder an die Herren
E. Beyer, Herrenstr. 5,
F. F. O. Gebhardt, Steinweg 15,
H. Neubauer, Rannische Str. 16,

zu richten.

H. Stade,

Halle a/S. im Mai 1882.

Otto Pallas, Sophienstr. 8,
gr. Steinstr. 36,

Th. Stade, Königstr. 16,

Wiederverkäufern berechne ich Originalpreise.

O C ä, Bernburger Str. 33.
Berliner Weissbier-Salon.

Gleichzeitig empfehle meine

zur gefälligen Benutzung.

prachtvollen Sommer- Localitäten
für Vereine und Gesellschaften als angenehmen Aufenthalt

Soolbad Sulza en b de LelenDa T ur. Sänger, Dr. enk und(Station der Thüringer Bahn). tdie Badedirektion.

Dienstag den 30. Mai:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmöſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Bücher

usleihung von 11 1 Uhr.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8-9 1. u. 2. Abthlg.: Rechnen, 3. Ab

theilung: Fachzeichnen in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab, geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
V greſßhergerſwer Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant

Barfüßerſtraße.
Arends'ſcher Stenographen -Verein: Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtr.
Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: früh 6

Nm. 3 u. Ab. 8 in Bad Wittekind.
Gr. Militair- Concert von der Capelle des 36. Jnf.-Regmts. (Wiegert): Ab. 8 im

Café David.
WDr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon-

tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-—12 U. f. Herren, v.
1--4 U. f. Damen, v. 4--8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, wnni Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be-
reit. Jm Restanrant gute Küche

Svolbad Wittelind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadeſ- und Wasser- Bäüder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind unr bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte im zweiten

Quartale 1881 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern
65 861 bis 80020 tragen und worüber die Pfandſcheine in gelbem Druck
ausgeſtellt ſind findet

Donnerstag am 20. Juli 1882 Vormittags von 10 bis 12 Uhr
und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und nachfolgende Wochen
tage Vormittags von 9 bis 12 Uh. und Nachmittags von
3 bis 5 Uhr

im Auctions- Lokale des Leihamtes ſtatt.

nut 2. P rW g e
Koch's Garten.

Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag

Eröffnung der Garten-Localitäten.

Neu erbaute, comfortabel eingerichtete Veranden.

Grösstes Gartenlocal
in unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe.

Biere ſ. Vorzügliche Küche.
Mittwoch den 31. Mai

Erstes grosses Concert
ausgeführt vom Muſikchor des Königlich Sächſiſchen

10. Infanterie- Regiments Ur. 134.

Dirigent Muſikdirector A. Fahrow.

s FernMontag den 29. dſs. II. Feiertag von Abends S Uhr ab

e Grosser Ball.Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Mittwoch
den 5. Juli 1882 angenommen.

Halle a/S. am 13. Mai 1882.
Das Leihamt der Stadt Halle.

KRöder, Jnſpektor.

Georgodurg b. Cönnern Torſetreu
1. Pfingſtfeiertag Nachmittag beſte Qualität, aus reinem Moostorf,

Concert. offerirt M. Marwedoe,
Muſik vom Stadtmuſikus F. Röckert. Torſatreu- Fabrik

Aoſotgl VIFEde, vor dem Kloſterthor 4.
Unterzeichneter beehrt ſich ergebenſt hierdurch einem hochverehrten reiſen

den Publikum ſein aufs Comfortabelſte eingerichtetes, in nächſter Nähe ſämmt-
licher Bahnhöfe und des Hafens belegenes Rötel in freundliche Empfehlung
und Erinnerung zu bringen. Gute Bedienung, civile Preiſe.

Table d'höte ſowie Reſtauration zu jeder Tageszeit, Pferdebahn-
verbindung nach allen Theilen der Stadt. Hochachtungsvoll

Ergebenſt ladet ein Ad. Kramer. Neuſtadt a Rbbge. Conrad Geertz.
BebauetrSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Frechenvorpachtung

hieſiger Gemeinde, reicher Anhang, viel
Frühzeitige, ſoll Dienstag den 6. Juni
Nachmittags 3 Uhr in hieſiger Gemein
W deſchenke beſtbietend gegen Baarzahlung

verpachtet werden.

Rossbach de Batt., 27. Mai 1882.
Der Ortsvorſtand.

Vorschuss-Verein zu Wettin

Bilance
am 31. Dezember 1881.

Activa.
An EffectenConto 600

CaſſaConto 215 96
JnventarienConto 285
VorſchußConto. 124072
Diverſe Debitores 44602

169775
Passiva.

Per EinlagenConto
Mitglieder Gut

habenConto
h

10845

31393
3783 44

Gewinn u. Ver-
luſt-Conto 2099

Darlehne 121654
69775

Zahl der Mitglieder Ende 1880 195
Eingetreten im Jahre 1881 10

55
Ausgeſchieden im Jahre 1881. 13
Beſtand am Schluſſe 1881 192

Wettin, im Mai 1882.
Voschuig Fern zu Wettin E.

er Vorſtand.
FEbeling. A. Knappe.

Wilh. Winter.
Reſtaurations-

Verkauf.
Krankheitshalber bin ich geſonnen,

mein gut gehaltenes Reſtaurant mit
Garten und Colonnade zu verkaufen,
welches zu Johanni Pferdeſtation wird.
Näheres zu erfr. Neuſtadt bei Leip-
zig, Kirchweg Nr. 1, parterre.

J 99Bauplätze
in der bereits durchgebrochenen
neuen Fräedrichstrasse habe
ich unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

S. Löwendanhl, Carlſtr. 6.
Tüchtige Former nnä

Kesselschmiede (Feuerar-
beiter und Stemmer) finden ſofort
dauernde und lohnende Beſchäftigung,
größtentheils in Accord bei

Moritz Jahr, Gera,
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und

Keſſelſchmiede.

Dammendort.
Den Zten Pfingſtfeiertag ladet zum

Ball ergebenſt ein Fr. Weiser-



1882. Rr. 22. GBeſondere Beilage zur Halliſchen Zeitung“ im G. Schwetſchke' ſchen Verlage. Sonntag, 28. Mai.

Mittheilungen
über

5 tLandwirthſchaft, Harkenbau und Hausvwirthſchaft.
Der Traberſport. bei dieſer Raſſe jetzt in Mode kommen und die Schimmel mehr und rennen abgehalten, und viele hervorragende Renner ſind auf dem

Von Profeſſor C. Frettag. (Fortſetzung.) mehr verdrängen ſollen. Turf erſchienen ſo z. B. der Hengſt Sylvio, welcher die Diſtanz
Jm Allgemeinen bemerkten wir unter den Trabern Rußlands von Rouen nach Caen (8 Kilometer) in 17 Minuten und 17 Se

Die von Smetanka gezeugten und 1778 geborenen Hengſte viele hochbeinige, wenig rumpfige Geſchöpfe, die uns anfänglich, kunden zurücklegte. Noch Größeres leiſtete der ſchöne Eclipſe,
waren der Schimmelhengſt Fölkerſahm aus der engliſchen Stute beſonders wenn ſie „unter ſich ſtanden“, nicht recht gefallen wollten 1,53 Meter hoch, nach Performer von Leda noch Tigris, eines der
Okhotnitſchia, der Grauſchimmel Lubimetz aus der arabiſchen Stute man ſöhnt ſich aber bald mit dieſen Stellungen und Formen aus, beſten Produkte der normänniſchen Zucht; er legte, vor ein ſchwe
Saiga, der braune Hengſt Bowka aus der arabiſchen Stute Glawhoi wenn die Thiere in Bewegung kommen; ſie verändern dann ihr res Tilbury geſpannt, in welchem zwei ſtarke Perſonen ſaßen, 8
und endlich noch der berühmte Schimmelhengſt Polkan aus einer Ausſehen in auffälliger Weiſe. Schon im Schritt überragt die Kilometer in 15 Minuten und 15 Sekunden zurück. Morin
ungenannten Stute däniſcher Abkunft. Polkan zeugte im Jahre Spur der Hinterfüße die der vorderen Extremitäten nicht unbeträcht Pony aus der Gegend von Nantes, in ein gewöhnliches Tilbury
1784 mit einer grauen holländiſchen Stute den Hengſt Bars I., lich, und beim Traben iſt ſolches noch weit mehr der Fall, ſo daß, geſpannt, legte 128 Kilometer in 10 Stunden 56 Minuten zurück.
welcher als erſter Repräſentant der vom Grafen Orlow aus wenn alle vier Füße ihre Aktion vollendet haben, nicht ſelten eine Bayadere, nach Phenomenou, von Bayadete nach Ramſey,
gebildeten Traberraſſe hingeſtellt werden kann. Strecke von drei Körperlängen zurückgelegt iſt. gewann in 22 Rennen ſtets die erſten Preiſe und blieb bis an

Die Leiſtungen dieſes Hengſtes in der Trabgangart Die Schnelligkeit eines ruſſiſchen OrlowTrabers erſer ſein Lebensende unbeſiegt. Aus verſchiedenen uns vorliegenden
ſetzten am Ende des vorigen Jahrhunderts alle ruſſiſchen Hippologen iſt derartig, daß durchſchnittlich von ihm der Raum von 3 Kilo- Tabellen iſt zu erſehen, daß die Leiſtungen der franzöſiſchen
in größtes Erſtaunen; der Graf Orlow erklärte, daß dieſes Pferd metern in 42/, Minuten zurückgelegt wird; mit dieſer Schnelligkeit TraberPferde unter dem Reiter jene im Geſpanne weit über

alle diejenigen Eigenſchaften beſitze, welche man bei einem Hart verbinden ſie eine recht befriedigende Ausdauer und eine lobens ragten. Wir glauben auch, daß die Einwirkung des Reiters auf
traber nur immer wünſchen könne und ein beſſeres wohl kaum in werthe Energie. Es wurde zwar neuerdings von verſchiedenen ſein Pferd unmittelbarer iſt, als die des Fahrers. Nach den in
der Welt exiſtire. Bars I. diente dem Geſtüte 17 Jahre lang Seiten behauptet, daß die amerikaniſchen Traber, abgeſehen von Frankreich gemachten Erfahrungen ſind die Traberpferde erſt im
als Vaterpferd und beſaß am Ende ſeines Lebens eine ebenſo zahl ihrer größeren Schnelligkeit, auch in der Regel eine größere Aus 6. Lebenjahre, häufig noch ſpäter, zur vollſten Entwickelung ihrer
reiche, wie werthvolle Nachkommenſchaft. Die beſten ſeiner Söhne, dauer, als die Ruſſen beſäßen und in dieſem Punkte ſogar hinter Leiſtungsfähigkeit gekommen. Schluß folgt.)
hervorgegangen aus der Paarung mit verſchiedenen Stuten arabiſcher den alten holländiſchen Harttrabers zurückſtänden. Einer der
und engüſcher Abkunft, waren die Hengſte Silinsky, Beſimanka, hervorragendſten OrlowTraber der modernen Zeit iſt der Schim Ausſtellung und Vortrag
Pochwalnuy, Uſann und Dobry, die ihrerſeits faſt alle wieder ſehr melhengſt Kroutoy II., im Beſitz eines Herrn Dazairo. Dieſesa i ar Vermehrung ter e bereſe t Rußland ln Pferd durchlief die 3Werſt lange Rennbahn zu Moskau in 5 Minu- des Lehrers der Pferdedreſſur L. Kannée aus Hannover

tragen haben. ten und 7 Sekunden. zu Halle a/S. am 20. Mai 1882.Der Graf Orlow hat bis zu ſeinem Tode (1812) mit größter Ein anderer berühmter Traber Hengſt der Orlowraſſe iſt Jm Saale des Hötels „zum Kronprinzen“ war eine reich
Umſicht die Züchtung der Traber ſelbſt geleitet und eiferſüchtig Peretz nach Worojeh von Balutonopa gegenwärtig in Frank haltige Kollektion von Gegenſtänden ausgeſtellt, welche als Mittel
über den Ruhm ſeines Geſtütes gewacht. Der ſchlaue Züchter reich im Geſtüt zu Chambaudoin Coiret), welcher zwei engliſche bei bösartigen oder kranken Pferden mit Erfolg angewandt wer
verkaufte niemals einen Traberhengſt, wohl aber manche mittel Meilen in 5 Minuten und Sekunde im Droszki (ruſſiſcher den können und die zu kennen namentlich für Pferdebeſitzer oder
mäßige Stute. Man ſagte uns in Rußland, daß an dieſer Maxime vierrädriger Wagen) durchlief. Jhm zunächſt ſteht der Grau ſoſche, die mit Pferden zu thun haben, von Intereſſe ſein dürfte.
auch nach dem Tode des Grafen von ſeinen Erben ſtreng feſtgehalten ſchimmelHengſt Polkantſchik nach Dujak von Zaboda welcher Herr Kannée erläuterte in treffender Weiſe die Ausſtellungs
wurde und daß ſelbſt der Kaiſer Alexander J. von der Gräfin am 7. Dezember 1879 bei dem internationalen Trabrennen zu Hhjekte, die wir in Kürze aufzählen wollen: Eine Vorrichtung
G. A. Orlow ſtatt der im Jahre 1820 erbetenen 4 Traber Vincennes den erſten Preis davontrug, indem er 5000 Meter in gegen das Aufſetzen oder Krippenbeißen und Luftſchnappen der
hengſte, nur 4 Wallachen erhalten habe. Aehnlich ſo erging es 8 Minuten und 31 Sekunden durchlief. Endlich iſt noch Werny Kferde; eine Gummivorrichtung gegen das Zungenſtrecken aus
vielen ruſſiſchen Pferdezüchtern, welche ſich die gröfte Mühe gaben, zu erwähnen, welcher unter Herrn Blaiſel die Strecke vom Bois dem Maule der Pferde; eine neu konſtruirte Stallhalfter, welche
aus dem Orlow'ſchen Geſtüte Zuchtmaterial zu erwerben. de Benlogue über St. Germain, Nantes, Rosny und retour hei den Pferden das ſo beliebte Ueberhauen mit den Vorder oder

Die Traberzucht erhielt in Rußland am Ende der zwanziger 128 Kilometer in 9 e 5 Minuten zurücklegte. Hinterbeinen über die Kette oder den Zügel verhindert, ſowie auch
Jahre einen neuen Jmpuls, als der frühere GeſtütsVerwalter des Unter den hervorragendſten Leiſtungen ruſſiſcher Orlow Traber a Abſtreifen der Halfter über den Kopf beſeitigt Trenſengebiß
Grafen Orlow, der alte Schiſchkin, ein eigenes Geſtüt begründete n auch noch die zu verzeichnen, welche in der nachfolgenden Ta für hartmäulige, weichmäulige und durchgehende Pferde; Kannées
und darin ſowohl Hengſte wie Stuten aus den beſten Orlow ſchen Lelle enthalten ſind, aus welcher auch der e zwiſchen den hatentirte Normal und Univerſalkandaren Kannées neuerfundene
Traber Familien züchtete und Fohlen an andere Züchter verkaufte. im Sommer auf glatten Feldwegen und den im Winter auf der Kandare, patentirt (ohne Gebiß im Maule), womit nach Ausſage
Man bezahlte ihm damals ſchon für die beſſeren Thiere nicht ſelten Schnee und Eisbahn erzielten Zeiten erſichtlich iſt. des Vortragenden ein ſehr difficiles Pferd des Grafen Balffin in

1000 Rubel. Noch mehr aber wurde die Traberzucht gefördert, T Wien und Peſth das große Jagdrennen gewann, auch ſpäter meh
als im Jahre 1845 die Krone (d. h. der Staat) das Geſtüt zu Name. Jahr. m errn Zeit. rere Pferde mit einer ſolchen Kandare auf der kaiſerl. Hofjagd in
Khränowoy der Gräfin Orlow abkaufte dann die Reſte der echten e Pardubit (VBöhmen) geritten wurden und zwar mit ſolchen Er
Traberraſſe ſorgfältig rein erhielt, dieſelben möglichſt vermehrte Im Sulky: folg, daß der kaiſerl. öſterr. Marſtall mehrere dieſer Kandaren
und die Orlow'ſchen Hengſte in die Beſchälſtationen zur allgemeinen t erhielt; Gebiſſe zum Longiren und Abkauen der Pferde; ein vomBenutzung ne Ende der vierziger und zu Anfang der funf M bki 1867 3200 5 Minuten. Keittünſtler Hager vom Circus Renz konſtruirter Sprungzügel
ziger Jahre wurden nicht allein an verſchiedenen Orten des Gouver- m Droſchki: 1878 z200 8 Min. Sek. Le das Naſenſtrecken, Steigen, Lanciren, und Ueberſchlagen
nements Woroneſch und Tambow, ſondern auch in manchen Be Feres m 878 4800 in. 45 Sek. der Pferde. Ferner lagen ausgeſtellt und wurden erklärt: Huf-
zirken des centralen und ſüdlichen Rußlands hauptſächlich in Peretz. 1 eifen gegen Zwangshufe; neu verbeſſerter ſchwarzer Textrin-

ſchließlich zu dem Zwecke gegründet, Traberpferde zu züchten. Im Schlitten gut für loſe und getrennte Wände, Hufſpalten, Steingallen u. ſ. w.,e dieſer ehe haben in den letzten Jahrzehnten bereits Peretz. 1879 3200 5 148 auch als Mittel gegen Strahlenfäule mit Erfolg angewandt; ein
recht Tüchtiges geleiſtet; wir nennen hier vor allen anderen das Peretz 1879 4680 7 2 neuer Hufbeſchlag, welcher aus gepreßten Filzhufſchützern und
Geſtüt des Fürſten Nikolaus Nikalaewitſch Orlow zu Podh, in Schonern beſteht, für fehlerhafte Hufe. Nach einigen Beſchlägen
welchem jetzt mehr als 100 Stuten und 16 Hengſte ausſchließlich In Frankreich fanden die erſten Trabrennen im Jahre 1836 mit dieſen Schützern und Schonern ſollen die Hufe wieder geſund
zur Traberzucht benutzt werden. Das Geſtüt des Großfürſten zu Cherbourg ſtatt. Bald darauf folgten derartige Wettrennen werden, wenn ſolche auch loſe getrennte Wände, dünne Sohle,
Nikolaus Nikolagewitſch in Tſchesmenka beſitzt 14 Beſchäler und zu Caen, Nantes, Dieppe und 1838 zu Longounet, Angers und St. Steingallen, Spaltungen u. ſ. w. zeigen. Ein konſtruirtes
91 Mutterſtuten, welche ebenfalls zum größten Theile der Traber Omer. Im Jahre 1846 wurde der erſte Staatspreis für Trab Schlaggeſchirr für Pferde, welche zum erſten Male angeſpannt
raſſe angehören. rennen ausgeworfen und dieſer noch in demſelben Jahre von dem werden und ſich das Schlagen nicht angewöhnen ſollen, ſolchen

Was nun die Körperformen und Größe der ruſſiſchen Traber Hengſte Jaſon gewonnen. aber, die es ſich ſchon angewöhnt haben, wieder abzugewöhnen,
dieſer Raſſe anbetrifft, ſo können wir nach den ſelbſt geſehenen und Nach Allem, was über den Traberſport Frankreichs in dama auch anwendbar für die Pferde, welche im Stall ſchlagen. Methode
eigenhändig gemeſſenen Individuen angeben, daß ſich ihre Höhe im liger Zeit berichtet wird, dürfen wir annehmen, daß derſelbe mit für Pferde die ſich nicht ruhig anſchirren, anſpannen und putzen
Durchſchnitt auf 1,65 Meter ſtellt einzelne Thiere dieſes Blutes Umſicht gepflegt und mit größtem Eifer betrieben worden iſt. Der laſſen. Mittel für Fohlenſtuten, die gefohlt haben und das Fohlen
erreichen wohl mal die Größe von 1,75 Meter; es gibt aber auch neue Sport fand ſehr bald viele Anhänger ſowohl bei den Herren zum Säugen nicht ruhig annehmen. Ferner Mittel für Pferde,
viele andere Exemplare, die kaum 1,60 Meter hoch werden. des alten Adels Herzog von Narbonne und Marquis de Croix die Zügel oder Leinenfänger ſind und in Folge deſſen im Geſchirr
Die meiſten dieſer Pferde beſitzen einen trockenen Kopf mit ſchönen, wie auch im wohlhabenden Bürgerſtande. Wie feſt und ſchlagen, ferner das Schweiftragen zu fördern, ſowie gut für die
großen Augen ſie erinnern dadurch an ihre orientaliſchen Vor mit welchem Ernſte man dort das Ziel im Auge hielt, näm jenigen Pferde, welche auf der Weide unbändig laufen und ſpringen
fahren und übertreffen in dieſem Punkte faſt alle anderen ruſſiſchen lich durch die Trabrennen die Pferdezucht des Landes zu heben, und ſich nicht ruhig einfangen laſſen, endlich Mittel gegen Kolik.
Raſſen. Selten bildet ihre Stirn und Naſe eine gerade Linie; erhellt am beſten aus dem bezüglich des Trabrennen erlaſſenen Vorgenannte Gegenſtände ſind käuflich von Herrn Kannée zu
letztere iſt häufig etwas herausgebogen. Der Kopf iſt meiſtens Arrété am 12. April 1849, „concernant les courses d'essai, beziehen, welcher auch Pferde mit fehlerhaften Hufen, ferner huf-
hoch aufgeſetzt und an den etwas ſtarken, ſonſt aber hübſch geform imposées aux jeunes chevaux offerts à ladministration des lahme Pferde mit ſeinen neu erfundenen gepreßten Filzhufſchützern
ten Hals in der Regel gut angefügt. Jhre Bruſtdimenſionen ſind haras pour la remonte de ses etablissements.“ Es würde unter Garantie beſchlägt. R.
nicht bedeutend ſie erſcheinen im Gegentheil häufig etwas flach und uns zu weit führen, wenn wir hier auf dieſe 14 Artikel näher ein
nur mittelmäßig tief, wenn auch lang im Bruſtbeine, ſo daß der gehen wollten und müſſen uns darauf beſchränken anzuführen, daß Die Chokolade, deren Verfälſchungen und leichter

der Region der Schwarzerde eine Anzahl von Geſtüten aus- BoldagaHull 1879 6400 10 27 Hufhorntitt, welcher ſich in 5 Minuten mit dem Hufe feſt verbindet,

Raum für die Athmungsorgane wenigſtens in einer Richtung aus nach Artikel 5 jedes Pferd vom Trabrennen ausgeſchloſſen werden Nachweis derſelben.
gibig genannt werden kann. Die trockene Widerriſtpartie der ſoll, welches ſich zufolge ſeines Baues oder wegen anderer Eigen-
Orlow-Traber verläuft allmälig in einen breiten, kräftigen Rücken, ſchaften nicht zur Zucht tauglich zeigt. Zum Rennen wurden Von Hermann Krätzer, Chemiker in Leipzig.
welcher beſonders voll in der Nierengegend zu ſein pflegt. Jhre nur vierjährige und ältere Pferde jeden Geſchlechts, die in Frank In früheren Nummern dieſes Blattes machten wir unſeren
lange Kruppe iſt bald mehr, bald weniger abſchüſſig, ſehr oft etwas reich geboren und aufgezogen ſind, zuzulaſſen. Leſerkreis auf die Verfälſ chungen der Butter, des Käſes,
eigenthümlich gewölbt, aber nicht wie es bei den Frieſen und Wie groß das Intereſſe für die Trabrennen und Trab- des Mehles c. aufmerkſam, und für heute ſei eines anderen
Holländern gewöhnlich der Fall iſt geſpalten oder gekerbt. Jhre fahren in Frankreich ſchon vor 30 Jahren geweſen iſt, geht daraus unſerer Nahrungsmittel gedacht: der Chokolade, welche be
vollen Flanken füllen den ſchmalen Raum zwiſchen den Rippen und hervor, daß im Jahre 18409 bereits 91, 1852 aber ſchon 103 kanntlich aus den Cacaobohnen hergeſtellt wird.
Hüften gut aus. An den Gliedmaßen dieſer Pferde bemerkt man Trabrennen auf verſchiedenen Plätzen abgehaltenwerden konnten. J Zuerſt ward dieſes beliebte, nährende Produkt als Geheimniß
meiſtens eine vorzüglich gute Winkelbildung und meiſtens eine kräf- Am 25. April 1848 berichtete Herr Fould Folgendes „Trabrennen von den Spaniern fabrikmäßig dargeſtellt, ſpäter namentlich ſtellte
tige Muskulatur. Jhre breiten, langen Schulterblätter, mit ſtram beſtehen bereits an vielen Orten es wäre aber wünſchenswerth, man Chokolade in Mailand und Wien dar und jetzt finden wir
men, deutlich markirten Muskeln bedeckt, haben eine ſchräge Lage ihnen die größtmögliche Verbreitung zu geben, und es ſollten in jeder größeren Stadt Chokoladenfabriken. Bei der Wichtigkeit
und bilden gewöhnlich mit dem Querbeine nahezu einen rechten, von der Adminiſtration des Geſtütweſens keine Hengſte als Repro dieſes Erzeugniſſes konnte es nicht ausbleiben, daß auch dieſes
zuweilen auch einen etwas ſtumpfen Winkel. Die Ellenbogenbeine duktoren aufgekauft werden, die nicht glänzende Erfolge auf den Nahrungsmittel ſeitens betrügeriſcher Hände den verſchiedenſten
ſtehen von der Bruſt ab; die Unterarme der Vorderbeine ſind lang, Trabrennbahnen aufzuweiſen vermögen.“ Verfälſchungen unterworfen wurde,; muß man ſich doch ſagen,
die Schienbeine kurz, auch die Feſſeln nicht zu lang und meiſtens Nach wenigen Jahren wurden von allen ſachkundigen Hippo daß dieſer Artikel, der in ſeinen Preiſen von 4 Mark bis 50 Pf.
gut geſtellt. Jhre Beine ſind nur mäßig ſtark in den Gelenken, logen Frankreichs die Trabrennen als die mächtigſten Förde- pro 500 Gramm ſchwankt, gar nicht durchweg rein ſein kann,
in den Sprunggelenken weder hervorragend breit, noch allzu rer der LandesPferdezucht bezeichnet. Der Staat bewilligte in und muß man die Zuſätze, ſo lange ſie nicht unpaſſend gewählt
kräftig. Die großen Hufe dieſer Pferde beſitzen in der Regel ten funfziger Jahren für die Trabrennen eine regelmäßige Dotation ſind, als Verlängerungs und Verwohlfeilerungsmittel betrachten.
eine gute Form. An den Vorderarmen, wie an den etwas langen von 92,000 Francs jährlich und zwar 68,000 als Preiſe für ge Gewöhnlich ſind Zuſätze wie Weizen, Reis, Maismehl,
Hoſen findet ſich bei ſehr vielen OrlowTrabern eine gute Mus rittene und 24,000 Frs. für gefahrene Trabrennen. Kartoffelſtärke, Mandelkleie, Mandeln, geröſtete
kulatur. Meiſtens haben dieſe Pferde eine weiche, elaſtiſche Haut, Am 19. Dezember 1860 unterzeichnete Kaiſer Napoleon III. Nüſſe, ja ſelbſt Eicheln Verfälſchungsmittel der Chokolade.
welche mit mittelfeinen Deckhaaren dicht bewachſen iſt. Mähne ein Dekret, nach welchem Trabrennen unter die zur Aufbeſſerung Doch nicht allein hiermit hat man ſich begnügt, nein, es wurden
und Schweif ſind vollhaarig und lang; auch die Behänge an den der Pferdezucht adoptirten Inſtitutionen aufgenommen werden ſogar Ziegelſteinſtaub, Thonerde, Kalk, Ocker der
Köthen ſind lang, und weder dieſe noch Schweif und Mähnen ſollten. Chokolade zugeſetzt, oder man ſtellte Chokolade aus Cacaobohnen
haare werden von den Ruſſen geſtutzt. Jhr Schweif wird nicht Die Liebhaberei für den Traberſport hat ſich in den letzten her, welche durch warmes Preſſen ihres Oelesentledigt
beſonders gut getragen. Rappen und Schimmel kommen zwanzig Jahren ſehr raſch über das ganze Land verbreitet, faſt in wurden, erſetzt dieſes Oel dann durch Talg oder andere wohl
in dieſer Raſſe am häufigſten vor, doch ſahen wir auch in Khrä allen Kreiſen der beſſeren Geſellſchaft Frankreichs wird derſelbe feile Fette und gibt hierdurch die Veranlaſſung, daß rerartig
noway wie an anderen Orten viele braune und fuchshaarige mit Eifer betrieben und hohe Summen Geldes für tüchtige Traber bereitete Chokoladen ranzig, demnachungeſundwerden, während
OrlowPferde; es ſcheint ſogar, daß die dunkelen Haar färbungen bewilligt. 1879 wurden bereits auf 118 Rennbahnen 140 Trab Cacaofett ſelbſt äußerſt widerſtändig ſich zeigt.



Gute Chokolade erkennt man nur an folgenden charakteriſtiſchen

Merkmalen: ſie muß angenehm nach Cacao ſchmecken, 2) ſie
darf keinen ranzigen oder widerlichſüßen Geſchmackhaben,
3) ſie muß gleichmäßig röthlichbraun ſein, 4) auf der Zunge
muß ſie leicht und ohne unlöslichen Rückſtand ſchmelzen,
5) beim Kochen darf ſie keine Klumpen gleichwie auch keinen
gallertartigen Bodenſatz bilden, 6) auf dem Bruche muß
ſie feinkörnig, ja nicht etwa bröcklich, mehlig oder trocken
ſein und 7) muß ſie eine gleichmäßig runde, nicht ſchleimige
Flüſſigkeit bilden.

Namentlich blüht in England die Verfälſchung der Chokoladen
in bedenklicher Weiſe, während bei uns ins Deutſchland dank der
Beſtrebungen des „Verbandes der deutſchen Chokoladenfabrikanten“
dieſem ſchändlichen Treiben kräftig geſteuert wird.

Was nun den Nachweis betrifft, verfälſchte Chokolade zu er-
kennen, ſo laſſen ſich Ziegelſteinſtaub, Thonerde, Kalk,
Ocker, auch Mennige, welch' letzteres giftige Präparat in
England und Frankreich allenthalben, um das Gewicht der Choko-
lade zu erhöhen, zugeſetzt wird, ſehr leicht durch das Mikroſkop
nachweiſen, während die mehligen Stoffe ohne große Mühe,
wie folgt ſicher und ſchnell nachgewieſen werden können:

Man löſt einen Theil der betr. Chokolade in acht Theilen
ſiedendem Waſſer und gießt dieſe Löſung in ein weißes Glas,
ſetzt dieſes in heißes Waſſer und läßt es eine Stunde ruhig daſelbſt
ſtehen. Das Oel wird oben ſtehen, in der Mitte die eigent-
liche Auflöſung von rothbrauner Farbe, und unten wird ein
von den in Waſſer unlöslichen Beſtandtheilen des Cacgos und den
Gewürzen gebildeter Bodenſatz bleiben.

Dieſe Auflöſung läßt man erkalten und nimmt das erhärtete
Oel ab; hat nun das unter dem Oel ſtehende eine dicke, kleiſter-
artige Konſiſtenz, ſo iſt die Chokolade für verfälſcht anzu-
ſehen. Ganz beſtimmt kann man die Verfälſchung daran erkennen,
wenn man nach Abnahmedes Oeles von der in jeder Apotheke
zu erhaltenden Jodtinktur 6--10 Tropfen hinzugießt, indem
bei Verfälſchung mit Stärke dann die Maſſe eine blaue
Färbung annimmt.

Durch dieſe leicht ausführbaren Methoden kann ſich Jeder-
mann überzeugen, ob er ein verfälſchtes oder reines Fabrikat er
halten hat, weswegen man ſich namentlich bei größeren Einkäufen
dieſer ſchnellen und ſicheren Methoden bedienen möge.

Wohlfeile Miſtbeetfenſter. Nicht jeder Gartenliebhaber
iſt geneigt oder im Stande, berichtet Herr G. Monthal der
„Fundgrube,“ die ziemlich hohen Ausgaben für ſolche Fenſter auf
zuwenden. Auf folgende Weiſe kann Jeder ſich ſelbſt einen guten
Erſatz für dieſelben herſtellen. Man nagle ſich einen viereckigen
Rahmen von beliebiger Größe aus 2 bis 3 Zoll breiten Latten
zuſammen und ſpanne auf demſelben in der Kreuz und Quere
Schnüre aus, ſo daß ſie Quadrate von circa 15 Zoll im Lichten
bilden. Darauf klebt man Papier ſelbſt gutes Zeitungspapier
kann dazu verwendet werden) ſo zuſammen, daß damit der Rah-
men bedeckt werden kann und klebt dann das Ganze auf die Außen-
ſeite des Rahmens, ſo daß es auf die Schnüren zu liegen kommt.
Wenn es dann vollkommen trocken iſt, überſtreicht man das
Papier mittelſt eines Pinſels mit Leinöl. Die Käſten für die
Beete kann man entweder aus Brettern oder aus Raſen herſtellen

und als Erwärmungsmaterial, wenn ſolches überhaupt noth
wendig iſt, Laub oder gewöhnlichen Stallmiſt oder, noch beſſer,
beides vermiſcht anwenden. Unter ſolchen Papierſtreifen laſſen
ſich eine Menge halbfrühe Gemüſe und Blumenpflanzen beſſer
und ſicherer als im Freien heranziehen. So gedeihen beiſpiels
weiſe Gurken und Melonen unter denſelben ſehr gut. Ein Vor
zug derſelben iſt auch, daß ſie ſelbſt für Frauen leicht zu hand-
Haben ſind. Das geölte Papier hält gewöhnlich eine Sajſon aus,
dann muß es erneuert werden. Jn Frankreich verwendet man
ſolche Papierfenſter mit Vortheil auch häufig ſtatt Schattendecken.

Werth der Holzaſche in der Gärtnerei. Die Holz-
aſche iſt einer der werthvollſten Dünger für alle jene Pflanzen,
für die der Hauptſtoff, das Kali, das ſie enthält, ein unentbehr-
liches Bedürfniß iſt, und dieſer Stoff iſt um ſo werthvoller, als
der Stallmiſt denſelben nur in unzureichender Menge zu liefern
vermag. Die meiſten Pflanzen, beſonders alle kohlartigen Ge-
müſe, Salat, Bohnen, Erbſen ec., ja, ſelbſt viele Blumen
pflanzen hungern förmlich nach dieſem Stoff und gedeihen deshalb
viel beſſer, wenn dem Boden Holzaſche zugeſetzt wird. Dieſelbe
iſt, trocken aufgeſtreut, zugleich ein vorzügliches Mittel, die
Pflanzen vor Erdflöhen, Schnecken und vielen andern Jnſekten
zu ſchützen. Selbſt in Miſtbeeten haben wir ſie öfters in jeder
Beziehung mit gutem Erfolg angewendet. Für Weinſtöcke,
welche zu ihrem Gedeihen und Früchtetragen viel Kali bedürfen,
gibt es kaum einen beſſeren Dünger. Beſtreut man im Herbſt
den Boden um die Wurzeln von jungen Obſtbäumen ſtark mit
Holzaſche, ſo wird man die günſtigen Wirkungen in den folgenden
Jahren ſehr gut wahrnehmen und es werden überdies durch das
Eindringen der Lauge in Folge von Regen viele Jnſekten im
Boden zerſtört. Der vielfache Nutzen, den die Holzaſche in der
Pflanzenzucht gewährt, ſollte überall dahin führen, daß man die
ſelbe mit Sorgfalt ſammelt und trocken zum Gebrauch aufbe-
wahrt. Jn manchen Gärtnereien, wo man ihren Werth zu
ſchätzen weiß, wird, um ſie zu gewinnen, alles Geſtrüpp ange
ſammelt und unter gutem Bedecken verbrannt.

Vermehrung der Roſen durch Augen. Man nimmt
Schalen die nicht ſehr tief ſind, oder Unterſätze, bringt auf den
Boden zur Beförderung des Waſſerabzugs eine Lage Scherben,
füllt auf dieſe eine Miſchung von Lauberde und Silberſand und
ſchließlich eine Lage reinen Silberſand von zwei Centimeter Dicke.
Dann wählt man mit Augen beſetzte Roſenzweige aus, gerade ſo,
wie beim Okuliren, aber ohne das Holz, worauf ſie ſitzen, und
die daran befindlichen Blätter zu verletzen. Der Abſchnitt wird
dann ſo in den Sand eingeſetzt, daß das Auge mit dem Blatte
frei bleibt, der übrige Theil des Abſchnitts aber ganz bedeckt iſt.
Wenn das Gefäß vollkommen gefüllt iſt, wobei ſich die Blätter
berühren ja, ſich ſelbſt über einander legen, ſo wird vorſichtig
etwas begoſſen und das Ganze mit einer Glasglocke bedeckt. Die
ſo behandelten Augen bewurzeln ſich leicht, beſonders wenn man
das Gefäß auf eine erwärmte Unterlage ſtellt. Sobalb dann die
weißen Würzelchen hervortreten, pflanzt man die einzelnen Augen
in Daumentöpfchen. Man kann dies auch ſchon thun, wenn ſich
ein gut ausgeprägter feſter Wulſt gebildet hat. Jn den Töpfen
bleiben ſie ſo lange, bis die Wurzeln die Wände erreicht haben.
Dann verſetzt man ſie entweder in andere Töpfe oder auch auf ein
Beet ins Freie. Dieſes Verfahren wird von Fachmännern ſehr
einpfohlen, da es wenig umſtändlich und nicht koſtſpielig iſt.

Das Eiskraut (Mesembrianthemum erystalli-
num) als Gemüſepflanze. Dieſe zu den Meſembrianthemeen
gehörige Pflanze, die wegen der eis- oder glasartigen Warzen,
womit die ein Fuß hohen fleiſchigen Blätter beſetzt ſind, zuweilen
in Gärten und Töpfen zur Zierde angebaut wird, gehört, was

weniger bekannt iſt, zu den beſten Küchenpflanzen, da ſie im Som
mer, wo derartige Gemüſe ganz fehlen, ein Spinatgemüſe liefert,
dem an Feinheit kein anderer Spinat an die Seite geſetzt werden
kann. Die Kultur der Pflanze iſt an ſich nicht ſchwierig dieſelbe
verlangt zu ihrem Gedeihen nur eine möglichſt warme, ſonnige
Lage. Der feine Samen wird im Frühjahr entweder ins Miſtbeet
oder in Töpfe dünn ausgeſäet und die Pflanzen, wenn im Mai
kein Froſt mehr zu befürchten iſt, auf ein lockeres fruchtbares
Beet in einer Entfernung von ein Fuß im Verband ausgeſetzt.
Der Verbrauch für die Küche tritt gewöhnlich von Mitte Juli bis
Anfangs Auguſt ein und die Ernte fällt ziemlich ergiebig aus.
Die Zubereitung iſt die des gewöhnlichen Spinats. Die Blätter
werden zuerſt in geſalzenem Waſſer weich gekocht, dann fein ge-
wiegt und endlich mit etwas Einbrenn, wie der gewöhnliche
Spinat, fertig gekocht. Dieſes Gemüſe hat einen ſehr angenehmen
feinen Geſchmack, wie ihn kein anderer Spinat aufzuweiſen hat.
Derſelbe läßt ſich noch erhöhen, wenn ihm gegen Ende des
Dämpfens ein Löffel voll ſaurer Rahm zugeſetzt wird.

Der einſeitige Kopfſchmerz (Migräne) iſt nach den neu
ſten Veröffentlichungen des Profeſſors von Hecker in München
nicht ſelten die Folge einer Vergiftung des Organismus mit den
Gaſen des eigenen Darms (Schwefelwaſſerſtoffſ. Wer daher an
einſeitigem Kopfſchmerz leidet, wird gut thun, beſonders Abends
blähende Speiſen, wie friſches Schwarzbrod, Kartoffeln, junges
Bier u. ſ. w., ſorgfältig zu meiden.

Gegen Schmerzen in den Gelenken und überhaupt
gegen rheumatiſche Schmerzen empfiehlt ein engliſcher Arzt
2 Loth Kampher in 2 Loth Terpentinſpiritus aufzulöſen und das
Gemiſch, wo möglich in der Nähe eines Ofens, auf den ſchmerz-
haften Theil öfters einzureiben. Es ſollen dadurch nicht allein
die Schmerzen gelindert, ſondern oft auch das ganze Leiden
beſeitigt werden. Jn manchen engliſchen Familien wird das
Mittel ſtets vorräthig gehalten.

Seifenblätter. Gerechtes Aufſehen erregt ein neu in
den Handel gekommener Artikel „Seifenblätter“. Derſelbe
iſt ein niedliches Taſchenbuch, welches 40 präparirte Blätter ent-

hält und die Annehmlichkeit bietet, daß man überall, wo nur
Waſſer iſt, behufs Reinigung Seife zur Hand hat. Die Seifen-
blätter ſind auch karboliſirt zu haben, was in vielen Fällen von
ganz beſonderem Vortheil iſt. Es ſoll damit nicht das Seifen-
ſtück auf dem Toilettetiſch verdrängt werden, wohl aber ſind die
Seifenblätter ein willkommener Begleiter aller Reiſenden, ebenſo
bei Märſchen, Geſchäftsgängen c. c. Die bekannte renommirte
Firma von Guſtav Glück in Halle a/S. bringt dieſen Artikel in
Prima Qualität und höchſt geſchmackvoller Ausſtattung zum
Preiſe von 50 Pfg. per Buch zum Verkauf.

Fragen und Antworten.
F. O. in L. Jn dieſem Jahre zeigt ſich am Roggen

eine Art Roft, ähnlich dem Berberizenroſt, glauben deshalb,
daß dieſer davon herrührt. Wie weit fliegt oder verbreitet
ſich wohl Berberizenroſt? Kann ein Nachbar verlangen, die
Berberizenhecken wegzuſchaffen

Es iſt eine alte bekannte Erfahrung, die, zuerſt von den Land-
wirthen gemacht, in neuerer Zeit von den Pflanzenforſchern beſtätigt
wurde, daß der Berberizenroſt, auf das Getreide übergeführt, hier
den Getreideroſt hervorruft. Aus dieſem Grunde war man ſchon
früher für Beſeitigung der Berberizenhecken aus der Nähe des
Getreides von Seiten der Landwirthe und auch das wird gegen-
wärtig von der Wiſſenſchaft gefordert. Denn daß die zarten Sporen
des Roſtes mittelſt des Windes auf weite Strecken getragen
werden können, liegt eben auf der Hand wie weit? entzieht ſich
natürlich unſerem Urtheile,

Gntsbeſitzer Bl. in Kl. M. Gewährt das Abſieben des
Kleeſamens ſicheren Schutz gegen die Kleefeide?

Hierüber ging uns von Herrn M. v. St. noch folgende Mittheilung
zu: Die in Nr 21 d. Bl. gegebene Antwort iſt nicht zureichend, weilſie von der Anſicht auszugehen ſcheint, daß abſolut Lidefreier Klee-

ſamen überhaupt im Stande ſei abſolute Sicherheit gegen Ent-
ſtehung der Seide im Klee bieten zu können. Das Abſieben des
Kleeſamens trägt zwar in hohem Grade zur Vermehrung des
Schutzes gegen die Seide bei, aber ſelbſt wenn es gelänge dadurch
jeden Atom Seidenſamens aus dem Klee abſolut zu entfernen, ſo
garantirt dieſes doch einen vollkommen ſicheren Schutz gegen die
Seide niemals, weil dieſelbe auf das Kleefeld gelangen kann auch
ohne daß ſie mit dem Kleeſamen dahin gebracht wäre. Die Seide-
körner bleiben Jahre lang keimfähig und verhalten ſich ſehr hart-
näckig gegen Zerſtörung durch Witterungs- und mechaniſche Einflüſſe
oder durch die Kauwerkzeuge des Viehes. Der Seideſamen kann
ſich Jahre lang in allen Lagen herumtreiben, welche ſeine Keimung
nicht begünſtigen durch Fehlen des geeigneten Subſtrates aber
wenn er ſchließlich durch irgend einen Zufall als wie durch die
Exkremente eines vierfüßigen Thieres oder Vogels, durch den Dünger,
durch Staub oder Wind 2c., auf das mit Klee beſtellte Feld wieder
geräth, dann niſtet er ſich doch ein und beginnt ſeine Wucherung
und man weiß nicht woher er kam. Der Seideſamen kann wieder-
holt die Kauwerkzeuge der Thiere paſſiren, ohne ſeine Keimfähig-
keit einzubüßen, gelangt er dann in den Miſt, ſo kommt er damit
aufs Feld und die Seide iſt da. Durch Verfütterung von Heu des
zweiten Schnittes gut gereiften Klees kommt mancher Seideſamen
wieder in den Miſt und dann aufs Kleefeld zurück, auch manche
Thiere des Feldes namentlich die Haſen, verbreiten durch ihre
Exkremente die Seide, daher ſein oftmaliges Erſcheinen auch wenn
man ſich durch abſolute Reinheit des Samens dagegen geſichert
wähnte. Durch Reinheit des Kleeſamens und Tilgung der Seiden-
neſter, beides gleich wichtig, kann der Landwirth bedeutend zur Ver-
minderung der Seide beitragen, dieſe Maßregeln bleiben aber nur
gute Linderungsmittel, ohne Ausſicht auf durchſchlagenden nach-
haltigen Erfolg wenn nur lokal und vereinzelt durchgefüht
werden, ſchon die Thiere des Feldes verſchleppen die Seide aus ent-
fernten verſeideten Fluren fort in reine Fluren hinüber. Erſt durch
allgemeine Befolgung der Mittel gegen die Seide (Abſieben
Zerſtören der Neſter) auf allen Fluren, wird abſolut ſicherer Schutz
erreicht werden können, (dieſes ohne polizeilichen Zwang nicht
möglich). Die beſten Mittel zur Tilgung der bereits wuchernden
Seide ſind a. Beſtreuen der Seidenneſter mit Viehſalz. b. Beweiden
der Seidenſtellen durch die Schafe, ehe ſich der reife Samen gebildet.

Länder- und Völkerkunde, Natur- und Kulturgeſchichte.

Zur Geſchichte eines Lieblingsgemüſes.
Von F. von Thümen.

Nur ſehr wenige Gemüſearten können ſich rühmen, gleich
dem edlen Spargel über zwei Jahrtauſende hindurch zu den
Lieblings und Leckergerichten der Menſchheit gezählt zu werden
und heute noch in gleichem Anſehen zu ſtehen, gleiche allgemeine
Würdigung zu genießen, wie ſchon zu den Zeiten des klaſſiſchen
Alterthumes. Wenn auch nicht mehr ſo ganz exkluſiv wie da-
mals, iſt doch auch noch in der Jetztzeit der Spargel nur anf den
Tafeln der Reichen oder wenigſtens Wohlhabenden zu finden, und
ſein noch immer verhältnißmäßig hoher Preis verhindert ſehr
bedauerlicherweiſe daß er zur allgemeinen Speiſe werde.

Vor Allem waren es in alter Zeit die Römer, welche den
Spargel hoch ſchätzten, und namentlich in der Kaiſerzeit durfte
er auf keiner feineren Tafel der ſybaritiſchen Großen fehlen.
Faſt alle damaligen Schriftſteller, und zwar die Proſaiker und
Gelehrten nicht minder als die Dichter, thun ſeiner Erwähnung,

begeiſterten Verſen angeregt. Man unterſchied ſchon damals
wilden und kultivirten Spargel, und von letzterem galt jener in
der Umgebung Ravennas gewachſene als der feinſte, er ſoll ſo
ſtark geworden ſein, daß nur drei Stangen auf ein Pfund gingen.
Wie hoch angeſehen der Anbau war, kann man aus dem achten
Kapitel des neunzehnten Buches von Plinius entnehmen, wo es
heißt: „Omnium bortensiorum laudatissima cura aspa-
ragis.“ („Unter allen Gartengewächſen iſt der Spargelbau am
lobenswertheſten.“) Mehrfach finden wir auch Anweiſungen zu
erfolgreicher Kultur, und felbſt der ernſte Cato verſchmäht es
nicht, im Kapitel 161 diesbezügliche Rathſchläge zu geben und
als geeignetſten Dünger jenen von Schafen anzuempfehlen. Es
ſcheint überhaupt eine gewiſſe Wahlverwandtſchaft zwiſchen dem
vorkehmen Gemüſe und dem biederen Wollenthier exiſtirt zu
haben, denn Didymus Gaeponicus Graecus räth an, wenn man
viel Spargel gewinnen will, rein geſchabtes Schafhorn auf die
Beete zu thun und dann zu begießen. Die damalige Bereitung
zur Speiſe ſcheint ſo ziemlich unſerer heutigen Praxis entſprochen
zu haben, wenigſtens iſt uns überliefert worden, daß man die
Stangen in heißes Waſſer gab und nur einige Minuten lang
aufkochen ließ. Eine Lieblingsredensart des Kaiſers Auguſtus
verdankt dieſer Manipulation ihre Entſtehung, er pflegte nämlich
zu ſagen: „Citius quam asparagi coquentur.“ „Thue es
raſcher als man Sppargel kochen kann.

Sehr auffallenderweiſe blieb der Spargel durch das ganze
Mittelalter hindurch ſo gut wie verſchollen; in Jtalien ward
wohl ſein Anbau niemals ganz unterbrochen, aber keines der zahl-
reichen Völker, welches nach und nach in dieſes Land eindrangen,
um zum Theil ſpäter wieber fortzuziehen, verpflanzte das leckere
Gemüſe anderswohin; der Geſchmack mag wohl in jenen rauhen
Zeiten eben ein anderer geworden ſein. Um die Mitte des ſech
zehnten Säkulums herum tauchte erſt die Spargelzucht nach
langem, langem Schlummer wieder auf, und zwar ſo ziemlich
faſt gleichzeitig in Deutſchland, Frankreich und England. Was
zuerſt Deutſchland anbelangt, ſo finden wir die Pflanze wohl zum
erſtenmale im Verzeichniß der Gewächſe des herzoglichen Gartens
in Stuttgart von 1565 erwähnt, von da an ſcheint ſie ſich raſch
verbreitet zu haben und fehlte wohl bald in keinem ſorgſam ge
haltenen Garten mehr. Auch an Vorſchriften zum rationellen
Anbau blieb kein Mangel, und in dem bekannten Werke von
Daniel Rhagor „PflanzGart“, in zwei Auflagen 1639 und
1650 erſchienen, iſt dieſem Thema ſogar ein ganzes Kapitel ge
widmet und darin erwähnt, daß man den „Spart“ auf zweierlei
Manier „vom Samen und von Wurtzeln“ erziehen könne. Jn
neuerer Zeit namentlich breitet die Spargelzucht ſich ſehr erheb-
lich aus und bildet für manche Landſtriche die Quelle erheblichen
Gewinnes. Vor Allem ragt in dieſer Hinſicht Braunſchweig her
vor, wo ſich ſogar eine Aktiengeſellſchaft zum Betriebe dieſer
Kultur gebildet hat, welche gute Geſchäfte macht und jährlich
mehr als 50000 kg auf den Markt bringt. Jm ganzen Herzog-
thum waren im Jahre 1879 nicht weniger als 324 ha mit
Spargel bepflanzt, und da der Durchſchnittsertrag auf zwei bis
dritthalbtauſend Mark veranſchlagt wird, kann man ſich leicht
den pekuniären Nutzen aus dem Bau dieſes Gewächſes berechnen.

Vom Jahre 1600 an findet man bei den Franzoſen in
gärtneriſchen Büchern des Spargels gedacht, und in dem berühm-
ten de la Quintinye ſchen Werke „Instruction pour les jardins
fruitiers et potagers“ ſteht eine Anleitung zum Treiben, welche
noch heutigen Tages in ihren Grundzügen befolgt wird. Frank-
reich iſt denn auch das Land, welches es in der Spargelzucht am
weiteſten gebracht hat, und das Louis Lhérault'ſche Verfahren
gilt gegenwärtig als das vorzüglichſte. Argenteuil iſt das Cen
trum dieſer Kultur, und in der Umgebung dieſes freundlichen
Städtchens findet man faktiſch nichts Anderes, als Wein und
Spargel angebaut, kein Wunder, da der Reinertrag auf fünf
bis ſechstauſend Francs pro Hektar veranſchlagt wird. An vier
bis fünf Millionen Francs ſollen jedes Jahr in der Gegend von
Argenteuil für Spargel von den fleißigen Bewohnern verein
nahmt werden,

John Gerard iſt der Erſte, welcher 1597 des Spargels in
England erwähnt; dreißig Jahre ſpäter wird von Parkinſon in
ſeinem „Paradisus terrestris“ die Anzucht beſchrieben, und
nicht lange währte es, ſo war der Spargel ein Lieblingsgemüſe,
ja ein geradezu unentbehrliches Jnzredienz jeder feineren Tafel
geworden, und Evelyn lobt ihn 1699 ſchon mit den begeiſterten
Worten: „Nächſt dem Fleiſche iſt nichts ſo nahrhaft als der
Spargel.“ Er ſetzt dann weiter recht ſignificant für die da
malige Geſchmacksrichtung hinzu, daß derſelbe oftmals roh
mit Eſſig und Oel genoſſen aber doch viel delikater ſei, wenn
er raſch gekocht werde. 1683 erzählt Mager im „English Gar-
dener“, daß damals London zur Genüge mit getriebenem Spargel
verſorgt werde, und daß Batterſea, Deptford und Mortlake die
Hauptproduktionsorte ſeien; in der Feldmark letztgenannten Dorfes
waren damals volle hundert Acres damit bepflanzt und ein Mann
mit Namen Grayſon erzielte einmal hundert Stangen, welche ein

Geſammtgewicht von 42 Pfund hatten. Auch in alle übrigen
Länder Europas wußte das edle Gewächs ſich ſchnell zu ver-
breiten ſo kam es Anfangs vorigen Jahrhunderts, wie Göſchke
erzählt, nach Norwegen, wo man 1780 ſchon das Hundert
Stangen nur mit einer Mark bezahlte. Früher war der Spargel
in das Nachbarland Schweden eingeführt worden, wo ſich nament-
lich der Admiral von Ankarkrong ſehr weſentliche Verdienſte um
Verallgemeinerung dieſer Kultur erwarb. Für das ruſſiſche Reich
war früher Riga der Hauptproduktionsplatz, hier waren groß
artige Treibereien eingerichtet und nach damaligen Berichten
ſollen dieſe jährlich 17000 bis 22000 Pfund geliefert haben zu
Preiſen, welche je nach dem Bedarfe zwiſchen dreiviertel und
anderthalb Mark ſchwankten. Auch die Stadt Penſa ſoll, wie

der Baron v. Völkerſand berichtet, wegen ihres vorzüglichen, zu
jeder Jahreszeit friſchen Spargels berühmt ſein.

Delchevalerie erzählt uns, wie das „Oeſterreich. Landw.
Wöocheunbl.“ hierüber berichtet, auch vom Spargelbau in Aegypten,
wo er indeſſen nur erſt allerjüngſten Datums iſt. Man verſteht
daſelbſt die Treiberei gründlich und ermöglicht es, durch ver-
ſchiedene Mittel das ganze Jahr hindurch friſchen Spargel zu
erzielen der Küche des Khedive ſollen täglich dreihundert Stangen
geliefert werden. Großartig hat in den letzten Dezennien ſich die
Sparzgelzucht auch in den nordamerikaniſchen Freiſtaaten entwickelt,

und heute bereits ſoll, wie man von dort mittheilt, der Export
als Konſerve eine ſehr bedeutende Höhe erreicht haben. Auch
Südamerika baut die Pflanze in ſeinen kälteren, das will ſagen
in ſeinen höher gelegenen Partien auf der Jnſel Ceylon ſoll ſie
ebenfalls beſtens gedeihen. Man kann alſo wohl ſagen, wie der
Spargel durch Jahrtauſende ſich erhalten hat in der Werth
ſchätzung der Völker, ſo hat er es auch zur Zeit der allgemeinen
Verkehrserleichterung und Beſchleunigung verſtanden, ſich alle
Erdtheile zu unterwerfen und, wie ſich Göſchke, dem manche der
mitgetheilten Notizen entnommen ſind, ſo richtig ausdrückt, zu

und manchen der Letzteren hat das unſcheinbare Gemüſe zu gar einer „kosmopolitiſchen Pflanze“ aufzuſchwingen.
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